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Das Wichtigste in Kürze

2023 nahm die Schweiz zum ersten Mal am Internationalen
Programm zur Evaluation der Kompetenzen von Erwachsenen 
 (Program for the International Assessment of Adult Competen-
cies, PIAAC) der Organisation für wirtschaftliche zusammen-
arbeitundEntwicklung(OECD)teil.Die PIAAC-Erhebungwurde
2011 zum ersten Mal durchgeführt und 2023 in 31  Ländern
wiederholt. Sie misst die Kompetenzen von Erwachsenen im
Umgang mit geschriebenen und numerischen Informationen 
im Alltag und Beruf und vermittelt so einen überblick über die 
vorhandenenundfehlendenKompetenzenimLesen,inderAll-
tagsmathematikundimadaptivenProblemlösenderständigen
WohnbevölkerungderSchweiz imAltervon16bis65 Jahren.
 Ausserdem ordnet sie die Ergebnisse international ein. 

Kompetenzen im Lesen, in der  Alltagsmathematik 
und im Problemlösen im internationalen und inter-
regionalen Vergleich

IminternationalenVergleicherreichenFinnland,Japan,Schwe-
den, Norwegen und die Niederlande in allen drei Kompetenzbe-
reiche(Lesen,AlltagsmathematikundadaptivesProblemlösen)
diehöchstenWerte.Die durchschnittlichenKompetenzwerteder
Schweiz liegen in allen Bereichen signifikant über dem OECD-
Durchschnitt.NebendenobenerwähntenLänderistdiesauch
inKanada,Dänemark,England(VereinigtesKönigreich),Estland,
Flandern(Belgien)undDeutschlandderFall.Elf Länderhaben
in allen drei Bereichen signifikant tiefere Werte als der OECD-
Durchschnitt :Chile,Kroatien,Frankreich,Ungarn,Italien,Israel,
Südkorea,Litauen,Portugal,PolenundSpanien.

AufnationalerEbeneliegendieLeistungenderdreiSprach-
regionen in allen getesteten Kompetenzbereichen sehr nahe 
beieinander.Die Deutschschweizerzieltindendreigemessenen
Bereichen die höchsten Durchschnittswerte. Statistisch signifi-
kant sind die Unterschiede gegenüber den anderen Sprachregio-
nen allerdings nur bei den alltagsmathematischen Kompetenzen. 
Die französischeunddie italienischeSchweizverzeichnenbei
allengemessenenKompetenzenähnlicheResultate.

Auch zwischen den Grossregionen gibt es in Bezug auf die 
Leistungen indendreigemessenenKompetenzbereichennur
kleineDifferenzen.Nur wenigedavonsindstatistischsignifikant.
In denGrossregionenZürichundEspaceMittelland liegendie
KompetenzwerteüberdemSchweizerMittelwert,inderGenfer-
seeregion und in der Ostschweiz knapp darunter. 

Verteilung der Kompetenzen 
nach  soziodemografischen Merkmalen 

Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern variieren je nach 
Kompetenz.BeimLesenweisenMännerundFrauenungefähr
gleicheFähigkeitenauf.AusgeprägteUnterschiedelassensich
aberbeidenalltagsmathematischenFähigkeitenbeobachten,die
bei Frauen signifikant tiefer sind. Beim adaptiven Problemlösen 
sind die Unterschiede zwischen den Geschlechtern nicht sehr 
gross.AllerdingserreichenmehrMänneralsFrauensehrhohe
Kompetenzwerte im Problemlösen.

Bei beiden Geschlechtern nehmen die Kompetenzen mit 
zunehmendemAlterab.Währenddemetwasüber30%derPer-
sonenimAltervon56bis65 JahrengeringeLesekompetenzen
haben,sosindesbeiden16-bis25-Jährigennur10%.Ähnlich
sieht es bei den anderen Kompetenzen aus.

GrundsätzlichkanneinpositiverZusammenhangzwischen
dem höchsten Bildungsabschluss und den Kompetenzen beob-
achtet werden. Resultate früherer Studien haben gezeigt, dass 
einerseits Kompetenzen, die bis zum Ende der obligatorischen 
Schule erworben wurden, die weitere Bildungslaufbahn beeinflus-
sen. Andererseits können Kompetenzen durch weiterführende 
Ausbildungen gefestigt und erweitert werden. 

DasMigrations- und Sprachprofil steht ebenfalls in einem
ZusammenhangmitdenLeistungenindenKompetenzen.Ten-
denziellhabenPersonenmitSchweizerNationalitätundsolche,
die in der Schweiz geboren sind, höhere Kompetenzen, als in die 
Schweiz eingewanderte Personen. Dasselbe gilt für Personen, bei 
denen die Haupt- und Testsprache übereinstimmen, im Vergleich 
zuPersonen,beidenendiesnichtderFallist.Ein TeildieserUn-
terschiedelässtsichmitanderenMerkmalen(insbesondereAlter
undBildungsstand)erklären.

Personen mit geringen Kompetenzen 

Knapp30%derständigenWohnbevölkerungimAltervon16bis
65 Jahrenbzw.1,67 MillionenPersonenweisenmindestensbei
einer der drei gemessenen Kompetenzen tiefe Werte aus.

Bei den Personen mit geringen Kompetenzen gibt es praktisch 
keine geschlechtsspezifischen Unterschiede. Dagegen steigt der 
Anteil der Personen mit geringen Kompetenzen mit zunehmen-
dem Alter und sinkt mit zunehmendem Bildungsstand. Hohe An-
teile an Personen mit geringen Kompetenzen finden sich zudem 



6 LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLÖSEKOMPETENZEN VON ERWACHSENEN IN DER SCHWEIZ BFS 2024

DAS WICHTIGSTE IN KüRzE

bei Personen, deren Hauptsprache nicht mit der Testsprache 
übereinstimmt,undbeiPersonenausländischerNationalität,die
vormehralsfünfJahrenindieSchweizeingewandertsind.

Insgesamt gesehen ist die Bevölkerung mit geringen Kompe-
tenzeneineäusserstheterogeneGruppe,diesichausPersonen
unterschiedlichen Alters, unterschiedlicher Herkunft sowie mit 
unterschiedlicher Bildung und unterschiedlichem Sprachprofil 
zusammensetzt. 

Rund 3% der ständigenWohnbevölkerung der Schweiz im
Alter von16 bis 65  Jahren verfügennicht über ausreichende
Kenntnisse in mindestens einer der Testsprachen (Deutsch, 
Französisch oder Italienisch), um an den Kompetenzmessungen 
inPIAACteilzunehmen.Es wirdangenommen,dassdiesezu-
mindestindenTestsprachentiefeMesswerteerreichenwürden.
Ihr AnteilandenPersonenmitgeringenKompetenzenwirdauf
14%imLesen,16%inAlltagsmathematikund13%imProblem-
lösengeschätzt.ZudemmachensieeinenFünftelderPersonen
mit tiefen Werten bei allen drei Kompetenzen aus. 

Verglichen mit der Gesamtbevölkerung ist der Anteil der Perso-
nen, die trotz einer anderen Hauptsprache genügend Kenntnisse 
der Testsprache haben, in der Gruppe mit geringen Kompetenzen 
überproportionalgross.Ihr AnteilandenPersonen,diebeiallen
dreiKompetenzentiefeWerteausweisenbeträgt42%,inderGe-
samtbevölkerungmachensiehingegennur19%aus.

In der Gruppe mit geringen Kompetenzen bewegt sich der 
Anteil der Personen, deren Hauptsprache mit dem Testsprache 
übereinstimmt,zwischen38%(tiefeWertebeiallenKompeten-
zen)und50%(Problemlösen)undistsomitdeutlicherniedriger
alsinderGesamtbevölkerung(78%).
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1  Einleitung

2023 nahm die Schweiz zum ersten Mal am Internationalen
Programm zur Evaluation der Kompetenzen von Erwachsenen 
 (Program for the International Assessment of Adult Competen-
cies, PIAAC) der Organisation für wirtschaftliche zusammenar-
beitundEntwicklung(OECD)teil.Auf nationalerEbenewurdedie
PIAAC-Erhebung vom Bundesamt für Statistik (BFS) in zusam-
menarbeit mit dem Staatssekretariat für Bildung, Forschung und 
Innovation (SBFI), dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO), 
dem Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) und dem Staats-
sekretariatfürMigration(SEM)realisiert.Für dieDurchführung
derErhebungwardasBFSzuständig.

DiePIAAC-Erhebungwurde2011zumerstenMaldurchge-
führtund2023 in31 Ländernwiederholt.Sie misstdieKom-
petenzen von Erwachsenen im Umgang mit geschriebenen 
und numerischen Informationen im Alltag und Beruf. Getestet 
werden dabei die Kenntnisse und Kompetenzen in den Bereichen 
Lesen(Literacy),Alltagsmathematik(Numeracy)undLösungvon
alltäglichenHerausforderungenineinemdynamischenUmfeld
(adaptives Problemlösen – Adaptive Problem Solving).1 Diese 
Schlüsselkompetenzen für den Umgang mit Informationen spie-
leninunseremAlltageinewesentlicheRolle.Sie sinddieVoraus-
setzung für die wirtschaftliche, soziale und politische Teilhabe 
ineinemzunehmendvonFachkräftemangel,Digitalisierungund
technologischemWandelgeprägtenUmfeld.

Aufgrund der zunehmenden Bedeutung der Kompetenzen 
in Gesellschaft und Arbeitswelt hat die Schweiz 2014 das neue 
Bundesgesetz über die Weiterbildung (WeBiG)2 verabschiedet, 
das insbesondere die Förderung des Erwerbs und des Erhalts 
von Grundkompetenzen Erwachsener und die Stärkung des
lebenslangenLernensregelt.

Die PIAAC-Erhebung gibt einen überblick über die vorhande-
nenundfehlendenKompetenzenimLesen,inderAlltagsmathe-
matikundimadaptivenProblemlösenderständigenWohnbe-
völkerungderSchweizimAltervon16bis65 Jahrenundordnet
dieseiminternationalenVergleichein.Die Erhebungwirdergänzt
durch einen ausführlichen Hintergrundfragebogen, mit dem zahl-
reiche persönliche Informationen der Befragten wie soziodemo-
grafischeMerkmale, Bildungsweg, Erwerbssituation, familiäre
Verhältnisse, Sprach- und Migrationshintergrund, Einsatz der
verschiedenen Kompetenzen im Alltag und bei der Arbeit sowie 
sozio-emotionaleKompetenzenerfasstwurden.Es handeltsich

1 Eine genaue Definition der gemessenen Kompetenzen findet sich in 
Anhang B.

2 https ://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2016/132/de

um die erste Erhebung aktueller Daten zu diesem Thema in der 
SchweizseitderErhebungALL–AdultLiteracyandLifeSkills3 
imJahr 2003.

DervorliegendeBerichtpräsentiertdieerstenPIAAC-Haupt-
ergebnisse für die Schweiz im internationalen Vergleich sowie 
auf nationaler Ebene nach Grossregion und Sprachregion (siehe 
Kap. 2).Er gibtinsbesondereAufschlussüberdieKompetenz-
niveaus der Erwachsenen in der Schweiz aufgeschlüsselt nach 
verschiedenensoziodemografischenMerkmalenwieGeschlecht,
Altersklasse,Bildungsstand,Arbeitsmarktstatus,Migrations-und
SprachprofilsowieAufenthaltsdauer inderSchweiz. In einem
weiteren Abschnitt werden die Bevölkerungsgruppen mit den 
geringsten Kompetenzen identifiziert und ihre soziodemografi-
schenMerkmaleermittelt(sieheKap. 3).Damitsolleinesolide
Informationsbasis geschaffen werden, um sowohl der Bevölke-
rungalsauchdemArbeitsmarktgezieltgeeigneteMassnahmen
zur Behebung dieser Defizite bereitzustellen.

3 www.statistik.ch R Statistiken R Bildung und Wissenschaft R Erhebungen 
RAdultLiteracyandLifeSkillsSurvey2003

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2016/132/de
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/erhebungen/all.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/erhebungen/all.html
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2  Verteilung der Kompetenzen im 
 internationalen und nationalen Vergleich

IndiesemKapitelwerdendiedreiKompetenzenLesen,Alltags-
mathematik und adaptives Problemösen kurz vorgestellt1 und die 
Kompetenzen der Erwachsenen in der Schweiz im internationalen 
und nationalen Vergleich eingeordnet.

2.1 Kompetenzen in PIAAC

Fähigkeiten imLesen, inAlltagsmathematikund imadaptiven
Problemlösen ermöglichen es Erwachsenen, sich im Alltag zu-
rechtzufindenunddiesichihnenstellendenAufgabenzubewäl-
tigen. Anhand von übungsaufgaben wurden die Kompetenzen 
derBevölkerungindiesendreiBereichengemessen.In PIAAC
werden diese Kompetenzen wie folgt definiert. 

Lesen

Lesefähigkeitenspielenimpersönlichen,sozialenundberuflichen
LebenvonErwachseneneinewesentlicheRolleundwerdenfür
dasalltäglicheLebenvorausgesetzt.Im RahmenvonPIAACwird
Lesekompetenzwiefolgtdefiniert :«DasNutzen,Verstehenund
EvaluierenvonschriftlichenTexten,umseineeigenenZielezu
erreichen, sein Wissen und Potenzial weiterzuentwickeln und 
an der Gesellschaft teilzuhaben.»2 Alle Befragten erhielten einen 
KompetenzwertaufeinerSkalavon0bis500.Um dieInterpre-
tation zu vereinfachen, wurden diese Werte in sechs Niveaus 
unterteilt,wobeidastiefsteals«unterNiveau 1»unddashöchste
als«Niveau 5»bezeichnetwird.
  

1 Einen umfassenden überblick über die Konzeption der Befragung und die 
Kompetenzmessung liefert der Anhang B.

2 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle 2ofPIAAC,S. 42,
eigene Übersetzung

Lesen – Niveaus

ErwachseneaufdiesemNiveau können...

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Bedeutungen auf Satzebene verarbeiten und 
dieSinnhaftigkeitvonSätzenbeurteilen;kurze
einfacheAbsätzelesenundeinpassendesWort
auszweiAlternativenauswählen;einfacheund
eindeutige Fragen mit Informationen aus sehr 
kurzenTextenbeantworten(einWortodereine
zahl).

Niveau 1
176–225 
Punkte

einzelneInformationinkurzenTextenerfassen
(eine Seite) ; Link auf einer Webseite finden;
relevanteInformationenfinden,wenndieseex-
plizitgenanntwerden;BedeutungvonSätzen
oderkurzenTextensowiedieGliederungeiner
ListeodermehrererAbschnitteaufeinerSeite
verstehen.

Niveau 2
226–275 
Punkte

in einfachen mehrseitigen digitalen Texten
navigieren, um die zielinformationen an ver-
schiedenenStellendesTexteszuidentifizieren;
mittels Umschreibungen oder Schlussfolgerun-
gen Inhalte verstehen, die auf einzelnen oder 
 benachbarten Informationen basieren; mehr 
alseinKriteriumodereineEinschränkungbei
einer Antwort berücksichtigen.

Niveau 3
276–325 
Punkte

grössereTextabschnitteverstehen;mehrstu-
fige Operationen durchführen, um Antworten zu 
finden; eine/mehrere Informationen identifizie-
ren, interpretieren und auf der Grundlage ihrer 
Relevanz vergleichen und bewerten.

Niveau 4
326–375 
Punkte

langeunddichteTextelesen,dieaufmehreren
Seiten präsentiert werden, um Aufgaben zu
lösen,diedenZugang,dasVerständnis,dieBe-
wertungunddieReflexionüberdenInhaltund
die Quellen über mehrere Schritte hinweg erfor-
dern;auskomplexenoderimplizitenAussagen
ableiten, was verlangt wird; Aufgaben erfordern 
oft wissensbasierte Schlussfolgerungen.

Niveau 5
376–500 
Punkte

aufderGrundlagekomplexerAufgabenstellun-
gen,Informationeninsehrlangenkomplexen
Dokumentensätzen suchen z. B.mithilfe von
Suchmaschinen;ähnlicheundgegensätzliche
Ideen, evidenzbasierte Argumente oder Stand-
punktezusammenfassen;dieZuverlässigkeit
unbekannter Quellen bewerten.

Lesen – Niveaus

ErwachseneaufdiesemNiveau können...

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Bedeutungen auf Satzebene verarbeiten und 
dieSinnhaftigkeitvonSätzenbeurteilen;kurze
einfacheAbsätzelesenundeinpassendesWort
auszweiAlternativenauswählen;einfacheund
eindeutige Fragen mit Informationen aus sehr 
kurzenTextenbeantworten(einWortodereine
zahl).

Lesen – Niveaus

ErwachseneaufdiesemNiveau können...

Niveau 1
176–225 
Punkte

einzelneInformationinkurzenTextenerfassen
(eine Seite) ; Link auf einer Webseite finden;
relevanteInformationenfinden,wenndieseex-
plizitgenanntwerden;BedeutungvonSätzen
oderkurzenTextensowiedieGliederungeiner
ListeodermehrererAbschnitteaufeinerSeite
verstehen.

Niveau 2
226–275 
Punkte

in einfachen mehrseitigen digitalen Texten
navigieren, um die zielinformationen an ver-
schiedenenStellendesTexteszuidentifizieren;
mittels Umschreibungen oder Schlussfolgerun-
gen Inhalte verstehen, die auf einzelnen oder 
 benachbarten Informationen basieren; mehr 
alseinKriteriumodereineEinschränkungbei
einer Antwort berücksichtigen.

Niveau 3
276–325 
Punkte

grössereTextabschnitteverstehen;mehrstu-
fige Operationen durchführen, um Antworten zu 
finden; eine/mehrere Informationen identifizie-
ren, interpretieren und auf der Grundlage ihrer 
Relevanz vergleichen und bewerten.

Niveau 4
326–375 
Punkte

langeunddichteTextelesen,dieaufmehreren
Seiten präsentiert werden, um Aufgaben zu
lösen,diedenZugang,dasVerständnis,dieBe-
wertungunddieReflexionüberdenInhaltund
die Quellen über mehrere Schritte hinweg erfor-
dern;auskomplexenoderimplizitenAussagen
ableiten, was verlangt wird; Aufgaben erfordern 
oft wissensbasierte Schlussfolgerungen.

Niveau 5
376–500 
Punkte

aufderGrundlagekomplexerAufgabenstellun-
gen,Informationeninsehrlangenkomplexen
Dokumentensätzen suchen z. B.mithilfe von
Suchmaschinen;ähnlicheundgegensätzliche
Ideen, evidenzbasierte Argumente oder Stand-
punktezusammenfassen;dieZuverlässigkeit
unbekannter Quellen bewerten.
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Alltagsmathematik

Alltagsmathematik steht für ein allgemeines Verständnis von
mathematischen Inhalten und Konzepten, sowie einer Vertraut-
heit mit zahlen. International wird hier der englische Begriff 
«Numeracy»verwendet.Zur Alltagsmathematikgehörtnichtnur
das Verstehen von numerischen Informationen, sondern auch 
dasTreffenvonEntscheidungenbasierendaufMengen,Preisen,
zeitangaben und Grössen. Alltagsmathematische Kompetenz 
wirdvondenExpertinnenundExperteninPIAACwiefolgtde-
finiert :«Aufmathematische Inhalte, IdeenundInformationen,
die auf unterschiedliche Weise dargestellt werden, zugreifen, sie 
nutzen und kritisch damit argumentieren, um mathematische 
Anforderungen,dieinverschiedenenKontextenundSituationen
destäglichenLebenseinesErwachsenenauftretenkönnen,zu
bewältigen.»3 Auch in diesem Bereich erhielten alle Befragten 
einenKompetenzwertaufeinerSkalavon0bis500.Sie wurden
dannindiesechsNiveausvon«unterNiveau 1»bis«Niveau 5»
gruppiert.
  

3 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle2ofPIAAC,S. 93,
eigene übersetzung

Alltagsmathematik – Niveaus

Erwachsene auf diesem  Niveau...

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

können einstufige Probleme lösen; haben ein 
elementares Gefühl für ganze zahlen; können 
bis zu20Objekte zählen, die in unterschied-
lichem Masse organsiert sind (d. h. zufällig
geordnet, in Gruppen aufgeteilt) ; Ergebnisse in 
chronologischer Reihenfolge sortieren; unge-
ordnete zahlenlisten vergleichen; Addition und 
Subtraktion mit kleinen ganzen zahlen.

Niveau 1
176–225 
Punkte

haben ein Zahlenverständnis für ganze Zah-
len,gebräuchlicheBrüche,Prozentsätzeoder
Dezimalzahlen; können ein/zwei Schritte zur 
Bestimmung der Lösung anwenden; können
einfacheräumlicheDarstellungen,einenMass-
stab auf einer Karte interpretieren oder Informa-
tionen aus einer Tabelle oder Grafik identifizie-
ren; grundlegende arithmetische Ope rationen 
durchführen, einschliesslich Multiplikation
und Division, mit ganzen zahlen, Geld und 
gebräuchlichenProzentsätzen(z. B.50%).

Niveau 2
226–275 
Punkte

können Informationen interpretieren und 
Behauptungen bewerten; mehrstufige ma-
thematische Prozesse durchführen; Informa-
tionen interpretieren und nutzen, die in etwas 
komplexerenFormen(z. B.gestapelteBalken-
diagramme, lineare Skalen) dargestellt sind; 
schätzen oder führen Berechnungen durch
mitBrüchen,Dezimalzahlen,Zeit,Masseund
wenigergebräuchlichenProzentsätzen;führen
Routinealgorithmen durch (z. B. Mittelwerte
berechnen) ;erkennenMuster.

Niveau 3
276–325 
Punkte

können Informationen beurteilen und verwen-
den;LösungenfüreinProblementwickeln;Pro-
zessemitzweiodermehrSchrittenbewältigen;
mehrereDatenquellenbewerten;Schätzungen
oder Berechnungen mit ganzen zahlen, Dezi-
malzahlen, Brüchen, Prozenten, Messwerten
undVerhältnissen;fehlendeWerteauseinem
DatensatzanhanddesMittelwertsbestimmen;
Muster visuell und numerisch erkennen und
damit Werte schätzen; Schlussfolgerungen
ziehen und mathematisch begründen.

Niveau 4
326–375 
Punkte

können Strategien zur Lösung vonmehrstu-
figen Problemen anwenden; Verhältnisse
berechnen und interpretieren; Strategien ent-
wickeln,umgrosseDatensätzezuvergleichen;
multivariate Daten lesen und interpretieren, die 
ineinemDiagrammdargestelltsind;komplexe
algebraische Formeln anwenden; Beziehungen 
zwischen Variablen verstehen; mathematisch 
argumentieren und die Gültigkeit statistischer 
Argumente bewerten.

Niveau 5
376–500 
Punkte

nutzen Problemlösungsstrategien; können 
for male mathematische Informationen und 
dynamische Darstellungen analysieren und 
bewerten, damit Argumente begründen; zeigen 
einVerständnisfürstatistischeKonzepteund
können kritisch darüber nachdenken, ob ein 
Datensatz zur Unterstützung oder Widerlegung 
einer Behauptung verwendet werden kann; kön-
nen beste geeignete grafische Darstellung für 
relationaleDatensätzebestimmen.

Alltagsmathematik – Niveaus

Erwachsene auf diesem  Niveau...

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

können einstufige Probleme lösen; haben ein 
elementares Gefühl für ganze zahlen; können 
bis zu20Objekte zählen, die in unterschied-
lichem Masse organsiert sind (d. h. zufällig
geordnet, in Gruppen aufgeteilt) ; Ergebnisse in 
chronologischer Reihenfolge sortieren; unge-
ordnete zahlenlisten vergleichen; Addition und 
Subtraktion mit kleinen ganzen zahlen.

Niveau 1
176–225 
Punkte

haben ein Zahlenverständnis für ganze Zah-
len,gebräuchlicheBrüche,Prozentsätzeoder
Dezimalzahlen; können ein/zwei Schritte zur 
Bestimmung der Lösung anwenden; können
einfacheräumlicheDarstellungen,einenMass-
stab auf einer Karte interpretieren oder Informa-
tionen aus einer Tabelle oder Grafik identifizie-
ren; grundlegende arithmetische Ope rationen 
durchführen, einschliesslich Multiplikation
und Division, mit ganzen zahlen, Geld und 
gebräuchlichenProzentsätzen(z. B.50%).

Alltagsmathematik – Niveaus

Erwachsene auf diesem  Niveau...

Niveau 2
226–275 
Punkte

können Informationen interpretieren und 
Behauptungen bewerten; mehrstufige ma-
thematische Prozesse durchführen; Informa-
tionen interpretieren und nutzen, die in etwas 
komplexerenFormen(z. B.gestapelteBalken-
diagramme, lineare Skalen) dargestellt sind; 
schätzen oder führen Berechnungen durch
mitBrüchen,Dezimalzahlen,Zeit,Masseund
wenigergebräuchlichenProzentsätzen;führen
Routinealgorithmen durch (z. B. Mittelwerte
berechnen) ;erkennenMuster.

Niveau 3
276–325 
Punkte

können Informationen beurteilen und verwen-
den;LösungenfüreinProblementwickeln;Pro-
zessemitzweiodermehrSchrittenbewältigen;
mehrereDatenquellenbewerten;Schätzungen
oder Berechnungen mit ganzen zahlen, Dezi-
malzahlen, Brüchen, Prozenten, Messwerten
undVerhältnissen;fehlendeWerteauseinem
DatensatzanhanddesMittelwertsbestimmen;
Muster visuell und numerisch erkennen und
damit Werte schätzen; Schlussfolgerungen
ziehen und mathematisch begründen.

Niveau 4
326–375 
Punkte

können Strategien zur Lösung vonmehrstu-
figen Problemen anwenden; Verhältnisse
berechnen und interpretieren; Strategien ent-
wickeln,umgrosseDatensätzezuvergleichen;
multivariate Daten lesen und interpretieren, die 
ineinemDiagrammdargestelltsind;komplexe
algebraische Formeln anwenden; Beziehungen 
zwischen Variablen verstehen; mathematisch 
argumentieren und die Gültigkeit statistischer 
Argumente bewerten.

Niveau 5
376–500 
Punkte

nutzen Problemlösungsstrategien; können 
for male mathematische Informationen und 
dynamische Darstellungen analysieren und 
bewerten, damit Argumente begründen; zeigen 
einVerständnisfürstatistischeKonzepteund
können kritisch darüber nachdenken, ob ein 
Datensatz zur Unterstützung oder Widerlegung 
einer Behauptung verwendet werden kann; kön-
nen beste geeignete grafische Darstellung für 
relationaleDatensätzebestimmen.
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Adaptives Problemlösen

Eine Herausforderung in der digitalen Informationsgesellschaft 
besteht darin, die Vielfalt an vorhandenen Informationen und 
Werkzeugeneffizientzunutzen.Aus diesemGrundisteswichtig,
dass man sich in neuen Umgebungen zurechtfinden, die relevan-
ten Informationen identifizieren und dynamische Probleme lösen 
kann.DieseFähigkeitensindinPIAACunterdemBegriff«Adap-
tivesProblemlösen»zusammengefasstundwiefolgtdefiniert :
«DieFähigkeit, ineinerdynamischenSituationeigeneZielezu
erreichen,indereineMethodezurLösungnichtsofortverfügbar
ist. Dies erfordert kognitive und metakognitive Prozesse, um 
das Problem zu definieren, nach Informationen zu suchen und 
dieLösungineinerVielzahlvonInformationsfeldernundKon-
textenumzusetzen.»4 Alle Befragten erhielten auch hier einen 
KompetenzwertaufeinerSkalavon0bis500.Im Bereichdes
adaptiven Problemlösens wurden diese Werte in fünf, anstatt wie 
in den anderen zwei Bereichen sechs, Niveaus unterteilt, wobei 
hier«unterNiveau 1»demtiefstenund«Niveau 4»demhöchsten
Wert entspricht.
  

4 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle 2ofPIAAC,S. 159,
eigene übersetzung

Adaptives Problemlösen – Niveaus

ErwachseneaufdiesemNiveau können...

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

grundlegende kognitive Prozesse des Pro-
blemlösens durchführen, wenn sie explizit
unterstützt und dazu aufgefordert werden, das 
ProblemnureinenLösungsschritterfordert.

Niveau 1
176–225 
Punkte

einfache mentale Modelle von Problemen
entwickeln mit wenigen Lösungsschritten;
Verbindungen zwischen Aufgabe und Stimulus 
herstellen, die in ein gut strukturiertes Umfeld 
eingebettet sind; Probleme lösen, die sich 
nichtverändernundeinexplizitdefiniertesZiel
 haben.

Niveau 2
226–275 
Punkte

Lösungen,dieausmehrerenSchrittenbeste-
hen, erkennen und anwenden; bei dynamischen 
Problemen können sie leichte Anpassungen 
ihrer Strategie vornehmen; sie finden eine opti-
maleLösungindemsieAlternativenbewerten.

Niveau 3
276–325 
Punkte

ProblememitmehrerenEinschränkungenoder
mehreren zielen lösen; ihre Strategie auf konti-
nuierlicheVeränderungenanpassenundnicht-
relevante Veränderungen ignorieren; mehr-
stufige Lösungen identifizieren und Teilziele
definieren; zukünftige Entwicklungen auf Grund 
von vergangenen Informationen vorhersagen.

Niveau 4
326–500 
Punkte

Informationsquellen in unstrukturierten und 
informationsreichenKontexten, die sich kon-
tinuierlich verändern, identifizieren und be-
werten;komplexementaleModellebilden,die
sichaufmehrereQuellenstützen:Strategien
ent wickeln für mehrere ziele gleichzeitig ; uner-
warteteVeränderungenmüssendirektbehan-
delt und die Strategie sofort angepasst werden.
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Kompetenzmessung

ZurMessungderKompetenzenindendreiBereichenlöstendie
Befragten Aufgaben mit verschiedenen Schwierigkeitsgraden. 
Basierend auf den Antworten und auf per Fragebogen erho-
benen Hintergrundinformationen wurden mittels statistischer 
ModellederItem-Response-Theorie5 für alle Teilnehmenden in 
allenKompetenzbereichenTestwertegeschätzt.Personenohne
ausreichende Kenntnisse in mindestens einer der angebotenen 
Testsprachen (Deutsch, Französisch oder Italienisch) wurden 
nichtautomatischausderStudieausgeschlossen.Mithilfeeines
Kurzinterviews wurden die wichtigsten Hintergrundinformationen 
zu diesen Personen gesammelt. Dadurch können auch für sie 
TestwertegeschätztunddenWertenaufdenKompetenzskalen
zugeordnet werden (siehe Kasten Kurzinterview). Weitere Infor-
mationen zur Kompetenzmessung finden sich im Anhang (siehe 
Anhang B).
  

5 FüreinenkurzenÜberblickzurItem-ResponseTheoriesieheBFS(2008).
Les domainesdecompétencedeALLetleurestimation.S. 16–25

Kurzinterview
InPIAACwerdendieLese-undRechenfertigkeitensowie
dieFähigkeitzumadaptivenProblemlösenindergängigen
Landessprache erhoben, da diese für die Teilnahme am
BerufslebenundimAlltagdiegrössteRelevanzhat.Für die
Schweiz wurde die Kompetenzmessung auf Deutsch, Fran-
zösisch und Italienisch angeboten. Um  Antwortausfälle
aufgrund von Sprachbarrieren zu minimieren, wurde als 
Alternative zum ausführlichen Hintergrundfragebogen ein 
Kurzinterview eingeführt. Das Kurzinterview dauerte nur
einigeMinutenundkonnteanderTürausgefülltwerden.
Es wirddeshalbaufEnglischauch «Doorstep-Interview»
genannt.Das Kurzinterviewisteinkurzer,selbstverwalteter
Fragebogen,derindenSprachen,dievondenhäufigsten
sprachlichen Minderheiten in der Schweiz gesprochen
werden, angeboten wurde (Albanisch, Arabisch, Kroatisch, 
Englisch, Portugiesisch, Somali, Spanisch und Türkisch). 
Mit  dem Kurzinterview wurden wichtige persönliche
Hintergrundinformationen zu Geschlecht, Alter, Bildung, 
Arbeitsmarktstatus, Herkunftsland und Dauer des Auf-
enthalts in der Schweiz erfasst. Durch die Einführung des 
KurzinterviewswurdederAnteilderAntwortausfällemini-
miert.Die erfasstenInformationenwurdenverwendet,um
dieKompetenzendieserBefragtenzuschätzen.Das heisst,
auch diese Personen erhielten Kompetenzwerte in den 
BereichenLesen,AlltagsmathematikundadaptivemPro-
blemlösen, obwohl sie die übungen nicht lösen konnten. 
Infolgedessen ergibt sich ein genaueres Bild der Verteilung 
der Kompetenzen in der erwachsenen Gesamtbevölkerung. 
Da imKurzinterviewnureinebegrenzteAnzahlvonInfor-
mationen erhoben wurde, müssen Personen, die nur diesen 
kurzenFragebogenbeantwortethaben,aberzwangsläufig
voneinigenAnalysenausgeschlossenwerden.Im Bericht
ist dies bei allen Grafiken deklariert.
 (Quelle :OECD(2024),SurveyofAdultSkills2023 Rea-
ders Companion)
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2.2 Internationaler Vergleich

Im internationalen Vergleich weisen in allen drei Kompetenz-
bereichen (Lesen,AlltagsmathematikundadaptivesProblem-
lösen)jeweilsdiegleichenfünfLänderdiehöchstenWerteaus:
Finnland, Japan, Schweden, Norwegen und die Niederlande.
Die durchschnittlichenKompetenzwertederSchweizliegenin
allen Bereichen signifikant über dem OECD-Durchschnitt.6  Neben 
denerwähntenLänderntrifftdiesaufsechsweitereLänderzu:
Kanada,Dänemark,England (VereinigtesKönigreich),Estland,
Flandern(Belgien)undDeutschland.Elf Länderhabeninallendrei
BereichensignifikanttiefereWertealsderOECD-Durchschnitt :
Chile, Kroatien, Frankreich, Ungarn, Italien, Israel, Südkorea, 
Litauen,Portugal,PolenundSpanien.

Lesen

Im Durchschnitt erreichen die Erwachsenen der 31 teilnehmen-
den Länder einen Lesekompetenzwert von 260 (siehe Gra-
fik G2.2.1a).DiesentsprichtNiveau 2.Finnlandschliesstmitei-
nemWertvon296imLesenambestenab,Personenerreichen
dortimDurchschnittdasNiveau 3.Die Schweizbefindetsichan
elfter Stelle, mit einem durchschnittlichen Kompetenzwert 
von   266,waswie imOECD-Durchschnitt demNiveau  2 ent-
spricht. An  dieser Stelle gilt es anzumerken, dass die Gra-
fik G2.2.1anichtalsRanglistegelesenwerdenkann.Obwohldie
Schweiz knapp vor Deutschland liegt, konnten bei diesen zwei 
Ländern in Bezug auf die Lesefähigkeiten keine signifikanten
Unterschiedegemessenwerden.   

Neben dem durchschnittlichen Kompetenzwert ist auch die 
VerteilungderPersonenaufdiesechsNiveausderLesekom-
petenz wichtig. Die  Niveaus stehen für gewisse Fähigkeiten
unddurchsiekanneingeschätztwerden,wievielePersonenin
einemLanddieseFähigkeitenbesitzenundwoProblemeauf-
treten(vergleicheKastenLesen–Niveaus).Die Niveaus4und5
lassensichinPIAACnurschwerabgrenzen.Aus diesemGrund
werdensieoftzusammengefasstdargestellt.Sie repräsentieren
diePersonenmitsehrgutenLesefähigkeiten.In deneinzelnen
LändernunterscheidetsichderAnteildieserPersonenander
Gesamtpopulation.In Finnlandlesen35%aufNiveau 4/5,inChile
hingegensindesnur2%.Die Schweizbefindetsichmit14%auch
hierleichtüberdemOECD-Durchschnitt(12%).

Von zentraler Bedeutung ist der Anteil derjenigen, denen all-
täglicheAufgabenimLesenSchwierigkeitenbereiten.Sie werden
hierindenbeidenNiveaus«1»und«unterNiveau 1»zusammen-
gefasst.DiesePersonenkönneneinzelneSätzeundkurzeTexte
verstehen,habenaberMühe,sobalddieTextekomplexerwerden,
auf mehrere Seiten verteilt sind oder Interpretationen erfordern. 
In  der Schweiz erreichen 22%maximal dasNiveau  1 (OECD-
Durchschnitt :26%).

6 DiePISA-Studie2022,inderdieGrundkompetenzender15-jährigen
Bevölke rung erhoben wurde, zeigt dasselbe Resultat (siehe Erzinger, 
A. B.,Pham, G., Prosperi,O.,&Salvisberg,M.(Hrsg.)(2023).PISA2022.
Die Schweiz imFokus.UniversitätBern.https ://dx.doi.org/10.48350/187037).

Lesen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus und durchschnittlicher
Kompetenzwert (in Klammern) im internationalen
Vergleich
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Finnland (296)
Japan (289)

Schweden (284)
Norwegen (281)

Niederlande (279)
Estland (276)

Flandern (Belgien) (275)
Dänemark (273)

England (Ver. Königreich) (272)
Kanada (271)

Schweiz (266)
Deutschland (266)

Irland (263)
Tschechien (260)

OECD-Durchschnitt (260)
Neuseeland (260)

Vereinigte Staaten (258)
Frankreich (255)

Singapur (255)
Österreich (254)

Kroatien (254)
Slowakei (254)
Südkorea (249)

Ungarn (248)
Lettland (248)
Spanien (247)

Italien (245)
Israel (244)

Litauen (238)
Polen (236)

Portugal (235)
Chile (218)

 60%  40%  20% 0% 20% 40% 60% 80%

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.03
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.2.1a

Alltagsmathematik

Die Werte in den drei Kompetenzbereichen lassen sich nicht 
direktvergleichen.Es lässtsichabersagen,dassinderSchweiz
inderAlltagsmathematikrelativzudenanderenLändernbessere
WerteerzieltwurdenalsimLesenundimadaptivenProblem-
lösen.7 In der Alltagsmathematik liegt der durchschnittliche 
Kompetenzwert der Schweiz bei 276  Punkten (siehe Gra-
fik G2.2.1b).DieseristimVergleichzumOECD-Durchschnitt(263)
signifikanthöher.Die Schweizweistdamitbeidenmathemati-
schenFähigkeitendenneunthöchstenWertauf.Den höchsten
WerterreichterneutFinnland(294).   

7 Auch dies entspricht den Ergebnissen der PISA-Studie 2022 (Erzinger, 
A. B.,Pham,G.,Prosperi,O.,&Salvisberg,M.(Hrsg.)(2023).PISA2022.
Die Schweiz imFokus.UniversitätBern.https ://dx.doi.org/10.48350/187037).

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus und durchschnittlicher
Kompetenzwert (in Klammern) im internationalen
Vergleich
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Finnland (294)
Japan (291)

Schweden (285)
Norwegen (285)

Niederlande (284)
Estland (281)

Flandern (Belgien) (279)
Dänemark (279)

Schweiz (276)
Singapur (274)

Deutschland (273)
Kanada (271)

England (Ver. Königreich) (268)
Tschechien (267)
Österreich (267)

OECD-Durchschnitt (263)
Lettland (263)

Slowakei (261)
Irland (260)

Frankreich (257)
Neuseeland (256)

Ungarn (254)
Kroatien (254)

Südkorea (253)
Spanien (250)

Vereinigte Staaten (249)
Israel (246)

Litauen (246)
Italien (244)
Polen (239)

Portugal (238)
Chile (214)

 60%  40%  20% 0% 20% 40% 60% 80%

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.04
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.2.1b

https://boris.unibe.ch/187037/
https://boris.unibe.ch/187037/
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Alltagsmathematik

Die Werte in den drei Kompetenzbereichen lassen sich nicht 
direktvergleichen.Es lässtsichabersagen,dassinderSchweiz
inderAlltagsmathematikrelativzudenanderenLändernbessere
WerteerzieltwurdenalsimLesenundimadaptivenProblem-
lösen.7 In der Alltagsmathematik liegt der durchschnittliche 
Kompetenzwert der Schweiz bei 276  Punkten (siehe Gra-
fik G2.2.1b).DieseristimVergleichzumOECD-Durchschnitt(263)
signifikanthöher.Die Schweizweistdamitbeidenmathemati-
schenFähigkeitendenneunthöchstenWertauf.Den höchsten
WerterreichterneutFinnland(294).   

7 Auch dies entspricht den Ergebnissen der PISA-Studie 2022 (Erzinger, 
A. B.,Pham,G.,Prosperi,O.,&Salvisberg,M.(Hrsg.)(2023).PISA2022.
Die Schweiz imFokus.UniversitätBern.https ://dx.doi.org/10.48350/187037).

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus und durchschnittlicher
Kompetenzwert (in Klammern) im internationalen
Vergleich
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Finnland (294)
Japan (291)

Schweden (285)
Norwegen (285)

Niederlande (284)
Estland (281)

Flandern (Belgien) (279)
Dänemark (279)

Schweiz (276)
Singapur (274)

Deutschland (273)
Kanada (271)

England (Ver. Königreich) (268)
Tschechien (267)
Österreich (267)

OECD-Durchschnitt (263)
Lettland (263)

Slowakei (261)
Irland (260)

Frankreich (257)
Neuseeland (256)

Ungarn (254)
Kroatien (254)

Südkorea (253)
Spanien (250)

Vereinigte Staaten (249)
Israel (246)

Litauen (246)
Italien (244)
Polen (239)

Portugal (238)
Chile (214)

 60%  40%  20% 0% 20% 40% 60% 80%

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.04
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.2.1b

21%derErwachseneninderSchweizhabenalltagsmathemati-
scheFähigkeitenaufNiveau 4/5und19%unteroderaufNiveau 1.
Im OECD-DurchschnittliegendieentsprechendenWertebei14%
bzw.25%.Letzterekönnenhöchstenseinfachemathematische
Konzepte wie Addition und Subtraktion mit ganzen zahlen oder 
gebräuchlichenBrüchenundProzentenanwenden.Sie haben
Mühe,sobaldeineAufgabemehrereSchritteerfordert,siedas
Resultat interpretieren müssen oder Kenntnisse von statistischen 
Konzepten benötigt werden. 

Adaptives Problemlösen

Auch im adaptiven Problemlösen ist die Schweiz mit einem 
durchschnittlichenKompetenzwertvon257signifikantbesserals
derOECD-Durchschnittvon251(sieheGrafik G2.2.1c).Die höchs-
tenWerteerzielenJapanundFinnlandmitjeeinemdurchschnitt-
lichenKompetenzwertvon276.   

Wie durch den durchschnittlichen Kompetenzwert bereits an-
gedeutet, haben einige Personen in der Schweiz Kompetenzen im 
adaptivenProblemlösenaufNiveau 2(35%).Ein Viertelerreicht
hingegenhöchstensKompetenzenaufNiveau 1(25%).Der OECD-
Durchschnittliegtmit30%etwasdarüber.Chilehatmit56%den
grössten Anteil an Personen, die mit adaptivem Problemlösen 
Mühehaben.DiesePersonenkönnenProblemelösen,dieklar
definiertsind,nurwenigeLösungsschritteerfordernundsichim
LaufederAufgabenichtverändern.SobaldmehrereSchrittenötig

Adaptives Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf
die Kompetenzniveaus und durchschnittlicher
Kompetenzwert (in Klammern) im internationalen
Vergleich
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4

Finnland (276)
Japan (276)

Schweden (273)
Norwegen (271)

Niederlande (265)
Dänemark (264)

Estland (263)
Flandern (Belgien) (262)

Deutschland (261)
Kanada (259)

England (Ver. Königreich) (259)
Schweiz (257)

Österreich (253)
Singapur (252)

OECD-Durchschnitt (251)
Tschechien (250)
Neuseeland (249)

Irland (249)
Frankreich (248)

Vereinigte Staaten (247)
Slowakei (247)
Lettland (244)
Spanien (241)
Ungarn (241)

Südkorea (238)
Israel (236)

Kroatien (235)
Portugal (233)

Italien (231)
Litauen (230)

Polen (226)
Chile (218)

 60%  40%  20% 0% 20% 40% 60% 80%

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.05
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.2.1c

https://boris.unibe.ch/187037/
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sind,sichdieProblemeverändernkönnenundTeilzieledefiniert
werden müssen, wird es für diese Personen schwierig, eine Auf-
gabe zu lösen.

Ein relativ kleiner Anteil der Personen erreicht das höchste 
NiveauimadaptivenProblemlösen.In derSchweizhaben7%Fä-
higkeiten,diedemNiveau 4entsprechen,imOECD-Durchschnitt
sindes5%.Den grösstenAnteilhatFinnlandmit13%.

2.3 Nationaler Vergleich

Nachdem in Abschnitt 2.2 die Kompetenzen von Erwachsenen 
in der Schweiz im internationalen Vergleich untersucht wurden, 
befasst sich dieser Abschnitt mit den Differenzen auf nationaler 
Ebene.Der FokusliegtaufdenSprach-undGrossregionen.

2.3.1 Sprachregionen

AufnationalerEbeneliegendieLeistungenderdreiSprachregio-
nen in allen getesteten Kompetenzbereichen sehr nahe beieinan-
der.8Grafik G2.3.1zeigtdieVerteilungderLeistungenimLesen,
in der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemlösen nach 
Sprachregion und gibt die durchschnittlichen Kompetenzwerte 

8 In der vorliegenden Analyse umfasst die Region «Deutschschweiz» auch die 
rätoromanischeSchweiz.

miteinemVertrauensintervallvon95%sowiedieWertedes5.,
25.,75.und 95.Perzentilswieder.KürzereBalkenzeigeneine
kleinere Variation des durchschnittlichen Kompetenzwerts an, 
längereBalkeneinegrössereVariation.Die Deutschschweizer-
reicht in den drei gemessenen Kompetenzbereichen die höchsten 
Durchschnittswerte(267 PunkteimLesen,278inderAlltagsma-
thematikund258imadaptivenProblemlösen).Die Unterschiede
gegenüber den anderen Sprachregionen sind allerdings nur in der 
Alltagsmathematik statistisch signifikant. Die  französische
Schweiz und die italienische Schweiz liegen bei allen Kompeten-
zenetwagleichauf(265 PunkteimLesen,272inderAlltagsma-
thematikund256bzw.253 imadaptivenProblemlösen).   

Die Verteilung auf die Kompetenzniveaus im Lesen zeigt,
dass die Hälfte der SchweizerWohnbevölkerungmindestens
dasKompetenzniveau3erreicht.Die Unterschiedezwischenden
Sprachregionensindrelativgering(sieheGrafik G2.3.2a).Hinge-
gen ist der Anteil der Erwachsenen, die in der Alltagsmathematik 
und im adaptiven Problemlösen mindestens das Kompetenz-
niveau 3 erreichen, in der Deutschschweiz signifikant höher als 
indenanderenSprachregionen,wieausdenGrafiken G2.3.2b
undG2.3.2chervorgeht (Alltagsmathematik : 57%,gegenüber
53%inderfranzösischenSchweizund51%inderitalienischen
Schweiz ;adaptivesProblemlösen:41%,gegenüber37%inder
französischenSchweizund36%inder italienischenSchweiz).
Der AnteilderPersonenindenzweitiefstenNiveausistinallen
Sprachregionen und Kompetenzbereichen vergleichbar und es 
gibt keine signifikanten Unterschiede zum gesamtschweizeri-
schen Durchschnitt. 
   

   
   

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen - Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95
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italienische Schweiz
Schweiz

Alltagsmathematik
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Adaptives Problemlösen
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.06
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.1

Lesen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
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17 30 35 12
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28 36 14

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.07
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2a

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
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27 36 17

15 30 36 15
12 7 25 35 21

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.08
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2b

Adaptives Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf
die Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz
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17 8 38 32
20 7 36 32

16 9 35 34

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.09
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2c

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen - Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95
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italienische Schweiz
Schweiz

Alltagsmathematik
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italienische Schweiz
Schweiz

Adaptives Problemlösen
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italienische Schweiz
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.06
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.1
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miteinemVertrauensintervallvon95%sowiedieWertedes5.,
25.,75.und 95.Perzentilswieder.KürzereBalkenzeigeneine
kleinere Variation des durchschnittlichen Kompetenzwerts an, 
längereBalkeneinegrössereVariation.Die Deutschschweizer-
reicht in den drei gemessenen Kompetenzbereichen die höchsten 
Durchschnittswerte(267 PunkteimLesen,278inderAlltagsma-
thematikund258imadaptivenProblemlösen).Die Unterschiede
gegenüber den anderen Sprachregionen sind allerdings nur in der 
Alltagsmathematik statistisch signifikant. Die  französische
Schweiz und die italienische Schweiz liegen bei allen Kompeten-
zenetwagleichauf(265 PunkteimLesen,272inderAlltagsma-
thematikund256bzw.253 imadaptivenProblemlösen).   

Die Verteilung auf die Kompetenzniveaus im Lesen zeigt,
dass die Hälfte der SchweizerWohnbevölkerungmindestens
dasKompetenzniveau3erreicht.Die Unterschiedezwischenden
Sprachregionensindrelativgering(sieheGrafik G2.3.2a).Hinge-
gen ist der Anteil der Erwachsenen, die in der Alltagsmathematik 
und im adaptiven Problemlösen mindestens das Kompetenz-
niveau 3 erreichen, in der Deutschschweiz signifikant höher als 
indenanderenSprachregionen,wieausdenGrafiken G2.3.2b
undG2.3.2chervorgeht (Alltagsmathematik : 57%,gegenüber
53%inderfranzösischenSchweizund51%inderitalienischen
Schweiz ;adaptivesProblemlösen:41%,gegenüber37%inder
französischenSchweizund36%inder italienischenSchweiz).
Der AnteilderPersonenindenzweitiefstenNiveausistinallen
Sprachregionen und Kompetenzbereichen vergleichbar und es 
gibt keine signifikanten Unterschiede zum gesamtschweizeri-
schen Durchschnitt. 
   

   
   

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen - Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95
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italienische Schweiz
Schweiz

Alltagsmathematik
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Adaptives Problemlösen
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.06
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.1

Lesen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

1310 27 36 15
14 8 30 35 13

17 30 35 12
13 9
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28 36 14

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.07
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2a

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

11 7 24 35 22
12 7

 5
27 36 17

15 30 36 15
12 7 25 35 21

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.08
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2b

Adaptives Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf
die Kompetenzniveaus nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4

Deutschschweiz
französische Schweiz

italienische Schweiz
Schweiz

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

15 9 34 34 7
5

4
7

17 8 38 32
20 7 36 32

16 9 35 34

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.09
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.2c

2.3.2 Grossregionen 

Die Unterschiede zwischen den Schweizer Grossregionen in Be-
zug auf die erreichten Kompetenzwerte sind relativ klein, wenn 
auch teilweise statistisch signifikant (siehe Grafik  G2.3.3).
Der EspaceMittellanderzieltinallendreiKompetenzbereichen
Ergebnisse,diestatistischsignifikantüberdemSchweizerMittel-
wertliegen(4bis5 Punktedarüber).Die Ostschweizliegtbeim
Lesenum10 Punkte,beidenalltagsmathematischenFähigkeiten
um7 PunkteundbeimadaptivenProblemlösenum6 Punkte
unter dem gesamtschweizerischen Durchschnitt. zürich weist 
beimLesenundinderAlltagsmathematikebenfallshöhereWerte
alsderSchweizerDurchschnittaus( jerund7 Punktedarüber),
währenddieGenferseeregioninderAlltagsmathematikundim
adaptivenProblemlösenunterdemSchweizerMittelliegt(7bzw.
4 Punktedarunter).   

ImLesenerreichtdieHälfteder16-bis65-Jährigenhöchs-
tensdasKompetenzniveau2(sieheGrafik G2.3.4a).Züricherzielt
etwas bessere Ergebnisse: Hier verfügen 57% der Befragten
mindestensüberdasKompetenzniveau3.Die Genferseeregion
unddieOstschweizliegenmitrund47%bzw.42%derErwach-
senenmiteinerLesekompetenzüberdemNiveau 2knappunter

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen - Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Grossregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95
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Alltagsmathematik
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Adaptives Problemlösen
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0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.10
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.3

demSchweizerMittelwert.In derAlltagsmathematikerreichen
56%der Schweizer Bevölkerungmindestens dasKompetenz-
niveau3(sieheGrafik G2.3.4b).Die RegionenZürichundEspace
MittellanderzielenauchindiesemKompetenzbereichbessere
Leistungen,währenddieGenferseeregionunddieOstschweiz
5 bis6 ProzentpunkteschlechterabschneidenalsderSchweizer
Durchschnitt. 

WieinderAnalysederinternationalenErgebnisseerwähnt,
haben25%derPersoneninderSchweizimadaptivenProblemlö-
senhöchstensKompetenzenaufNiveau 1(sieheGrafik G2.3.4c).
Die  Unterschiede zwischen den Grossregionen sind gering.
Angeführt wird die Rangliste von der Grossregion zürich mit Er-
gebnissenleichtüberdemLandesdurchschnitt.Hiererreichen
9%derBefragtendasKompetenzniveau4.Im Tessinundinder
Genferseeregion hingegen liegt der Anteil der Personen, die das 
höchsteNiveau erreichen,3bzw.2 Prozentpunkteunterdem
Schweizer Durchschnitt.
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Lesen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Grossregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5
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26 37 14
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13 9 28 36 14

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.11
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.4a

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Grossregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.12
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.4b

Adaptives Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf
die Kompetenzniveaus nach Grossregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.13
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G2.3.4c
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3  Verteilung der Kompetenzen 
nach soziodemografischenMerkmalen

Im vorherigen Kapitel wurde die Verteilung der Kompetenzen 
 zuerst auf internationaler und anschliessend auf nationaler Ebene 
indenSprach-undGrossregionenverglichen.In diesemKapitel
liegtderFokusebenfallsaufderSchweiz.Es werdenverschie-
denesoziodemografischeMerkmalebetrachtet,dieUnterschiede
in den Kompetenzen von Erwachsenen aufzeigen können.

3.1  Alter, Geschlecht, Bildung 
und  Arbeitsmarktstatus

Alter

IndenGrafiken G3.1.1a-cistdieVerteilungaufdieNiveausder
dreiKompetenzennachAltersgruppenabgebildet.Ein Blickauf
Grafik G3.1.1a, lässterkennen,dassälterePersonengeringere
KompetenzenimLesenaufweisenalsjüngerePersonen.Mit zu-
nehmendemAltererreichenwenigerPersonendieNiveaus 4/5
undmehrPersonenhabenhöchstensKompetenzenaufNiveau 1.
Von  den 16- bis 25-Jährigen erreichen 19% die Kompetenz-
niveaus 4/5und10%dasNiveau 1odertiefer.Im Vergleichdazu
istderAnteilder56-bis65-JährigenaufdenNiveaus 4/5,mit 5%
wesentlichtiefer,undderAnteilderPersonenmitmaximalNi-
veau 1mit32%wesentlichhöher.

EinähnlichesMusterzeigtsichinderAlltagsmathematikund
beimadaptivenProblemlösen(sieheGrafik G3.1.1c).Die Unter-
schiede zwischen den Altersgruppen sind bei den mathemati-
schenFähigkeitenetwaswenigerstarkausgeprägt(sieheGra-
fik G3.1.1b).

DadieSchweiz zumerstenMal anPIAAC teilnimmt, lässt
sich nicht sagen, ob die Kompetenzen mit steigendem Alter 
abnehmen oder ob frühere Generationen zum Beispiel aufgrund 
vonÄnderungenimBildungssysteminihrerJugendgeringere
Kompetenzen erworben haben. 

In den Grafiken G3.1.1a-c wird das Alter isoliert betrachtet. Eine 
multivariate Analyse zeigt aber, dass das Alter auch signifikant 
mitdenKompetenzenzusammenhängt,wennzentralesoziode-
mografischeMerkmaleundweitereFaktorenmitberücksichtigt
werden(sieheTabelle TAA2imAnhang).
   
   
   

Lesen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

 7 3 27 43 19
 8 7 24 41 20

1410 23 35 17
1512 30 33 11

52012 35 28

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.14
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.1a

Alltagsmathematik – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

 8 3
 5

25 41 23
 8 20 39 28

12 8 23 33 23
1310 27 33 17

16 9 31 32 12

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.15
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.1b

Adaptives Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf
die Kompetenzniveaus nach Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4
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26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre
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4

2
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.16
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.1c
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Geschlecht

Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern variieren je nach 
Kompetenz(sieheGrafik G3.1.2).BeimLesenweisenMännerund
FrauenungefährgleicheFähigkeitenauf.Der AnteilderPersonen
mitNiveau 2istbeidenFrauen(29%)etwashöheralsbeiden
Männern (26%), dafür erreichen Männer (16%) häufiger die
Niveaus 4/5alsFrauen(13%).DieseUnterschiedesindallerdings
unter Einbezug weiterer Variablen nicht signifikant (siehe Ta-
belle TAA2imAnhang).   

Besonders ausgeprägt sind die Geschlechterunterschiede
bei den alltagsmathematischen Fähigkeiten. 21% der Frauen
undnur16%derMännerbefindensichaufNiveau 1odertiefer.
Noch grösser ist der Unterschied bei den Personen mit hohen 
Kompetenzen.Bei denMännernerreichen27%dieNiveaus 4/5,
beidenFrauenhingegennur14%.DieseUnterschiedebestätigt
auch das multivariate Regressionsmodell.

Beim adaptiven Problemlösen sind die Unterschiede zwischen 
den Geschlechtern nicht besonders gross. Trotzdem erreichen 
mehrMänner(8%)alsFrauen(5%)dashöchsteNiveau unddie
Unterschiede bestätigen sich im Regressionsmodell. Frauen
 erreichen im Schnitt einen leicht tieferen Kompetenzwert als 
Männer.

Multivariate Resultate
DieimTextverwendetenGrafikenbasierenaufdeskriptiven
Analysen, die jeweils eine oder höchstens zwei Variablen 
berücksichtigen. Um  den tatsächlichen Zusammenhang
einer Variablen mit den Kompetenzen zu bewerten, müs-
sendiewichtigstensoziodemografischenMerkmaleund
weitere Faktoren zur Kontrolle hinzugezogen werden. 
Dies wird anhand von multivariaten Analysen gemacht. 
In  diesem Fall wird mit dem erreichten Kompetenzwert
(0–500) als abhängige Variable eine lineare Regression
berechnet.Die verwendetenunabhängigenVariablensind:
Alter, Geschlecht, Bildungsstand, Bildungsstand der Eltern, 
Arbeitsmarktstatus,Migrations-undSprachprofil,obder
höchste Abschluss in der Schweiz oder im Ausland erwor-
ben wurde und ob nur das Kurzinterview ausgefüllt wurde. 
Für jedenKompetenzbereich–Lesen,Alltagsmathematik,
adaptives Problemlösen – wird ein separates Regressions-
modellerstellt.Das MigrationsprofilwurdeaufdreiArten
konzeptualisiert :anhandvonHerkunftsregion,Nationalität
undZeitpunktderEinwanderung.Da dieseVariablenaber
sehr stark miteinander korrelieren, werden sie in separaten 
Modellenausgewiesen.AllemultivariatenResultatebefin-
den sich im Anhang in den Tabellen TA A2, TA A3 und TA A4.

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Geschlecht
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Niveau 4

Lesen

Männer
Frauen

Alltagsmathematik

Männer
Frauen

Adaptives Problemlösen

Männer
Frauen

 40%  20% 0% 20% 40% 60% 80% 100%

13 9 26 35 16
13 9 29 36 13

10 6 22 35 27
13 8 29 35 14

15 8 33 35 8
517 9 37 32

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.17
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.2

InGrafik G3.1.3wirdnichtmehrdieVerteilungaufdieNiveaus
abgebildet, sondern es werden die durchschnittlichen Kompe-
tenzwerte,dieaufderSkalavon0bis500erreichtwurden,ver-
glichen. Ausserdem werden das Alter und das Geschlecht direkt 
inderselbenGrafik abgebildet.Bei allendreiKompetenzen ist
eindeutigzusehen,dassdieFähigkeitenmitzunehmendemdem
Alterabnehmen.   

BeiderLesekompetenzzeigtsich,dasseskeineklarenUn-
terschiede zwischen denGeschlechtern gibt. Je  nach Alters-
kategoriesinddieWerteentwederbeidenMännernoderden
Frauen etwas besser höher. Allgemein befinden sich aber beide 
GeschlechterjeweilsaufungefährdergleichenEbene.

Beim adaptiven Problemlösen sind die durchschnittlichen 
Kompetenzwerte der beiden Geschlechter in den meisten Alters-
gruppenungefährgleich,wobeidieWertederMänner,überalle
Altersgruppen hinweg, höher sind als die der Frauen. Einzig in den 
Altersgruppender31-bis35-Jährigen,der46-bis50-Jährigen
undder61-bis65-JährigendriftendieWertedeutlichausein-
ander.

Der grösste Geschlechterunterschied zeigt sich wiederum 
beidenmathematischenFähigkeiten.Die Männererreichenin
jeder Altersgruppe einen höheren Kompetenzwert als die Frauen. 
Die Unterschiedereichenvon9(16-bis20-Jährige)bis28(46-bis
50-Jährige)Punkten.

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Alter und 
Geschlecht
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

16-20 21-25 26-30 31-35 36-40 41-45 46-50 51-55 56-60 61-65
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Alltagsmathematik - Frauen adaptives Problemlösen - Männer

adaptives Problemlösen - Frauen

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.18
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024
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Bildung

Obwohl die Kompetenztests in PIAAC Alltagsfähigkeiten und
nichtschulischeLeistungenmessen,zeigensichstarkeUnter-
schiede je nach höchstem Bildungsabschluss. Einerseits können 
Kompetenzen, die bis zum Ende der obligatorischen Schule 
 erworben wurden, die weitere Bildungsbahn beeinflussen.1 
 Andererseits können Kompetenzen durch weiterführende Ausbil-
dungengefestigtunderweitertwerden.InsbesonderedasLesen
vonTextenstellteinenzentralenAspektjederWissensaneignung
dar.Die KompetenzenunddieBildungsindalsoengmiteinander
verbunden.In Grafik G3.1.4sinddieVerteilungenaufdieNiveaus
der drei Kompetenzen nach der höchsten abgeschlossenen Aus-
bildung abgebildet. über alle Kompetenzbereiche hinweg zeich-
netsicheineklareTendenzab:MitsteigendemBildungsstand
steigendieKompetenzen.   

Bei den Personen ohne nachobligatorischen Abschluss befin-
densichinallendreiKompetenzbereichenüber40%aufNiveau 1
oder tiefer.Bereitsmit einemAbschlussaufSekundarstufe  II
sind es nur noch gut halb so viele. Hier gilt es zwischen allge-
meiner und beruflicher Bildung zu unterscheiden. Unterschiede 
zeigen sich vor allembei hohenKompetenzniveaus. Von den
Personen mit einem allgemeinbildenden Abschluss auf Sekun-
darstufe IIerreichen19%imLesenund23%inderMathematik
dieNiveaus 4/5.Bei PersonenmiteinerberuflichenGrundbildung
sindes6%bzw.11%.Im adaptivenProblemlösenhaben9%der
PersonenmiteinemallgemeinbildendenAbschlussund3%der
Personen mit einem berufsbildenden Abschluss der Sekundar-
stufe IIKompetenzenaufNiveau 4.

1 BFS/TREE(2003).WegeindienachobligatorischeAusbildung.Die ersten
zwei JahrenachAustrittausderobligatorischenSchule.Zwischenergebnisse
desJugendlängsschnittsTREE.Reihe«BildungsmonitoringSchweiz».
Neuchâtel :BundesamtfürStatistik.

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Niveau 4

Lesen

Obligatorische Schule
Sekundarstufe II: Berufsbildung

Sekundarstufe II:
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Exklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.19
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.4

AufderTertiärstufezeigensichUnterschiedezwischenPer-
sonen mit einer höheren Berufsbildung und solchen mit einem 
Hochschulabschluss. Beim Lesen befinden sich 12% (höhere
Berufsbildung)bzw.5%(Hochschule)aufNiveau 1odertiefer,in
derMathematik8%(höhereBerufsbildung)bzw.4%(Hochschule)
undimadaptivenProblemlösen14%(höhereBerufsbildung)bzw.
9%(Hochschule).DieserUnterschiedzwischendenBildungsty-
pen ist auch bei den Personen, die ein hohes Kompetenzniveau 
erreichen,klarerkennbar.BeimLesenerreichen31%derPersonen
miteinemHochschulabschlussdieNiveaus 4/5,inderMathema-
tiksogar41%.Bei denPersonenmiteinerhöherenBerufsbildung
sindes10%beimLesenund21%inderMathematik.Im Bereich
des adaptiven Problemlösens erzielen 14% der Personenmit
einemHochschulabschlussWerteaufNiveau 4,beiPersonen
mit einer höherenBerufsbildung sind es nur noch  5%. Somit
erreichen Personen mit einem allgemeinbildenden Abschluss 
auf Tertiärstufe im Vergleich zu Personenmit einer höheren
BerufsbildungdieNiveaus4/5öfterundbleibenwenigeroftauf
Niveau 1oderunterNiveau 1.

InGrafik G3.1.3wirdnichtmehrdieVerteilungaufdieNiveaus
abgebildet, sondern es werden die durchschnittlichen Kompe-
tenzwerte,dieaufderSkalavon0bis500erreichtwurden,ver-
glichen. Ausserdem werden das Alter und das Geschlecht direkt 
inderselbenGrafik abgebildet.Bei allendreiKompetenzen ist
eindeutigzusehen,dassdieFähigkeitenmitzunehmendemdem
Alterabnehmen.   

BeiderLesekompetenzzeigtsich,dasseskeineklarenUn-
terschiede zwischen denGeschlechtern gibt. Je  nach Alters-
kategoriesinddieWerteentwederbeidenMännernoderden
Frauen etwas besser höher. Allgemein befinden sich aber beide 
GeschlechterjeweilsaufungefährdergleichenEbene.

Beim adaptiven Problemlösen sind die durchschnittlichen 
Kompetenzwerte der beiden Geschlechter in den meisten Alters-
gruppenungefährgleich,wobeidieWertederMänner,überalle
Altersgruppen hinweg, höher sind als die der Frauen. Einzig in den 
Altersgruppender31-bis35-Jährigen,der46-bis50-Jährigen
undder61-bis65-JährigendriftendieWertedeutlichausein-
ander.

Der grösste Geschlechterunterschied zeigt sich wiederum 
beidenmathematischenFähigkeiten.Die Männererreichenin
jeder Altersgruppe einen höheren Kompetenzwert als die Frauen. 
Die Unterschiedereichenvon9(16-bis20-Jährige)bis28(46-bis
50-Jährige)Punkten.

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Alter und 
Geschlecht
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

16-20 21-25 26-30 31-35 36-40 41-45 46-50 51-55 56-60 61-65
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.18
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.3
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DieseResultatewerdendurchdiemultivariateAnalysebestä-
tigt.Die KompetenzenhängenstarkmitdemBildungsstandzu-
sammen(sieheTabelle TAA2imAnhang).Im Regressionsmodell
wurde zudem die Variable «Bildungsstand der Eltern» einbezogen. 
Der  familiäreHintergrundhat einen signifikantenEinfluss auf
dieKompetenzen.Im LesenerzielenPersonen,dieeinElternteil
mit einemAbschlussaufTertiärstufe haben, durchschnittlich
28 PunktemehralsPersonen,derenElternteilenichtdieSekun-
darstufe IIabgeschlossenhaben.In derAlltagsmathematiksind
es22undimadaptivenProblemlösen21 Punktemehr.

InGrafik G3.1.5bsinddieLeistungen inderAlltagsmathe-
matik im zusammenhang mit dem Bildungsstand und dem 
Geschlecht abgebildet.Der UnterschiedzwischenMännernund
FrauennimmtmitsteigenderBildungzu.Die Mittelwertesind
bei  den Männern mit einem obligatorischen Schulabschluss
10 Punkte,beieinemAbschlussaufSekundarstufe II14 Punkte
undaufTertiärstufe20 PunktehöheralsbeidenFrauen.Die Wahl
der Fachrichtungen könnte ein Grund dafür sein, dass das Bil-
dungssystemdieUnterschiedezwischenMännernundFrauen
in derMathematikverstärkt.MännerbesucheneherFächermit
mathematischemFokus(sogenannteMINT-Fächer)alsFrauen.
DieszeigtsichinPIAACbeiPersonenmiteinemTertiärabschluss
alshöchsteabgeschlosseneAusbildung(vgl.Grafik G3.1.6)und
wirdvonanderenStudienbestätigt.2 In allen vier Bildungsfeldern3 
imBereichMINTübersteigtderMänneranteil50%.Er reichtvon
60%inNaturwissenschaften,MathematikundStatistikbiszu
86% im Ingenieurwesen und verarbeitenden Gewerbe. Absol-
ventinnen undAbsolventen dieser Fächer erzielen imSchnitt
höhere Kompetenzwerte in der Alltagsmathematik als Personen 
mitAbschlüsseninNicht-MINT-Fächern.      

Geschlechterdifferenzen können vor allem in der Alltagsma-
thematikfestgestelltwerden.Die GrafikenfürdieKompetenzen
LesenundadaptivesProblemlösenzeigenkeineUnterschiede
zwischen den Geschlechtern nach Bildungsstand (Gra-
fik GA3.1.5aundGA3.1.5cimAnhang).

2 InderSchweizbeliefsichderFrauenanteilinMINT-FächernanHochschulen
2022/23auf35%,indenNicht-MINT-Fächern59%.(MINT-Fächeranden
Hochschulen – Ausgabe 2024 | Publikation | Bundesamt für Statistik  
(admin.ch)

3 EswerdendieBildungsfeldergemässderInternationalStandardClassifica-
tion of Education Fields of Education and Training 2013 (ISCED F) verwendet 
(siehe https ://uis.unesco.org/en/topic/international-standard-classifica-
tion-education-isced)

Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Geschlecht und
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.21
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.5b

Fachrichtung der höchsten abgeschlossenen
Ausbildung auf Tertiärstufe nach Geschlecht und
durchschnittlicher Kompetenzwert für
Alltagsmathematik (in Klammern)
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Männer Frauen

Naturwissenschaften, Mathematik
und Statistik (MINT) (330)

Ingenieurwesen, verarbeitendes
Gewerbe (MINT) (325)

Informatik und
Kommunikationstechnologie

(MINT) (321)
Baugewerbe (MINT) (307)

Recht (315)
Sozial- und

Verhaltenswissenschaften (312)
Landwirtschaft, Forstwirtschaft,

Fischerei/Fischzucht und
Umweltforschung (307)

Sicherheit und Transport (304)
Wirtschaft, Handel und Verwaltung

(303)
Pädagogik und Schulwesen (303)
Geisteswissenschaften, Sprachen

und Künste (298)
Gesundheit (297)

Journalismus und
Informationswesen (283)

Soziales (283)
Persönliche und kommunale

Dienstleistungen (278)
Keine Hauptfachrichtung,

allgemeiner Bildungsgang (270)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

60 40

86 14

81 19

84 16
48 52

35 65

72 28

93 7

56 44

27 73

44 56

29 71

40 60

32 68

49 51

61 39

Exklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.23
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.6

https://www.bfs.admin.ch/asset/de/28645991#:~:text=Die%20vorliegende%20Publikation%20befasst%20sich,statistische%20Informationen%20zur%20beobachteten%20bzw.
https://www.bfs.admin.ch/asset/de/28645991#:~:text=Die%20vorliegende%20Publikation%20befasst%20sich,statistische%20Informationen%20zur%20beobachteten%20bzw.
https://www.bfs.admin.ch/asset/de/28645991#:~:text=Die%20vorliegende%20Publikation%20befasst%20sich,statistische%20Informationen%20zur%20beobachteten%20bzw.
https://uis.unesco.org/en/topic/international-standard-classification-education-isced
https://uis.unesco.org/en/topic/international-standard-classification-education-isced


21

VERTEILUNGDERKOMPETENZENNACH SOZIODEMOGRAFISCHENMERKMALEN

2024 BFS LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLÖSEKOMPETENZEN VON ERWACHSENEN IN DER SCHWEIZ

Die Länge der Boxplots macht deutlich, dass unabhängig
vom Geschlecht und des Kompetenzbereichs die Streuung der 
Kompetenzwerte bei Personen mit höchstens einem obligatori-
schenSchulabschlussamgrösstenist(sieheGrafik G3.1.5bund
Grafiken GA3.1.5aundGA3.1.5cimAnhang).

DiesegrosseBandbreiteanKompetenzwertenlässtsichteil-
weisedurchdenEinbezugdesAlterserklären.In Grafik G3.1.7b
ist die Interaktion zwischen Alter und Bildungsstand bei der All-
tagsmathematik abgebildet. Besonders jüngere Personen ohne 
nachobligatorischeAusbildunghabenimVergleichzuälterenPer-
sonen mit demselben Bildungsstand relativ gute Kompetenzen. 
Bei denPersonenmiteinemhöchstenAbschlussaufSekundar-
stufe IIoderTertiärstufeistkeinSprungvoneinerAlterskategorie
zurnächstenzubeobachten,eszeigtsichlediglicheinestetige
Abnahme der Kompetenzen mit zunehmendem Alter, wie dies 
bereitsinderGrafik G3.1.1bsichtbarwar.Die GrafikenGA3.1.7a
undGA3.1.7cimAnhangzeigendasselbefürdasLesenunddas
adaptive Problemlösen.

Die Unterschiede nach Bildungsstand zeigen sich erst ab dem 
26.Lebensjahr.Ein Grunddafürkönntesein,dassjüngerePerso-
nen sich immer noch in Ausbildung befinden und ihre höchste 
abgeschlossene Ausbildung noch nicht ihrem tatsächlichen
Bildungsstand entspricht.
   

Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Bildungsstand und
Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Sekundarstufe II

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Tertiärstufe

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.25
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.1.7b

Arbeitsmarktstatus

Die Kompetenzen variieren je nach Arbeitsmarktstatus stark 
(sieheGrafik G3.1.8).Ein grosserAnteilderErwerbslosenverfügt
lediglichüberFähigkeitenaufNiveau 1odertiefer.DieseFest-
stellung gilt für alle drei Kompetenzbereiche, ist aber besonders 
ausgeprägtbeimadaptivenProblemlösen,wo41%derPersonen
höchstensNiveau 1erreichen (Lesekompetenz :34%;Alltags-
mathematik :32%).Dasselbe lässtsichbeidenNichterwerbs-
personen beobachten. Auch hier ist der Anteil der Personen auf 
den beiden tiefsten Niveaus beim adaptiven Problemlösen mit 
34%amhöchsten (Lesekompetenz :28%;Alltagsmathematik :
24%).Im VergleichdazusindbeidenErwerbstätigeninallendrei
Kompetenzbereichen etwa gleich viele Personen auf den tieferen 
Niveaus.
   

AuchunterEinbezuganderersoziodemografischerMerkmale
sinddieKompetenzenderErwerbstätigensignifikanthöherals
die der anderen beiden Gruppen (siehe Tabelle TA A2 im Anhang). 
Die Unterschiede zwischen den Nichterwerbspersonen und den 
Erwerbslosen sind hingegen nicht signifikant. Die besseren Werte 
der Nichterwerbspersonen im Vergleich zu den Erwerbslosen in 
GrafikG3.1.8sindinsbesondereaufdie16-bis25-jährigenzu-
rückzuführen, die oftmals noch in Ausbildung und somit noch 
nicht auf dem Arbeitsmarkt sind.

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Arbeitsmarktstatus
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Exklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.27
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024
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3.2 Migration und Sprachhintergrund

Im Jahr  2022 lebten in der Schweizmehr als zweiMillionen
AusländerinnenundAusländer.Sie machten26%derständigen
Wohnbevölkerung aus.4 Eingewanderte Personen sind bei der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Integration in ihrem 
Aufnahmeland mit erheblichen Hürden konfrontiert, insbe-
sondere wenn ihnen Schlüsselkompetenzen im Umgang mit 
Informationen in der entsprechenden Landessprache fehlen.
Die EvaluationderKompetenzenvonErwachsenenbieteteinen
detailliertenÜberblicküberdieKompetenzenderMigrationsbe-
völkerung5undliefertInformationenüberdiefamiliäreSituation,
das Sprachprofil, die Qualifikationen und die Erwerbsbeteiligung 
dieser Personen.6

Dieser Abschnitt befasst sich mit den Kompetenzen nach 
Herkunft und Sprachprofil. Untersucht wird der Einfluss des 
BildungsstandsunddesLandes,indemderhöchsteAbschluss
erworbenwurde,wobeidieErgebnissederEinheimischen(d. h.
PersonenmitSchweizerNationalitätoderinderSchweizGebo-
rene) mit jenen der eingewanderten Personen verglichen werden. 
Ausserdem werden die Kompetenzprofile der eingewanderten 
Personen unter Berücksichtigung der Dauer ihres Aufenthalts in 
der Schweiz dargestellt. 

3.2.1 Migrations- und Sprachprofil

DieLeistungenderEinheimischenundderausdenNachbarlän-
dern7eingewandertenPersonen,aufdie9%derGesamtbevölke-
rung entfallen, sind bei allen drei gemessenen Kompetenzen sehr 
ähnlichundliegendurchwegsüberdenWertenderausdenübri-
genEU27/EFTA-Staaten8undausdenübrigenLändernderWelt
eingewandertenPersonen,die7%bzw.9%deranalysiertenBe-
völkerungsgruppeausmachen. In derAlltagsmathematikzum
Beispielerreichen12%derEinheimischenund17%derausden
NachbarländerneingewandertenPersonenmaximaldasKompe-
tenzniveau1,gegenüber42%derausdenübrigenEU27/EFTA-
Staaten eingewanderten Personen. Bei  den aus den übrigen
LändernderWelteingewandertenPersonenbeträgtdieserAnteil
59%(sieheGrafik G3.2.1).Die multivariateAnalyse(sieheTAA2
im Anhang) zeigt jedoch, dass bei Berücksichtigung der wichtigs-
tensoziodemografischenMerkmale(z. B.der Bildungsstandund

4 BFS (2022), Statistik der Bevölkerung und der Haushalte, Neuchâtel
5 IndieserAnalyseumfasstdieMigrationsbevölkerungdieimAuslandgebo-

renenPersonenmitausländischerStaatsangehörigkeit.Die Begriffe«einge-
wandertePersonen»sowie«MigrantinnenundMigranten»werdensynonym
verwendet.SchweizerischeStaatsangehörige,unabhängigvonderen
Geburtsland,undPersonenmitausländischerStaatsangehörigkeit,dieinder
Schweiz geboren wurden, werden dagegen zur einheimischen  Bevölkerung 
gezählt.

6 OECD(2013),OECDSkillsOutlook2013 :FirstResultsfromtheSurveyofAdult
Skills, OECD-Publikation.

7 Deutschland,Frankreich,Italien,Liechtenstein,Österreich
8 Belgien,Bulgarien,Dänemark,Estland,Finnland,Griechenland,Irland,Island,

Kroatien,Lettland,Litauen,Luxemburg,Malta,Niederlande,Norwegen,Polen,
Portugal,Rumänien,Schweden,Slowakei,Slowenien,Spanien,Tschechien,
Ungarn, zypern

das Alter) lediglich die aus der übrigen Welt eingewanderten 
Personen in allen drei Kompetenzbereichen signifikant tiefere 
DurchschnittswerteaufweisenalsdieeinheimischenPersonen.   

DieKompetenzenderErwachsenenwurdenindengängigen
Landessprachen der amProgrammbeteiligten Staaten erho-
ben (in der Schweiz auf Deutsch, Französisch und Italienisch). 
Die LeistungenderBefragtensinddeshalbauchabhängigdavon,
wiegutsiedieTestsprachebeherrschen.MehralsdieHälfteder
eingewanderten Personen absolvierte die Tests in einer Sprache, 
die nicht ihrer Hauptsprache entspricht (Sprachinkongruenz). 
Als Hauptsprachegeltendie ersteundzweiteSprache, die in
der Kindheit zu Hause erlernt und zum zeitpunkt der Erhebung 
verstandenwurden.Es  istdenkbar,dassdieniedrigerenTest-
werte einiger eingewanderter Personen eher Ausdruck einer 
mangelnden Beherrschung der Testsprache sind, als Ausdruck 
geringererKompetenzenimLesen,inderAlltagsmathematikund
im adaptiven Problemlösen.

BeidennachfolgendenAnalysenwirddieMigrationsbevöl-
kerung aufgrund teilweise zu kleiner Gruppen nicht differenziert 
nach Herkunftsregion ausgewiesen. In  der Praxis legten nur
14%derausdenübrigenEU27/EFTA-Staatenundausdenüb-
rigenLändernderWelteingewandertenPersonendenTest in
einer Sprache ab, die mit ihrer Hauptsprache übereinstimmt. 

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Herkunftsregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive staatenlose Personen.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.28
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024
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Demgegenüber stellten die Testsprachen Deutsch, Französisch 
undItalienischlediglichfür9%derausdenNachbarländernein-
gewandertenPersoneneineFremdsprachedar(sieheTAA5im
Anhang).

Grafik G3.2.2zeigt,dassbeiBerücksichtigungdesSprachpro-
fils einheimische und eingewanderte Personen, deren Hauptspra-
che der Testsprache entspricht (sprachkongruente Personen), 
inBezugaufdenAnteilderErwachsenen,diedasNiveau 4/5
erreichen,vergleichbareErgebnisseerzielten.Am unterenEnde
des Kompetenzspektrums bleiben überall grosse Unterschiede 
bestehen.Im LesenzumBeispielerreichen22%dersprachkon-
gruentenMigrantinnenundMigrantenhöchstensKompetenzen
aufNiveau 1,beidenEinheimischenliegtdieserWertdagegen
bei 12%. Die  Unterschiede zwischen fremdsprachigen Einge-
wanderten,d. h.Personen,beidenendieTestsprachenichtder
Hauptsprache entspricht, und sprachkongruenten Einheimischen 
sindinallendreiKompetenzbereichensignifikant.Im Lesensind
rund16%derEingewandertenmindestensaufdemKompetenz-
niveau 3,währendbei denEinheimischenmehrals59%über
FähigkeitenaufmindestensNiveau 3verfügen.
   

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Migrations- und
Sprachprofil
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben in der Kategorie FS.
HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.29
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.2.2

Bildungsstand

Die Unterschiede zwischen einheimischen und eingewanderten 
Personen lassen sich nur teilweise durch die Beherrschung der 
Landesspracheerklären.DanebenspielenweitereEinflussfak-
toreneineRolle.Wie imvorangegangenenAbschnittdargelegt,
hatderBildungsstandeinenwesentlichenEinflussaufdieLeis-
tungen in allen Kompetenzbereichen. Eingewanderte sind im 
Vergleich zu einheimischen Personen auf der untersten Stufe 
der Bildungsskala übervertreten, wobei es grosse Unterschiede 
zwischen sprachkongruenten und sprachinkongruenten, d. h.
fremdsprachigenEingewandertengibt.MehralsdieHälfteder
eingewanderten Personen, bei denen die Hauptsprache mit der 
Testsprache übereinstimmt, verfügen über ein abgeschlossenes 
Studium, und der Anteil der Personen, die lediglich die obligatori-
sche Schule abgeschlossen haben, ist vergleichbar mit dem der 
einheimischenBevölkerung(sieheTAA6imAnhang).

Die Grafiken G3.2.3a und G3.2.3b zeigen die Verteilung der 
WerteaufderKompetenzskalaimLesenundinderAlltagsmathe-
matiknachMigrationsprofil,SprachprofilundBildungsstand.Wird
der Bildungsstand berücksichtigt, nimmt die durchschnittliche 
Differenz in Punkten zwischen einheimischen und eingewander-
tenPersonenimLesenundinderAlltagsmathematikmitsteigen-
demBildungsstandab,undzwarunabhängigvomSprachprofil.
Am ausgeprägtestensinddieLeistungsunterschiedezwischen

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Migrations- und Sprachprofil und
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben in der Kategorie FS.
HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.30
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024
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fremdsprachigen Eingewanderten und sprachkongruenten Ein-
heimischen unter den Personen mit dem tiefsten Bildungsstand 
(88 PunkteimLesenund77 PunkteinderAlltagsmathematik).
Bei denPersonenmithohemBildungsstandhingegenliegendie
Ergebnisse der einheimischen und der eingewanderten Personen, 
bei denen die Hauptsprache mit der Testsprache übereinstimmt, 
nahe beieinander.
   
   
Ort der Erlangung des höchsten Bildungsabschlusses 

Neben dem Bildungsstand hat auch der Ort, an dem der höchste 
Bildungsabschlusserworbenwurde,einenEinflussaufdieLeis-
tungen.Die unterschiedlicheQualitätderBildungssystemeinden
einzelnenLändernunddieeingeschränkteÜbertragbarkeitvon
im Ausland erworbenen Kompetenzen dürften mögliche Deter-
minanten der unterschiedlichen Ergebnisse von einheimischen 
und eingewanderten Personen sein.9

9 OECD(2014),MatchingEconomicMigrationwithLabourMarketNeeds,
OECD-Publikation

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Migrations- und Sprachprofil und
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.
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G3.2.3a
Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Migrations- und
Sprachprofil und Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben in der Kategorie FS.
HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.31
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.2.3b

DieMehrheit(65%)dereingewandertenPersonenhatihren
höchsten Bildungsabschluss vor der Einreise in die Schweiz 
erworben.Die GrafikenG3.2.4aundG3.2.4bzeigendieVertei-
lung derWerte auf der Kompetenzskala im Lesen und in der
Alltagsmathematik nach Migrationsprofil, Sprachprofil und
Ort der Erlangung des höchsten Bildungsabschlusses. Wird 
dieser dritte Faktor ebenfalls berücksichtigt, verringert sich die 
durchschnittliche Differenz in Punkten zwischen einheimischen 
und sprachkongruenten eingewanderten Personen, die ihren 
höchsten Bildungsabschluss in der Schweiz erworben haben, im 
LesenumdieHälfte(von12auf6 Punkte).Es sindsignifikante
Leistungsunterschiedezwischeneinheimischenundfremdspra-
chigen eingewanderten Personen in den Kompetenzbereichen 
LesenundAlltagsmathematikzubeobachten,unabhängigdavon,
wo der höchste Bildungsabschluss erworben wurde. Allerdings 
erzielten Erwachsene, die ihren höchsten Bildungsabschluss in 
der Schweiz erworben haben, im Durchschnitt bessere Ergeb-
nisse als jene, die ihre Ausbildung im Ausland abgeschlossen 
haben.Bei denfremdsprachigenEingewandertenpräsentieren
sich diese Unterschiede zum Beispiel wie folgt : 239  Punkte
gegenüber217imLesenund246 Punktegegenüber228inder
Alltagsmathematik. 
   

   

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Migrations- und Sprachprofil 
und Ort der Erlangung des höchsten Bildungs-
abschlusses
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Informationen über den Ort der Erlangung des Abschlusses.
HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.32
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Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der
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Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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Informationen über den Ort der Erlangung des Abschlusses.
HS: Testsprache entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht
nicht Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.33
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024
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DieMehrheit(65%)dereingewandertenPersonenhatihren
höchsten Bildungsabschluss vor der Einreise in die Schweiz 
erworben.Die GrafikenG3.2.4aundG3.2.4bzeigendieVertei-
lung derWerte auf der Kompetenzskala im Lesen und in der
Alltagsmathematik nach Migrationsprofil, Sprachprofil und
Ort der Erlangung des höchsten Bildungsabschlusses. Wird 
dieser dritte Faktor ebenfalls berücksichtigt, verringert sich die 
durchschnittliche Differenz in Punkten zwischen einheimischen 
und sprachkongruenten eingewanderten Personen, die ihren 
höchsten Bildungsabschluss in der Schweiz erworben haben, im 
LesenumdieHälfte(von12auf6 Punkte).Es sindsignifikante
Leistungsunterschiedezwischeneinheimischenundfremdspra-
chigen eingewanderten Personen in den Kompetenzbereichen 
LesenundAlltagsmathematikzubeobachten,unabhängigdavon,
wo der höchste Bildungsabschluss erworben wurde. Allerdings 
erzielten Erwachsene, die ihren höchsten Bildungsabschluss in 
der Schweiz erworben haben, im Durchschnitt bessere Ergeb-
nisse als jene, die ihre Ausbildung im Ausland abgeschlossen 
haben.Bei denfremdsprachigenEingewandertenpräsentieren
sich diese Unterschiede zum Beispiel wie folgt : 239  Punkte
gegenüber217imLesenund246 Punktegegenüber228inder
Alltagsmathematik. 
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Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
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nicht Hauptsprache.
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G3.2.4a
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G3.2.4b

Bereinigt um die Auswirkungen von Alter, Geschlecht, Bil-
dungsstand, Arbeitsmarktstatus, Ort der Erlangung des höchs-
tenBildungsabschlussesundBildungsstandderElternbeträgt
der durchschnittliche Unterschied zwischen fremdsprachigen 
Eingewanderten und sprachkongruenten Einheimischen rund 
38 Punkte bei den Lesekompetenzwerten, 34 Punkte bei den
alltagsmathematischen Kompetenzen und 31  Punkte bei der
adaptiven Problemlösungskompetenz (siehe TA A3 im Anhang). 
Der Unterschiedzwischeneinheimischenundeingewanderten
Personen, bei denen die Hauptsprache mit der Testsprache über-
einstimmt, ist jedoch in allen drei Kompetenzbereichen gering 
und statistisch nicht signifikant.

3.2.2 Dauer des Aufenthalts in der Schweiz 

Bei den eingewanderten Personen spielt die Aufenthaltsdauer im 
Aufnahmeland bei der Entwicklung der Schlüsselkompetenzen, 
die für den Umgang mit Informationen in Alltag und Beruf im 
Gastlandbenötigtwerden,einewesentlicheRolle.Je längerein-
gewanderte Personen im Gastland leben, desto vertrauter sind 
sie mit der örtlichen Gesellschaft und Kultur und desto besser 
sind ihre Sprachkenntnisse.10 In der Schweiz erzielten die in den 
letztenfünfJahrenEingewandertenimDurchschnittallerdings
bessereTestwertealsdieMigrantinnenundMigranten,diesich
bereitslängerinderSchweizaufhalten(sieheG3.2.5).Der Anteil

10 OECD(2014),MatchingEconomicMigrationwithLabourMarketNeeds,
OECD-Publikation 

derPersonen,diemaximaldasKompetenzniveau1erreichten,ist
beidenfrüherEingewanderten(seitmehralsfünfJahreninder
Schweiz)inallendreiTestbereichenrund10 Prozentpunktehöher
alsbeidenspäterEingewanderten(9 ProzentpunkteimLesen,
8 inderAlltagsmathematikund11imadaptivenProblemlösen).
AllerdingshataucheinerheblicherAnteilderspäterEingewan-
dertenhöchstensKompetenzenaufNiveau 1.DieserAnteilist
2,5-malhöheralsbeideneinheimischenPersonen.   

Der Vergleich einiger der wichtigsten soziodemografischen 
Merkmale,die–wiebereitserwähnt–engmitdenKompetenzen
zusammenhängen,zeigt,dasssichdieseBevölkerungsgruppen
in ihren Profilen deutlich unterscheiden, was sich in den Ergeb-
nisseninGrafik G3.2.5widerspiegelt(sieheTAA7imAnhang).
Mehrals55%derfrüherundspätereingewandertenPersonen
haben eine Hauptsprache, die keiner der Testsprachen entspricht, 
währenddiesbeilediglichknapp10%derEinheimischenderFall
ist.HingegenistderAnteilderjenigenmitTertiärabschlussunter
denspäterEingewandertendeutlichhöher(57%)alsunterden
Einheimischen (40%) oder den früher Eingewanderten (34%).
Ausserdemzeigtsich,dassMigrantinnenundMigranten,dieseit
mehralsfünfJahreninderSchweizleben,unterdenPersonen
mit tiefem Bildungsstand übervertreten sind. Schliesslich geht 

Lesen, Alltagsmathematik und adaptives
Problemlösen – Prozentuale Verteilung auf die
Kompetenzniveaus nach Zeitpunkt der 
Einwanderung
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

unter Niveau 1 Niveau 1 Niveau 2 Niveau 3 Niveau 4/5

Niveau 4

Lesen

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Alltagsmathematik

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Adaptives Problemlösen

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

 60%  40%  20% 0% 20% 40% 60% 80%

29 40 16

1721

4 11

24 26 12

72225 25 21

 93 25 39 23

1815 22 28 18

101922 28 21

134 37 38 8

7

3

2117 28 27

2623 30 18

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive Personen ohne Informationen über den Einwanderungszeitpunkt.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.34
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.2.5
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ausderAltersstrukturhervor,dassmehralsdieHälftederspäter
Eingewandertenzwischen16und35 Jahrealtist,verglichenmit
23%derfrüherEingewandertenund37%derEinheimischen.

Die Grafiken G3.2.6a und G3.2.6b verdeutlichen, dass die
Unterschiede zwischen Einheimischen und Eingewanderten 
(unabhängigvomZeitpunktderEinreiseindieSchweiz)beiden
durchschnittlichenLese-undalltagsmathematischenKompe-
tenzen mit zunehmendem Bildungsstand in ähnlicher Weise
zurückgehen.BeimLesenverringertsichdieDifferenzgegen-
überdenEinheimischenbeidenspäterEingewandertenohne
nachobligatorische Ausbildung um 65  Punkte, bei jenen mit
TertiärabschlussbeträgtdieDifferenznoch33 Punkte.Bei den
früherEingewandertenverringertsichdieDifferenzvon65auf
27 Punkte.Die ErgebnissevonPersonenmitgleichemBildungs-
standvariierenstark.Bei denMigrantinnenundMigranten,diein
denletztenfünfJahrenzugewandertsind,fallendieUnterschiede
grösser aus als bei der einheimischen Bevölkerung.
   

   

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Zeitpunkt der Einwanderung und
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Sekundarstufe II

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Tertiärstufe

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive Personen ohne Informationen über den Einwanderungszeitpunkt.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.35
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.2.6a

Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der
Kompetenzskala (0 - 500) nach Zeitpunkt der
Einwanderung und Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Sekundarstufe II

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

Tertiärstufe

CH oder in CH geboren
vor 5 oder weniger Jahren

eingewandert
vor mehr als 5 Jahren

eingewandert

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive Personen ohne Informationen über den Einwanderungszeitpunkt.
Ein Ausreisser wurde von der Analyse ausgeschlossen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.36
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.2.6b

Die multivariate Analyse (siehe TA A4 im Anhang) zeigt, dass 
Einheimische im Durchschnitt bessere Lesekompetenzwerte
erzielen als eingewanderte Personen. Hingegen sind bei den 
alltagsmathematischenFähigkeitenundbeimadaptivenProb-
lemlösen keine statistisch signifikanten Unterschiede zwischen 
denindenletztenfünfJahreneingewandertenPersonenundder
einheimischenBevölkerungfestzustellen.Ein Vergleichderbei-
denMigrantengruppenunterBerücksichtigungderwichtigsten
soziodemografischenMerkmalezeigt,dassdieUnterschiedein
Bezug auf die durchschnittlichen Kompetenzwerte in keinem der 
gemessenen Bereiche statistisch signifikant sind. 

3.3 Personen mit geringen Kompetenzen

In diesem Abschnitt wird das Augenmerk auf Personen mit ge-
ringenKompetenzen(Kompetenzniveauunter 1und 1)gerich-
tet.Wie dieGrafik G3.3.1zeigt,habenknapp30%derständigen
WohnbevölkerungimAltervon16bis65 Jahrenmindestensin
einer der drei gemessenen Kompetenzen Werte erzielt, die das 
Niveau 1nichtübertreffen.Diesentsprichthochgerechnetrund
1,67 MillionenPersonen.
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ImLesenhaben22%(1,25 MillionenPersonen),inMathema-
tikknapp19%(1,06 MillionenPersonen)undimProblemlösen
25% (1,38 Millionen Personen) der untersuchten Bevölkerung
geringeKompetenzniveaus.15%weiseninallendreiBereichen
tiefeWerteaus.Weitere6%habeninzweiKompetenzbereichen
grosseDefizite,dierestlichen9%nurineinem(2,5%nurimLesen,
1,5%nurinAlltagsmathematikund4,7%nurimProblemlösen).
   

Regionale Verteilung der Personen mit geringen 
 Kompetenzen

UnabhängigvonderKompetenzentsprichtdieVerteilungderPer-
sonen mit tiefen Werten der Verteilung der Gesamtbevölkerung 
aufdieSprachregionen:Rund71%sindimdeutschenSprachge-
biet,25%imfranzösischenSprachgebietund4%imitalienischen
Sprachgebiet angesiedelt. Somit sind Personen mit tiefen Kom-
petenzen in keinem Sprachgebiet über- oder unterproportional 
vertreten. Dies gilt auch für Personen, die bei keiner der drei 
KompetenzendasNiveau 2erreichthaben(sieheGrafik G3.3.2).
   

Anteil der Personen mit geringen Kompetenzen (unter
Niveau 1 und Niveau 1)
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Vertrauensintervall (95%)

Geringe Werte in mindestens
einer Kompetenz

Geringe Werte in allen
Kompetenzen

Geringe Werte in zwei
Kompetenzen

Lesen und Problemlösen
Lesen und Alltagsmathematik

Alltagsmathematik und
Problemlösen

Geringe Werte in einer
Kompetenz

nur im Lesen
nur in Alltagsmathematik

nur im Problemlösen

Total mit geringen Werten im
Lesen

Total mit geringen Werten in
Alltagsmathematik

Total mit geringen Werten im
Problemlösen

0% 10% 20% 30% 40%

30

15

6

4
1

1

9

2
1

5

22

19

25

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.37
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.1
Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) und der
Gesamtbevölkerung nach Sprachregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Deutschschweiz französische Schweiz italienische Schweiz

Lesekompetenz
alltagsmathematische

Kompetenz
adaptives Problemlösen

alle Kompetenzen
Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

72 24 4

4

4
4

5

70 26

71 24
71 25
71 24

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.38
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.2

Dasselbe gilt für die Verteilung auf die Grossregionen (siehe 
Grafik G3.3.3).Der AnteilderPersonenauseinerbestimmten
Grossregion an der Bevölkerung mit geringen Kompetenzen ent-
spricht in allen drei Bereichen etwa dem Anteil aller Personen der 
jeweiligenGrossregionamTotalderGesamtbevölkerung.Es ist
somit keine Konzentration von Personen mit geringen Kompeten-
zen in einer oder mehreren Grossregionen zu beobachten. 
   

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) und der
Gesamtbevölkerung nach Grossregion
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Genferseeregion Espace Mittelland Nordwestschweiz Zürich

Ostschweiz Zentralschweiz Tessin

Lesekompetenz
alltagsmathematische

Kompetenz
adaptives Problemlösen

alle Kompetenzen
Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

20 19 15 16 17 10

21 19 15 17 15 8

4

4

4
4
4

20 19 15 17 16 9
20 19 16 18 16 8
19 22 14 18 14 10

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.39
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.3



28

VERTEILUNGDERKOMPETENZENNACH SOZIODEMOGRAFISCHENMERKMALEN

LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLÖSEKOMPETENZEN VON ERWACHSENEN IN DER SCHWEIZ BFS 2024

Soziodemografische Merkmale der Personen mit geringen 
Kompetenzen

DieTabelle T3.3.1enthälteinenÜberblicküberdenAnteilder
Personenmit geringer Lesekompetenz, aufgeschlüsselt nach
ausgewählten soziodemografischen Merkmalen. Wie  bereits
erläutert,gibtespraktischkeinegeschlechtsspezifischenUnter-
schiede,derAnteilPersonenmitgeringerLesekompetenznimmt
mit steigendem Alter zu und mit steigendem Bildungsstand ab. 
Auch bei Personen, deren Hauptsprache nicht mit der Testspra-
che übereinstimmt, und bei Ausländerinnen und Ausländern,
dievormehralsfünfJahrenindieSchweizeingewandertsind,
erreichteingrosserAnteilbeiderLesekompetenzhöchstensdas
Niveau 1.

DieTabelle T3.3.1zeigt,dassdieGruppenmitdenhöchsten
AnteilenanPersonenmitgeringerLesekompetenzaufgrundihres
Anteils an der Gesamtbevölkerung nicht unbedingt die zahlen-
mässiggrösstensind.So gibtesbeispielsweisezahlenmässig
mehr Personen mit einem berufsbildenden Abschluss auf der 
Sekundarstufe IImiteinerLesekompetenzaufmaximalNiveau 1
(rund430 000),alssolcheohnenachobligatorischenAbschluss
(rund403 000),obwohlbeiLetzterenanteilsmässigfastdoppelt
sovieleeinetiefeLesekompetenzaufweisen(44,2%)alsErstere
(22,9%).Die DiskrepanzzwischendemAnteilderPersonenmit
einem tiefen Kompetenzniveau innerhalb einer bestimmten 
GruppeundihremAnteilanderGesamtbevölkerungmitLese-
schwächenzeigtsichauchbeimMigrations-undSprachprofil.
12,1%dersprachkongruentenPersonen(ÜbereinstimmungTest-
undHauptsprache)mitSchweizerNationalitätoderGeburtsland
SchweizverfügenübereinegeringeLesekompetenz,wasrund
455 000  Personen entspricht. Bei  nichtsprachkongruenten
Personen (Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache) mit 
demselben Migrationsprofil ist dieser Anteil mit 38,4% mehr
alsdreimalsohoch,zahlenmässig istdieseGruppemitetwa
174 000 Personenaberdeutlichkleiner.Auchgibtesinsgesamt
etwasmehrPersonenmitSchweizerNationalitätoderGeburts-
landSchweizalsEingewanderte,dieübereinegeringeLesekom-
petenz verfügen.

ÄhnlicheBefundelassensichauchbeidenanderenbeiden
Kompetenzenbeobachten(sieheTabelle TAA8imAnhang).
  

Anteil der Personen mit geringen Lesekompetenz 
(unter Niveau 1 und Niveau 1) anhand ausgewählter 
 soziodemografischer Merkmale
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren T3.3.1

GeringeLesekompetenz

% ±1  in 1 000

Total 22,3 1,3 1 254

Geschlecht Männer 22,5 1,9 637
Frauen 22,1 2,1 617

Alter 16–25Jahre 10,4 3,1 90
26–35Jahre 14,7 2,6 169
36–45Jahre 24,3 3,0 298
46–55Jahre 26,8 3,1 319
56–65Jahre 31,7 3,4 378

Bildungsstand2 Obligatorische Schule 44,2 4,6 403
SekundarstufeII :
 Berufsbildung 22,9 2,9 430
SekundarstufeII :
 Allgemeinbildung 16,1 4,1 77
Höhere Berufsbildung 12,0 2,9 83
Hochschule 5,5 1,3 81

Arbeitsmarkt-
status2

Erwerbstätige 17,8 1,4 797
Erwerbslose 34,6 10,1 53
Nichterwerbspersonen 28,1 4,3 222

Migrations-und
Sprachprofil3

Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- und 
Hauptsprache 12,1 1,3 455
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 38,4 6,2 174

Eingewanderte
übereinstimmung Test- und 
Hauptsprache 21,9 5,9 130
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 61,5 5,0 494

zeitpunkt der 
Einwanderung4

Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 14,9 1,4 630
Vor5oderwenigerJahren
eingewandert 38,5 6,3 159
Vormehrals5Jahren
eingewandert 47,0 4,4 456

1 95%Konfidenzintervall
2  ExklusivePersonen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben.
3 Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben, gelten als Fremdsprachige.  
 Sie machen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 
 sowie12%derEingewandertenaus.
4  ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024

Sprachprofil der Personen mit geringen Kompetenzen

Die Analysen und Daten im Kapitel 3.2 haben gezeigt, dass die 
KompetenzeninderTestsprachevonderHauptspracheabhän-
gen.In derFolgewerdendeshalbPersonennachÜbereinstim-
mung zwischen der Haupt- und der Testsprache gruppiert und 
anhandderobenverwendetensoziodemografischenMerkmale
charakterisiert.DabeiwirdzwischendreiGruppenunterschieden:

Personen mit ungenügenden Kenntnissen in der Testsprache 
Wie in Kapitel 2 erläutert, wurde in PIAACmit Personenmit
diesemSprachprofilnureinKurzinterviewdurchgeführt.Es darf
angenommen werden, dass sie aufgrund der ungenügenden 
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Sprachkenntnisse in der Testsprache nur Werte auf dem unteren 
Spektrum der Kompetenzskalen erreichen. Entsprechend wurde 
aufdieDurchführungderTestsverzichtet.Die Testwerte(unddie
daraus ableitbaren Kompetenzwerte) wurden mittels eines sta-
tistischenModellsundderverfügbarenInformationenermittelt.

Es ist wichtig festzuhalten, dass Personen mit diesem Sprach-
profil möglicherweise deutlich bessere Testwerte erzielen wür-
den,wennsieanderEvaluation in ihrerHauptsprachehätten
teilnehmenkönnen. In denLandessprachenDeutsch,Franzö-
sisch oder Italienisch können sie diese Kompetenzen aber nicht 
odernureingeschränkteinsetzen.Der AnteilderPersonenmit
ungenügendenKenntnisseninderTestspracheanderständigen
WohnbevölkerungderSchweizimAltervon16bis65 Jahrenwird
auf3%geschätzt.

Personen, bei denen die Test- nicht mit der Hauptsprache 
 übereinstimmt
zu dieser Gruppe gehören die sprachinkongruenten Personen, die 
genügendKenntnisseineinerderLandessprachehaben,uman
den Kompetenzmessungen teilzunehmen. Auch in dieser Gruppe 
ist es möglich, dass die Personen höhere Testresultate in ihrer 
Hauptspracheerzielenwürden.In derständigenWohnbevölke-
rungimAltervon16bis65 Jahrenmachensie19%aus.

Personen, bei denen die Test- mit der Hauptsprache 
 übereinstimmt
Dierestlichen78%derständigenWohnbevölkerungimAltervon
16bis65 JahrensindsprachkongruentePersonen,diesomitdie
Kompetenzmessung in ihrer Hauptsprache durchführen konnten. 

Aufgrund der zum Teil geringen Fallzahlen, auf denen die 
Analysenberuhen,wurdendieAltersgruppennochetwasstärker
aggregiert(16bis25 Jahre,26bis45 Jahreund46bis65 Jahre)
und bei der höchsten abgeschlossenen Ausbildung nur zwischen 
maximalobligatorischerSchule,Sekundarstufe IIundTertiärstufe
unterschieden. 

InGrafik G3.3.4istdieZusammensetzungderGruppederPer-
sonen mit geringen Kompetenzen nach Sprachprofil dargestellt. 
Als VergleichsgrösseistdieVerteilunginderGesamtbevölkerung
abgebildet.Dabei fällt auf, dassPersonenmit ungenügenden
Kenntnissen in der Testsprache einen substantiellen Anteil der 
Personen mit geringen Kompetenzen ausmachen und im Ver-
gleichzurGesamtbevölkerung(3%)deutlichübervertretensind.
Bei derindividuellenBetrachtungderKompetenzenbeträgtihr
AnteilandieserGruppezwischen13%(Problemlösen)und16%
(Alltagsmathematik). zudem machen sie einen Fünftel der Per-
sonenaus,dieinallendreiKompetenzenmaximaldasNiveau 1
erreichthaben.   

Der Anteil der sprachinkongruenten Personen mit ausreichen-
den Kenntnissen der Testsprache, ist in der Gruppe mit geringen 
Kompetenzenüberproportionalhoch.Sie machenzwischen37%
(Problemlösen)und42%(tiefeWertebeiallenKompetenzen)aus.

DemzufolgefälltindieserGruppederAnteildersprachkongru-
entenPersonenmitWertenzwischen38%(tiefeWertebeiallen
Kompetenzen)und50%(Problemlösen)deutlichniedrigerausals
inderGesamtbevölkerung(78%).

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) und der

Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

US HS FS

Lesekompetenz
alltagsmathematische

Kompetenz
adaptives Problemlösen

alle Kompetenzen
Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

14 47 39

16 44 40

13 50 37
20

3
38 42

78 19

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); HS: Testsprache
entspricht Hauptsprache; FS: fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.40
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.4

Grafik G3.3.5machtdeutlich,dassdasGeschlechterverhältnis
bei den Personen mit tiefen Werten in allen drei Kompetenzbe-
reichen (in der Folge als Personen oder Gruppe mit geringen 
Kompetenzen bezeichnet) demGeschlechterverhältnis in der
Gesamtbevölkerung entspricht. Bei  den Personen mit einer
übereinstimmung von Test- und Hauptsprache sind Frauen in der 
Gruppe mit geringen Kompetenzen im Vergleich zur Gesamtbe-
völkerungetwasüberrepräsentiert.DieserUnterschiedistaber
nicht statistisch signifikant. 
   

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) 
in allen Kompetenzen nach Sprachprofil und 
Geschlecht
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Männer Frauen

US

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

43 57

44 56

48 52

47 53

48 52

51 49

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.41
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.5
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Das Altersprofil der Personen mit geringen Kompetenzen 
variiert inAbhängigkeitdesSprachprofilsderPersonen(siehe
Grafik G3.3.6).Bei denPersonenmitungenügendenKenntnis-
senderTestspracheistderAnteilder16-bis25-Jährigenmit5%
sehr tief,dieanderenbeidenAltersgruppenhaltensichmit48%
und47%inetwadieWaage.Da praktischalleindieserGruppe
über geringe Kompetenzen in der Testsprache verfügen, weicht 
die Altersverteilung kaum von jener der Gesamtbevölkerung mit 
diesemSprachprofilab.   

Bei den Personen, bei denen die Hauptsprache nicht mit der 
Testsprache übereinstimmt, sieht die Verteilung ähnlich aus,
wobeiderAnteilder26-bis45-Jährigenetwaskleiner(43%)und
derjenigeder46-bis65-Jährigenetwasgrösserausfällt(52%).

Sprachkongruente Personen mit geringen Kompetenzen 
weisen mit Abstand das höchste Durchschnittsalter auf. Bis zu 
zweiDrittelsindzwischen46und65undetwasmehralsein
Viertelzwischen26und45 Jahrealt.Im Vergleichzudenanderen
Gruppensinddie16-bis25-Jährigenetwasstärkervertreten,was
aberinersterLiniedamitzutunhat,dassihrAnteilinderGesamt-
bevölkerung mit diesem Sprachprofil etwas höher ist. 

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) in allen

Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

16-25 Jahre 26-45 Jahre 46-65 Jahre

US

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

48 47

48 47

43 52

13

5

5

5

49 37

8 26 65

16 40 43

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.43
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.6

Bei den Personen mit geringen Kompetenzen und ungenü-
genden Kenntnissen in der Testsprache ist etwas mehr als ein 
DrittelvorfünfoderwenigerJahrenindieSchweizeingewandert.
PersonenmitausländischerNationalität,dievormehralsfünf
Jahren in die Schweiz gekommen sind,machen etwasmehr
alsdieHälftedieserGruppeaus.Der restlicheZehntelhatdie
SchweizerNationalitätoderistinderSchweizgeboren.

Bei den Personen mit geringen Kompetenzen und einer 
Nichtübereinstimmung von Haupt- und Testsprache sind die 
HälfteausländischePersonen,dievormehralsfünfJahrenindie
Schweiz gekommen sind. zudem gibt es deutlich mehr Schwei-
zerinnen und Schweizer oder in der Schweiz geborene Personen 
(einDrittel)alssolche,dievorfünfoderwenigerJahrenindie
Schweizeingewandertsind(11%).86%derBevölkerungmitei-
ner übereinstimmung der Test- mit der Hauptsprache haben die 
SchweizerNationalitätodersindinderSchweizgeboren.In der
Gruppe der Personen mit geringen Kompetenzen und diesem 
Sprachprofilmachensie74%aus.Übervertretensindindieser
GruppehingegenPersonenausländischerNationalität,dievor
überfünfJahreneingewandertsind(20%gegenüber9%inder
Gesamtbevölkerung mit diesem Sprachprofil). Personen mit 
ausländischerNationalität,dievorfünfoderwenigerJahrenin
die Schweiz eingewandert sind, haben in dieser Gruppe hingegen 
keingrossesGewicht(sieheGrafik G3.3.7).
   

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) in allen

Einwanderung
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

CH oder in CH geboren vor 5 oder weniger Jahren eingewandert

vor mehr als 5 Jahren eingewandert

US

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

13 34 54

12 36 52

34 11 55

41 15 44

74 6

4

20

86 9

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive Personen ohne Informationen über den Einwanderungszeitpunkt.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.45
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.7
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AlsletztesMerkmalzurBeschreibungderZusammensetzung
der Personen mit geringen Kompetenzen nach Sprachprofil wird 
die höchste abgeschlossene Ausbildung verwendet (siehe Gra-
fik G3.3.8).   

FastdieHälftederPersonenmitgeringenKompetenzenund
ungenügenden Kenntnissen in der Testsprache verfügt über kei-
nennachobligatorischenAbschluss,17%habeneinenAbschluss
derSekundarstufe IIund35%einenTertiärabschluss.Es istan-
zunehmen,dassbeiLetztereninsbesonderedieLesekompetenz
in ihrer Hauptsprache deutlich besser ist als in der Testsprache. 

Von den Personen mit geringen Kompetenzen, bei denen die 
Testsprache nicht mit der Hauptsprache übereinstimmt, haben 
52%keinennachobligatorischenAbschluss.34%schlossenihre
höchsteAusbildungaufderSekundarstufe  IIund14%aufder
Tertiärstufeab.DemgegenüberverteiltsichdieGesamtbevöl-
kerung mit demselben Sprachprofil zu je einem Drittel auf die 
dreiBildungsniveaus.Somitgibteshieranteilmässigdeutlich
mehr Personen ohne nachobligatorischen Abschluss als in der 
Gesamtbevölkerung. 

Bei den sprachkongruenten Personen mit geringen Kompe-
tenzenistmit51%dieSekundarstufe IIderhäufigsteBildungs-
stand. 39% haben maximal die obligatorische Schule abge-
schlossen.Im VergleichzurGesamtbevölkerungmitdemselben
Sprachprofil sind Personen ohne nachobligatorischen Abschluss 
(13%inderGesamtbevölkerung)undmiteinemAbschlussder
Sekundarstufe II(45%inderGesamtbevölkerung)übervertreten.
9%dieserGruppeverfügenübereinenTertiärabschluss.In der
GesamtbevölkerungmitdemselbenSprachprofilsindes42%.

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) 
in allen Kompetenzen nach Sprachprofil und 
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Obligatorische Schule Sekundarstufe II Tertiärstufe

US

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

48 17 35

46 16 37

52 34 14

33 34 33

39 51 9

13 45 42

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.47
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

G3.3.8

zusammengefasst, lassen sich Personen mit tiefen Werten 
beiallengemessenenKompetenzen(15%derBevölkerung)an-
handihresSprachprofilswiefolgtcharakterisieren:

Personen mit geringen Kompetenzen und ungenügenden 
 Kenntnissen in der Testsprache 
20%derPersoneninderSchweizmittiefenWertenbeiallendrei
KompetenzengehörendieserGruppean.Im VergleichzurGe-
samtbevölkerung(3%)sindsiehiersomitdeutlichübervertreten.
Ein HauptgrundfürdiegeringenKompetenzendieserPersonen
ist die Tatsache, dass sie in keiner der Testsprachen über genü-
gend Kenntnisse verfügen, um ihre Kompetenzen evaluieren zu 
lassen. Konkret bedeutet dies, dass sie aus sprachlichen Gründen 
inkeinerderdreiLandesprachenDeutsch,FranzösischoderIta-
lienisch an einer Erhebung wie PIAAC teilnehmen können. 

Die Gruppe zeichnet sich durch einen relativ hohen Anteil an 
Personenaus,diemaximalfünfJahreinderSchweizleben(rund
35%).AusserdemverfügenvergleichsweisevieleübereinenTer-
tiärabschluss(ebenfallsrund35%).

Personen mit geringen Kompetenzen, bei denen die Test- 
und die Hauptsprache nicht übereinstimmen 
Auch in dieserGruppe (42%allerPersonenmit tiefenWerten
bei allen drei Kompetenzen) dürften die geringe Kompetenzen 
teilweise darauf zurückzuführen sein, dass die Testsprache und 
dieHauptsprachenichtübereinstimmen.Die Gruppehateinre-
lativausgeglichenesAltersprofil.Sie zeichnetsichdurcheinen
hohen Anteil an eingewanderten Personenmit ausländischer
Nationalitätaus,diebereitsüberfünfJahreinderSchweizleben
(55%).HingegengibtesanteilsmässigwenigausländischePer-
sonen, die erst seit relativ kurzem in die Schweiz eingewandert 
sind(rund 11%).Mit 52%habenindieserGruppebesondersviele
PersonenkeinennachobligatorischenAbschluss.Im Vergleich
zurGesamtbevölkerung(19%)sindPersonen,beidenendieTest-
sprache nicht mit der Hauptsprache übereinstimmt, unter den 
Personen mit geringen Kompetenzen übervertreten. 

Personen mit geringen Kompetenzen, bei denen die Test- 
und die Hauptsprache übereinstimmen 
Diese Gruppe besteht mehrheitlich aus Personen mit Schweizer 
NationalitätoderGeburtsortSchweiz(74%).Im Vergleichzuden
anderenGruppenistderAnteilder46-bis65-Jährigenmit65%
deutlich am höchsten. Im Gegensatz zu den anderen beiden
Gruppen wurde in dieser Gruppe der höchste Bildungsabschluss 
amhäufigstenaufderSekundarstufe IIerzielt(51%).Insgesamt
machtdieseGruppe38%allerPersonenmitgeringenKompeten-
zeninderSchweizaus(inderGesamtbevölkerungbeträgtder
AnteilPersonenmitdiesemSprachprofil78%).
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Anhang A – Grafiken und Tabellen

Grafiken

   
   
   

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Geschlecht und 
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

Männer
Frauen

Sekundarstufe II

Männer
Frauen

Tertiärstufe

Männer
Frauen

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.20
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.1.5a

Adaptives Problemlösen – Verteilung der Werte auf
der Kompetenzskala (0 - 500) nach Geschlecht und
Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

Männer
Frauen

Sekundarstufe II

Männer
Frauen

Tertiärstufe

Männer
Frauen

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.22
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.1.5c

Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala
(0 - 500) nach Bildungsstand und Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Sekundarstufe II

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Tertiärstufe

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.24
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.1.7a
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Adaptives Problemlösen – Verteilung der Werte auf
der Kompetenzskala (0 - 500) nach Bildungsstand
und Alter
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Durchschnitt Vertrauensintervall (95%) P25 - P75 P5 - P95

Obligatorische Schule

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Sekundarstufe II

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

Tertiärstufe

16-25 Jahre
26-35 Jahre
36-45 Jahre
46-55 Jahre
56-65 Jahre

0 100 200 300 400 500

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.26
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.1.7c

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) nach
Sprachprofil und Geschlecht
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Männer Frauen

US

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

44 56

43 57

44 56

43 57

44 56

50 50

44 56

49 51

48 52

47 53

54 46

43 57

49 51

48 52

51 49

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.42
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.3.5
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Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) nach

Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

16-25 Jahre 26-45 Jahre 46-65 Jahre

US

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Lesekompetenzen
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Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung
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48 47
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48 47

48 47

7

5
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5

5

5

5

46 47

7 44 49

6 45 49

43 52

13 49 37

8 26 65

11 29 60

8 26 66

8 26 65

16 40 43

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.44
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.3.6

Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) nach

Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

CH oder in CH geboren vor 5 oder weniger Jahren eingewandert

vor mehr als 5 Jahren eingewandert

US

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

12 36 52

12 34 53

12 36 53

13 34 54

12 36 52

32 14 55

34 12 53

33 13 54

34 11 55

41 15 44

78 17

77 17

79 16

74 6

5

5

4

4

20

86 9

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
Exklusive Personen ohne Informationen über den Einwanderungszeitpunkt.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.46
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.3.7
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Prozentuale Verteilung der Personen mit geringen
Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1) nach
Sprachprofil und Bildungsstand
Ständige Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren

Obligatorische Schule Sekundarstufe II Tertiärstufe

US

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

FS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

HS

geringe Lesekompetenzen
geringe alltagsmathematische

Kompetenzen
geringe Kompetenzen im
adaptiven Probremlösen

geringe Kompetenzen in allen
Bereichen

Gesamtbevölkerung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

46 17 37

48 17 35

46 17 37

48 17 35

46 16 37

48 35 17

50 35 15

46 35 19

52 34 14

33 34 33

29 57 14

35 53 11

26 57 17

39 51 9

13 45 42

Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
US: Ungenügende Sprachkenntnisse in der Testsprache (Kurzinterview); FS:
fremdsprachig, Testsprache entspricht nicht Hauptsprache; HS: Testsprache entspricht
Hauptsprache.
Wegen Rundungsdifferenzen kann das Total leicht von 100% abweichen.

Datenstand: 07.10.2024 gr-d-15.08.01.48
Quelle: PIAAC – 2022/23 © BFS 2024

GA3.3.8
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Tabellen

  Lesen – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala (0–500)  
nach ausgewählten soziodemographischen Merkmalen
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A1a

Mittelwert 5. Perzentil 10. Perzentil 25. Perzentil Median 75. Perzentil 90. Perzentil 95. Perzentil

Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  

Schweiz 266,3 1,4 146,2 7,2 181,4 5,5 232,8 2,7 275,8 2,1 308,6 2,1 335,2 2,5 350,5 2,9

Sprachregion Deutschschweiz 266,7 2,2 141,6 9,9 178,1 8,3 232,7 3,9 277,3 2,9 310,2 2,8 336,7 3,3 352,1 3,9
französische Schweiz 265,4 2,3 154,9 9,6 186,2 8,9 232,9 4,9 273,0 2,8 304,5 3,0 331,5 3,6 346,8 4,7
italienische Schweiz 265,0 5,0 169,2 17,6 189,8 10,3 232,3 10,1 271,8 5,8 303,1 5,4 329,5 6,4 343,0 7,9

Grossregion Genferseeregion 263,5 2,7 152,4 9,9 181,9 10,4 230,5 5,5 271,5 3,6 303,5 3,5 330,3 4,3 346,1 5,4
EspaceMittelland 270,9 3,8 155,5 17,8 191,0 12,3 238,2 6,7 280,1 4,4 310,8 4,7 337,4 4,3 351,4 6,7
Nordwestschweiz 262,6 6,1 135,3 21,7 171,0 21,8 226,7 10,6 272,3 8,6 307,7 6,6 332,9 7,8 348,2 9,8
zürich 273,1 5,3 137,8 21,5 178,0 20,0 243,1 10,0 285,0 6,2 317,6 5,2 344,3 7,4 359,4 6,7
Ostschweiz 256,2 5,4 134,6 18,4 168,8 22,2 221,2 11,8 264,6 7,3 299,6 6,8 326,7 8,4 341,3 8,6
zentralschweiz 268,4 5,8 156,6 25,2 191,1 15,4 232,6 11,3 278,1 8,4 310,1 6,2 336,1 7,4 352,0 10,3
Tessin 266,5 5,2 169,9 19,0 191,9 11,3 235,3 9,1 273,2 6,7 304,0 5,6 330,1 6,1 343,7 8,3

Alter 16–25Jahre 285,3 4,1 195,4 19,8 223,4 12,3 258,5 5,7 290,4 4,7 318,5 4,6 341,3 6,3 355,4 8,3
26–35Jahre 281,2 4,5 154,7 27,8 204,2 12,5 253,3 7,0 291,0 4,8 319,4 4,2 346,0 5,4 362,0 6,4
36–45Jahre 267,4 3,9 138,8 18,8 174,6 12,3 227,8 8,8 279,7 4,6 314,4 4,4 340,9 5,8 356,3 7,0
46–55Jahre 257,1 4,2 137,8 13,8 167,7 12,3 221,4 8,2 266,8 5,1 300,7 4,3 327,5 4,8 341,9 5,5
56–65Jahre 246,4 3,8 140,5 16,0 167,9 13,0 212,5 6,8 254,5 4,4 287,1 3,6 312,3 5,5 326,5 5,9

Geschlecht Männer 267,7 2,7 147,6 11,9 180,4 7,6 232,6 4,8 277,8 3,5 311,1 3,5 337,7 3,6 353,0 4,5
Frauen 264,9 2,6 145,2 9,7 182,8 8,3 232,8 4,6 273,9 3,5 306,0 2,9 332,4 3,5 347,8 4,2

Bildungsstand2 Obligatorische Schule 234,1 5,4 125,0 13,8 143,4 13,2 184,8 12,7 237,9 9,3 285,2 7,3 317,1 7,7 333,8 9,8
SekundarstufeII :
 Berufsbildung 259,5 2,9 172,1 10,5 195,5 6,4 229,5 5,2 265,0 3,3 293,1 3,1 316,0 4,1 330,0 6,1
SekundarstufeII :
 Allgemeinbildung 280,1 5,8 179,1 18,8 202,5 16,0 248,1 10,2 288,8 6,7 318,2 6,3 341,7 6,6 355,7 10,2
Höhere Berufsbildung 276,0 3,7 198,0 12,1 220,5 9,3 251,2 5,9 280,2 4,7 304,8 4,8 326,4 5,4 339,3 6,7
Hochschule 302,5 2,4 222,9 9,2 244,9 5,9 277,2 3,8 306,6 3,4 332,6 3,1 355,1 4,1 369,0 4,7

Arbeitsmarkt-
status2

Erwerbstätige 274,0 1,6 170,8 7,1 200,7 4,9 242,9 3,0 280,8 2,0 311,6 2,2 337,4 2,6 352,6 3,3
Erwerbslose 247,3 10,5 154,5 32,1 173,1 21,2 212,5 18,5 247,5 13,3 287,2 13,1 312,8 17,4 329,5 17,9
Nichterwerbspersonen 258,0 4,9 144,4 16,9 171,8 14,2 218,4 11,9 265,3 6,6 302,5 4,9 331,0 6,8 345,7 7,5

Herkunftsregion3 Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 277,7 1,6 182,6 6,8 209,3 5,2 248,7 2,5 283,4 2,1 313,0 2,2 338,0 2,4 352,9 3,4
Nachbarland 276,1 6,8 157,8 32,1 192,3 20,3 245,5 13,8 285,6 7,0 316,5 6,8 342,9 8,9 358,6 9,8
AndererEU27-/EFTA-Staat 221,0 6,7 100,0 25,0 127,0 16,4 176,1 16,4 226,6 10,7 268,4 10,8 306,5 14,5 326,0 15,2
übrige Welt 193,6 8,0 94,4 16,8 111,6 11,3 145,8 14,3 194,7 12,3 239,8 12,6 276,5 17,1 296,0 16,9

Migrations-und
Sprachprofil4

Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 282,5 1,6 196,9 6,1 219,3 5,0 254,0 2,6 286,6 2,1 315,2 2,1 339,5 2,6 354,4 3,6
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 237,9 6,8 120,0 17,7 142,4 18,0 192,4 14,2 248,8 10,0 285,5 8,1 315,2 7,1 331,7 8,9

Eingewanderte
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 270,2 7,1 148,3 33,7 187,7 21,3 234,4 14,5 279,0 7,7 312,7 6,3 340,4 8,8 356,6 9,6
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 203,3 5,9 93,6 13,7 114,0 9,3 153,8 9,6 206,7 8,6 251,8 8,3 291,3 9,4 312,3 11,5

zeitpunkt der 
Einwanderung5

Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 277,7 1,6 182,6 6,8 209,3 5,2 248,7 2,5 283,4 2,1 313,0 2,2 338,0 2,4 352,9 3,4
Vor5oderwenigerJahren
eingewandert 241,3 8,2 101,5 28,6 133,3 19,9 186,5 19,4 251,1 12,6 300,3 9,0 332,1 10,7 350,0 11,4
Vormehrals5Jahren
eingewandert 227,9 5,1 109,2 8,5 128,4 10,2 176,1 12,2 231,9 8,9 282,5 6,7 316,9 7,0 335,4 9,4

1 95%Konfidenzintervall
2 ExklusivePersonen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben.
3 ExklusivestaatenlosePersonen.
4 Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Sie machen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 

sowie12%derEingewandertenaus.
5 ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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2024 BFS LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLÖSEKOMPETENZEN VON ERWACHSENEN IN DER SCHWEIZ

  

Alltagsmathematik – Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala (0–500)  
nach ausgewählten soziodemographischen Merkmalen
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A1b

Mittelwert 5. Perzentil 10. Perzentil 25. Perzentil Median 75. Perzentil 90. Perzentil 95. Perzentil

Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  

Schweiz 276,1 1,4 158,3 7,0 191,5 5,5 241,6 2,6 284,5 1,8 319,1 2,0 347,1 2,3 363,0 2,8

Sprachregion Deutschschweiz 277,9 2,1 156,0 10,6 191,3 7,6 243,1 3,9 287,0 2,6 321,6 2,3 349,9 3,1 365,4 4,2
französische Schweiz 271,7 2,4 159,4 9,5 190,2 8,9 238,4 4,6 279,3 2,9 312,3 3,3 340,2 3,5 355,9 4,5
italienische Schweiz 271,7 5,4 175,8 16,3 200,2 13,2 237,3 9,2 276,7 6,6 309,5 5,4 337,0 6,9 353,3 8,3

Grossregion Genferseeregion 269,5 2,8 157,5 12,3 187,1 9,3 236,3 6,1 277,0 3,7 309,9 4,0 338,3 4,4 354,2 5,9
EspaceMittelland 280,4 3,7 164,1 16,4 199,3 14,0 246,7 6,6 288,9 4,5 321,6 3,9 348,5 4,7 363,9 5,6
Nordwestschweiz 273,9 6,3 149,2 24,6 183,6 19,2 236,9 11,5 282,7 8,8 320,5 6,4 347,3 7,4 362,4 8,6
zürich 283,5 5,7 157,0 25,4 191,2 14,8 249,9 11,0 294,5 6,6 329,4 6,5 358,0 6,7 374,6 11,4
Ostschweiz 268,7 5,2 149,1 25,5 182,4 18,8 234,5 10,5 275,8 6,3 312,7 6,2 340,5 7,0 355,6 9,5
zentralschweiz 280,6 6,0 170,0 25,5 203,2 16,9 246,3 10,2 289,1 7,2 321,5 5,9 347,8 6,7 365,0 9,7
Tessin 273,0 5,6 177,5 16,0 202,1 13,7 239,5 9,8 278,0 6,8 310,2 5,6 337,6 6,7 354,0 8,4

Alter 16–25Jahre 289,2 4,2 201,1 12,5 223,3 11,1 258,8 6,6 294,4 5,1 323,8 5,2 348,5 5,8 363,4 8,6
26–35Jahre 289,9 4,5 172,2 24,7 210,9 12,4 259,5 6,9 298,4 4,6 329,7 5,7 357,4 6,4 373,2 8,6
36–45Jahre 276,3 4,1 149,2 17,7 185,9 10,3 239,2 7,0 286,6 4,9 323,4 3,6 352,3 4,6 368,4 7,0
46–55Jahre 267,8 4,4 144,4 16,0 175,0 15,0 230,7 7,9 276,5 5,4 313,2 4,4 341,5 5,2 356,9 6,6
56–65Jahre 261,6 3,8 153,7 15,2 180,7 10,6 226,9 8,3 268,6 4,2 302,7 4,8 330,6 5,3 346,6 6,5

Geschlecht Männer 285,0 2,6 165,3 10,1 199,5 8,2 249,5 4,5 295,1 3,0 328,6 2,9 356,1 3,3 372,1 4,8
Frauen 267,1 2,8 151,7 10,5 184,6 8,0 234,4 5,4 275,3 3,4 308,0 3,4 335,5 3,6 350,2 4,1

Bildungsstand2 Obligatorische Schule 236,7 5,8 127,9 13,4 146,0 14,6 190,3 10,9 242,6 8,3 286,2 8,0 320,0 7,5 338,8 8,1
SekundarstufeII :
 Berufsbildung 269,9 2,9 183,5 9,0 206,3 6,9 239,9 4,6 273,3 3,8 304,0 3,0 329,3 4,5 344,5 5,9
SekundarstufeII :
 Allgemeinbildung 285,9 5,8 186,4 16,3 210,1 15,2 251,7 10,7 293,0 7,7 323,7 6,0 348,2 7,5 364,2 12,7
Höhere Berufsbildung 291,1 3,5 212,7 12,1 233,4 8,9 264,4 6,6 294,8 4,4 321,1 4,5 344,5 6,4 356,8 7,5
Hochschule 313,4 2,7 231,6 8,2 255,3 6,4 286,8 3,8 316,5 3,8 344,6 3,2 368,4 4,9 383,4 7,3

Arbeitsmarkt-
status2

Erwerbstätige 283,9 1,5 181,0 7,5 209,5 4,9 251,1 2,9 290,2 1,9 322,7 2,3 350,1 2,7 365,5 3,9
Erwerbslose 252,6 10,5 169,3 26,0 184,7 23,1 214,9 17,8 253,4 14,1 290,2 13,4 317,4 14,5 334,5 19,1
Nichterwerbspersonen 265,3 4,7 149,8 17,4 177,4 13,0 229,8 9,7 271,6 7,3 308,6 5,3 337,8 5,7 354,3 8,6

Herkunftsregion3 Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 287,3 1,5 190,5 7,0 217,3 5,1 256,1 2,6 292,5 2,0 323,6 2,0 349,9 2,6 364,8 3,5
Nachbarland 284,8 7,2 167,7 34,8 202,7 18,4 250,8 13,7 291,9 7,8 326,7 8,3 356,7 9,4 373,7 9,5
AndererEU27-/EFTA-Staat 232,4 6,9 113,9 19,3 136,5 17,2 185,8 13,9 238,9 11,3 281,2 13,4 316,7 13,3 336,0 19,3
übrige Welt 205,3 9,0 94,3 31,1 122,3 16,5 158,7 14,1 209,7 12,0 253,8 10,9 286,6 13,9 309,1 18,0

Migrations-und
Sprachprofil4

Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 292,1 1,4 206,0 6,2 227,8 4,2 262,0 2,8 295,8 2,0 325,7 2,3 351,5 2,9 366,4 4,0
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 247,3 7,3 135,1 15,9 157,9 18,0 200,2 13,9 253,9 11,6 296,1 7,9 328,6 9,7 346,1 11,1

Eingewanderte
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 278,4 7,2 160,5 28,0 197,2 20,3 242,9 11,4 284,4 7,8 321,8 8,0 353,5 9,4 371,1 9,6
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 215,6 6,1 101,9 19,5 125,0 11,1 166,7 10,0 218,7 10,8 264,7 8,2 304,9 10,9 323,7 10,9

zeitpunkt der 
Einwanderung5

Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 287,3 1,5 190,5 7,0 217,3 5,1 256,1 2,6 292,5 2,0 323,6 2,0 349,9 2,6 364,8 3,5
Vor5oderwenigerJahren
eingewandert 256,2 9,5 119,7 32,7 153,4 22,3 208,9 14,2 267,3 13,9 311,1 11,1 346,0 11,1 364,5 13,4
Vormehrals5Jahren
eingewandert 236,6 5,2 116,6 12,7 137,8 11,5 185,2 10,3 243,5 7,0 288,8 7,3 325,9 7,8 348,3 11,3

1 95%Konfidenzintervall
2 ExklusivePersonen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben.
3 ExklusivestaatenlosePersonen.
4 Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Sie machen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 

sowie12%derEingewandertenaus.
5 ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Adaptives Problemlösen - Verteilung der Werte auf der Kompetenzskala (0–500)  
nach ausgewählten soziodemographischen Merkmalen
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A1c

Mittelwert 5. Perzentil 10. Perzentil 25. Perzentil Median 75. Perzentil 90. Perzentil 95. Perzentil

Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  Wert ±1  

Schweiz 257,1 1,5 153,9 7,1 182,7 5,7 227,0 2,8 265,3 1,6 294,4 1,9 317,9 2,3 331,8 2,8

Sprachregion Deutschschweiz 257,9 2,1 151,1 9,1 181,2 7,5 227,4 4,2 266,7 2,4 295,9 2,4 319,8 2,7 333,5 3,3
französische Schweiz 255,5 2,7 160,1 9,4 186,7 8,3 226,9 4,5 262,4 2,9 290,0 3,8 313,6 4,7 327,6 5,1
italienische Schweiz 253,1 4,5 161,3 14,5 184,9 10,8 221,6 7,3 259,9 5,8 288,7 5,7 309,8 5,9 322,1 7,3

Grossregion Genferseeregion 253,5 2,9 156,5 10,6 183,4 9,5 224,6 5,3 260,5 3,1 288,2 4,0 312,3 5,4 326,5 6,4
EspaceMittelland 261,6 3,3 161,3 12,8 188,4 11,4 232,3 6,1 269,6 3,9 297,6 3,8 321,1 4,6 334,4 5,7
Nordwestschweiz 254,4 5,7 144,3 23,4 176,1 17,3 223,6 10,5 264,9 7,1 293,9 4,9 315,2 5,9 327,8 7,0
zürich 261,3 4,8 147,0 18,9 183,2 15,7 230,8 9,3 272,1 5,4 300,7 5,3 324,7 6,6 338,5 6,7
Ostschweiz 250,9 4,9 148,1 18,9 174,8 18,6 220,1 9,3 258,6 5,9 288,6 5,4 312,9 7,3 326,3 7,9
zentralschweiz 259,6 5,4 162,3 24,9 191,7 13,7 230,2 9,9 265,3 6,1 295,3 5,4 319,9 5,5 333,8 9,0
Tessin 254,3 4,6 162,3 16,6 186,7 11,5 223,6 7,1 261,4 6,3 289,3 5,8 310,5 6,2 322,8 7,5

Alter 16–25Jahre 276,7 3,6 202,1 11,7 223,7 9,4 252,7 5,8 280,9 4,4 305,4 4,0 326,3 4,6 337,6 5,8
26–35Jahre 272,4 3,7 173,0 19,7 203,3 11,1 248,5 5,7 279,7 4,0 305,6 4,5 328,4 5,9 342,6 7,4
36–45Jahre 257,1 3,7 146,1 15,0 178,0 11,3 225,1 7,3 266,9 4,4 297,0 4,9 321,5 4,9 335,2 5,7
46–55Jahre 247,6 3,7 143,2 14,3 170,4 11,4 216,0 6,6 255,6 4,4 286,5 3,7 309,3 4,0 321,5 5,0
56–65Jahre 237,6 3,7 143,2 13,1 166,6 10,5 208,5 7,5 244,5 5,0 273,5 3,6 295,6 4,3 308,7 4,9

Geschlecht Männer 260,2 2,5 155,7 9,5 184,4 8,2 229,8 5,1 268,8 2,8 297,9 2,6 321,9 3,1 335,9 3,6
Frauen 253,9 2,5 151,3 10,8 181,2 7,5 224,7 4,1 262,2 2,8 290,2 3,2 313,5 3,5 326,7 3,9

Bildungsstand2 Obligatorische Schule 229,4 5,2 122,7 17,6 146,6 14,1 188,5 9,7 234,0 7,8 275,6 7,0 304,4 7,0 318,4 8,2
SekundarstufeII :
 Berufsbildung 253,7 2,6 171,9 10,5 194,2 7,3 226,2 4,1 258,3 3,0 285,0 3,4 307,0 4,3 319,8 4,5
SekundarstufeII :
 Allgemeinbildung 264,5 5,2 175,7 14,1 194,9 14,2 233,2 10,8 270,2 6,1 299,0 6,2 322,7 7,6 336,9 8,2
Höhere Berufsbildung 267,9 3,1 199,5 11,2 216,8 8,4 246,1 5,7 271,5 3,6 293,3 5,2 312,7 5,6 326,2 7,4
Hochschule 284,3 2,4 209,8 9,3 231,5 6,5 260,5 3,3 287,6 3,0 312,1 3,0 333,6 3,8 346,6 5,6

Arbeitsmarkt-
status2

Erwerbstätige 264,2 1,4 173,9 7,5 199,5 5,1 237,3 2,5 270,0 1,7 297,0 2,3 320,0 2,4 333,6 2,8
Erwerbslose 237,4 9,9 155,0 25,0 175,4 24,5 206,9 16,8 236,6 13,1 272,5 16,5 298,8 12,7 312,1 17,2
Nichterwerbspersonen 245,6 4,4 143,5 13,6 167,8 14,0 209,0 9,1 252,0 6,3 285,7 4,9 313,2 7,0 327,5 8,0

Herkunftsregion3 Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 266,7 1,5 180,8 6,6 205,1 5,1 240,6 2,5 271,9 1,8 298,1 2,5 320,7 2,6 334,2 2,9
Nachbarland 263,2 5,9 160,0 30,5 192,4 18,7 236,1 10,1 271,0 6,3 299,3 5,5 321,6 8,2 335,1 8,0
AndererEU27-/EFTA-Staat 219,9 6,8 116,0 20,1 139,6 17,0 182,5 14,8 223,1 10,8 260,3 9,2 291,4 13,4 311,4 20,2
übrige Welt 197,1 8,2 102,2 23,1 123,2 17,8 158,3 14,0 197,2 10,3 237,5 13,5 273,4 13,5 289,6 13,2

Migrations-und
Sprachprofil4

Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 270,9 1,4 194,0 6,4 214,7 4,6 245,6 2,2 274,5 1,9 300,1 2,6 322,1 2,6 335,5 2,9
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 231,7 6,5 126,0 21,0 149,8 20,4 189,8 12,3 239,7 9,1 275,0 6,7 300,8 9,2 315,6 10,5

Eingewanderte
übereinstimmung Test- 
und Hauptsprache 259,0 6,1 157,9 28,4 187,1 19,9 227,7 11,7 266,0 6,7 296,1 5,5 319,6 8,0 333,6 8,7
Nichtübereinstimmung 
Test- und Hauptsprache 205,0 5,8 105,7 17,7 125,8 14,8 163,7 9,0 206,6 7,7 248,2 7,9 280,9 8,5 299,5 12,5

zeitpunkt der 
Einwanderung5

Schweizerische Nationa-
litätoderinderSchweiz
geboren 266,7 1,5 180,8 6,6 205,1 5,1 240,6 2,5 271,9 1,8 298,1 2,5 320,7 2,6 334,2 2,9
Vor5oderwenigerJahren
eingewandert 240,5 7,4 121,1 28,4 150,0 22,3 196,3 15,5 249,3 10,8 289,0 8,6 317,2 9,7 332,6 11,9
Vormehrals5Jahren
eingewandert 222,7 4,7 117,2 14,2 137,4 12,3 179,9 10,8 226,4 7,4 269,0 6,0 299,3 6,1 315,1 7,3

1 95%Konfidenzintervall
2 ExklusivePersonen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben.
3 ExklusivestaatenlosePersonen.
4 Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Sie machen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 

sowie12%derEingewandertenaus.
5 ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Lineare Regression zu den Kompetenzwerten auf der Skala (0–500)  
nach soziodemografischen Merkmalen inkl. Herkunftsregion
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A2

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemlösen

Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  

Konstante 277,2*** 7,6 296,8*** 8,0 265,9*** 7,3

Geschlecht Männer(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 0,3 3,0 –14,9*** 3,2 –3,1* 3,0

Alter 16–25Jahre 19,0*** 5,0 19,1*** 5,4 23,1*** 4,9
26–35Jahre 3,9 4,4 4,0 4,9 7,0** 4,4
36–45Jahre(Referenz) Ref. Ref. Ref.
46–55Jahre –9,7*** 4,6 –7,6** 4,7 –9,4*** 4,0
56–65Jahre –21,0*** 4,4 –14,1*** 4,5 –19,5*** 4,1

Bildungsstand Obligatorische Schule –56,6*** 6,4 –66,0*** 6,4 –46,3*** 5,5
SekundarstufeII :Berufsbildung –41,2*** 3,6 –43,5*** 3,8 –29,4*** 3,1
SekundarstufeII :Allgemeinbildung –23,1*** 5,3 –27,1*** 5,3 –20,9*** 5,1
Höhere Berufsbildung –24,6*** 4,2 –24,3*** 4,6 –14,8*** 3,9
Hochschule (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Arbeitsmarktstatus Erwerbstätige(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Erwerbslose –9,4 9,5 –11,9* 10,5 –13,0** 9,1
Nichterwerbspersonen –4,3* 4,2 –3,5 4,3 –8,8*** 4,0
keine Angaben n. R. n. R. n. R. n. R. n. R. n. R.

Bildungsstand der Eltern Kein Elternteil hat die Sekundarstufe II abgeschlossen 
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
MindestenseinElternteilhateinenAbschlussauf
SekundarstufeII,aberkeinentertiärenAbschluss 18,1*** 6,0 16,6*** 5,8 13,8*** 4,9
MindestenseinElternteilhateinentertiärenSchul-
abschluss 28,3*** 6,4 22,4*** 6,1 21,2*** 5,4

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Im Ausland erworbener Abschluss (Referenz) Ref. Ref. Ref.
In der Schweiz erworbener Abschluss 19,4*** 4,5 20,1*** 5,3 16,8*** 5,0

Sprachprofil übereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache –21,8*** 5,4 –19,2*** 5,8 –19,1*** 4,9

Herkunftsregion SchweizerischeNationalitätoderinderSchweiz
 geboren (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nachbarland 3,8 5,9 2,6 6,9 2,5 5,5
AndererEU27-/EFTA-Staat –4,2 7,2 –3,5 7,5 –1,5 7,2
übrige Welt –29,6*** 8,8 –27,5*** 8,9 –23,1*** 8,3
Staatenlos n. R. n. R. n. R. n. R. n. R. n. R.

Kurzinterview Kurzinterview nicht durchgeführt (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Kurzinterview durchgeführt –102,5*** 14,1 –97,1*** 12,8 –79,4*** 14,5

Hinweis:
Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
DieKategorie«keineAngaben»derVariable«BildungsstandderEltern»undderVariable«OrtderErlangungdesAbschlusses»wirdindieModelleeinbezogen.DieKoeffizientensindnichtsignifikant
und werden nicht dargestellt. 

Die Koeffizienten geben den durchschnittlichen Unterschied zu den Kompetenzwerten der Referenzkategorie an.
1 95%Konfidenzintervall

n. R.:DieGruppewurdewegenzugeringerGrösseausderAnalyseausgeschlossen.

Signifikanzniveau:*p<0,05;**p<0,01;***p<0,001

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024



40

ANHANGA–GRAFIKENUNDTABELLEN

LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLÖSEKOMPETENZEN VON ERWACHSENEN IN DER SCHWEIZ BFS 2024

  

Lineare Regression zu den Kompetenzwerten auf der Skala (0–500)  
nach soziodemografischen Merkmalen inkl. Migrations- und Sprachprofil
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A3

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemlösen

Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  

Konstante 278,7*** 7,7 298,3*** 8,0 267,1*** 7,3

Geschlecht Männer(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 0,1 3,0 –15,1*** 3,2 –3,2* 3,0

Alter 16–25Jahre 20,5*** 5,0 20,4*** 5,4 24,3*** 5,0
26–35Jahre 4,5* 4,4 4,5 4,8 7,5** 4,4
36–45Jahre(Referenz) Ref. Ref. Ref.
46–55Jahre –8,5*** 4,7 –6,5** 4,8 –8,4*** 4,2
56–65Jahre –19,7*** 4,3 –12,9*** 4,5 –18,5*** 4,1

Bildungsstand Obligatorische Schule –57,7*** 6,5 –66,9*** 6,5 –47,1*** 5,6
SekundarstufeII :Berufsbildung –41,6*** 3,7 –43,8*** 3,9 –29,7*** 3,2
SekundarstufeII :Allgemeinbildung –23,7*** 5,5 –27,7*** 5,5 –21,4*** 5,2
Höhere Berufsbildung –24,8*** 4,1 –24,5*** 4,6 –14,9*** 3,9
Hochschule (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Arbeitsmarktstatus Erwerbstätige(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Erwerbslose –10,8* 9,3 –13,2* 10,1 –14,1** 8,9
Nichterwerbspersonen –4,8* 4,3 –3,9 4,4 –9,2*** 4,1
keine Angaben n. R. n. R. n. R. n. R. n. R. n. R.

Bildungsstand der Eltern Kein Elternteil hat die Sekundarstufe II abgeschlossen 
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
MindestenseinElternteilhateinenAbschlussauf
SekundarstufeII,aberkeinentertiärenAbschluss 18,9*** 6,1 17,3*** 5,9 14,4*** 5,0
MindestenseinElternteilhateinentertiärenSchul-
abschluss 29,2*** 6,5 23,2*** 6,2 21,9*** 5,5

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Im Ausland erworbener Abschluss (Referenz) Ref. Ref. Ref.
In der Schweiz erworbener Abschluss 17*** 4,8 17,9*** 5,5 14,9*** 5,3

Migrations-undSprachprofil Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache –23,9*** 5,9 –21,5*** 6,5 –20,8*** 5,7

Eingewandert
übereinstimmung Test- und Hauptsprache –4,1 6,8 –4,7 6,9 –3,3 6,1
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache –38,2*** 6,4 –34,2*** 6,8 –31,1*** 6,1

Kurzinterview Kurzinterview nicht durchgeführt (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Kurzinterview durchgeführt –106,1*** 13,8 –100,5*** 12,9 –82,3*** 14,3

Hinweis:
Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
DieKategorie«keineAngaben»derVariable«BildungsstandderEltern»undderVariable«OrtderErlangungdesAbschlusses»wirdindieModelleeinbezogen.DieKoeffizientensindnichtsignifikant
und werden nicht dargestellt. 

Die Koeffizienten geben den durchschnittlichen Unterschied zu den Kompetenzwerten der Referenzkategorie an.
1 95%Konfidenzintervall

n. R.:DieGruppewurdewegenzugeringerGrösseausderAnalyseausgeschlossen.

Signifikanzniveau:*p<0,05;**p<0,01;***p<0,001

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Lineare Regression zu den Kompetenzwerten auf der Skala (0–500)  
nach soziodemografischen Merkmalen inkl. Zeitpunkt der Einwanderung
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A4

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemlösen

Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  Koeffizient ±1  

Konstante 280,2*** 7,6 298,8*** 7,8 267,6*** 7,3

Geschlecht Männer(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 0,1 3,0 –15*** 3,2 –3,2* 3,0

Alter 16–25Jahre 20,7*** 5,1 20,2*** 5,6 24,0*** 5,0
26–35Jahre 4,7* 4,5 4,2 5,0 7,2** 4,5
36–45Jahre(Referenz) Ref. Ref. Ref.
46–55Jahre –8,4*** 4,7 –6,3* 4,8 –8,2*** 4,2
56–65Jahre –19,6*** 4,3 –12,6*** 4,5 –18,3*** 4,1

Bildungsstand Obligatorische Schule –57,8*** 6,3 –66,5*** 6,4 –46,7*** 5,5
SekundarstufeII :Berufsbildung –41,8*** 3,7 –43,7*** 3,9 –29,6*** 3,2
SekundarstufeII :Allgemeinbildung –24,0*** 5,6 –27,7*** 5,5 –21,4*** 5,3
Höhere Berufsbildung –24,9*** 4,2 –24,4*** 4,6 –14,9*** 3,9
Hochschule (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Arbeitsmarktstatus Erwerbstätige(Referenz) Ref. Ref. Ref.
Erwerbslose –10,8* 9,2 –13,8** 10,3 –14,7** 8,9
Nichterwerbspersonen –4,8* 4,3 –4,1 4,3 –9,4*** 4,1
keine Angaben n. R. n. R. n. R. n. R. n. R. n. R.

Bildungsstand der Eltern Kein Elternteil hat die Sekundarstufe II abgeschlossen 
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
MindestenseinElternteilhateinenAbschlussauf
SekundarstufeII,aberkeinentertiärenAbschluss 18,8*** 6,1 17,0*** 5,9 14,2*** 5,0
MindestenseinElternteilhateinentertiärenSchul-
abschluss 29,2*** 6,5 23,1*** 6,2 21,7*** 5,5

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Im Ausland erworbener Abschluss (Referenz) Ref. Ref. Ref.
In der Schweiz erworbener Abschluss 15,9*** 4,7 17,8*** 5,3 14,7*** 5,1

Sprachprofil übereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache –28,7*** 5,0 –25,2*** 5,2 –23,9*** 4,7

zeitpunkt der Einwanderung SchweizerischeNationalitätoderinderSchweiz
 geboren (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Vor5oderwenigerJahreneingewandert –8,2* 7,8 –2,8 9,6 –1,5 7,7
Vormehrals5Jahreneingewandert –7,9** 5,0 –8,9** 5,2 –7,4** 4,4
AusländerohneInformationenüberdenEinwande-
rungszeitpunkt n. R. n. R. n. R. n. R. n. R. n. R.

Kurzinterview Kurzinterview nicht durchgeführt (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Kurzinterview durchgeführt –108,5*** 13,5 –103,0*** 12,4 –84,5*** 14,2

Hinweis:
Inklusive Personen, die nur das Kurzinterview ausgefüllt haben.
DieKategorie«keineAngaben»derVariable«BildungsstandderEltern»undderVariable«OrtderErlangungdesAbschlusses»wirdindieModelleeinbezogen.DieKoeffizientensindnichtsignifikant
und werden nicht dargestellt. 

Die Koeffizienten geben den durchschnittlichen Unterschied zu den Kompetenzwerten der Referenzkategorie an.
1 95%Konfidenzintervall

n. R.:DieGruppewurdewegenzugeringerGrösseausderAnalyseausgeschlossen.

Signifikanzniveau:*p<0,05;**p<0,01;***p<0,001

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Verteilung auf soziodemografische Merkmale nach Herkunftsregion
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A5

Schweizerische 
Nationalitätoder
in der Schweiz 
geboren

Nachbarland AndererEU27-/
EFTA-Staat

übrige Welt

% ±1  % ±1  % ±1  % ±1  

Anteil der ständigen Wohnbevölkerung von 16 bis 65 Jahren 75,2 0,6 9,3 0,6 6,9 0,7 8,6 0,6

Alter 16–25Jahre 17,8 0,5 6,2 2,3 8,2 3,3 9,6 3,1
26–35Jahre 19,4 0,8 27,0 4,0 18,8 4,4 24,3 5,3
36–45Jahre 18,3 0,9 27,3 3,9 31,6 5,5 38,7 5,8
46–55Jahre 21,1 1,4 21,0 4,4 26,7 4,9 17,3 3,8
56–65Jahre 23,4 1,2 18,5 4,3 14,8 3,7 10,2 3,3

Bildungsstand Obligatorische Schule 14,5 0,8 12,1 4,1 36,5 4,8 37,3 5,9
Sekundarstufe II 46,0 1,0 31,7 4,0 28,2 5,1 32,5 5,5
Tertiärstufe 39,5 0,7 56,2 4,4 35,2 5,6 30,2 4,1

Sprachprofil übereinstimmung Test- und Hauptsprache 89,3 1,2 91,2 3,2 13,9 5,0 13,4 4,3
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache 10,7 1,2 8,8 3,2 86,1 5,0 86,6 4,3

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Schweiz 90,5 0,9 19,3 3,5 19,2 4,2 23,8 4,8
Ausland 8,7 0,9 80,1 3,4 62,7 6,0 52,7 5,6
keine Angaben 0,8 0,3 0,6 0,7 18,1 3,9 23,4 4,3

Hinweis:
Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Siemachen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 
sowie12%derEingewandertenaus.
ExklusivestaatenlosePersonen.
1 95%Konfidenzintervall

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024

Verteilung auf soziodemografische Merkmale nach Migrations- und Sprachprofil
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A6

SchweizerischeNationalitätoderinder
Schweiz geboren

Eingewandert

übereinstimmung 
Test- und Haupt-
sprache

Nichtübereinstim-
mung Test- und 
Hauptsprache

übereinstimmung 
Test- und Haupt-
sprache

Nichtübereinstim-
mung Test- und 
Hauptsprache

% ±1  % ±1  % ±1  % ±1  

Anteil der ständigen Wohnbevölkerung von 16 bis 65 Jahren 67,1 0,8 8,1 0,9 10,5 0,8 14,3 0,9

Alter 16–25Jahre 17,8 0,7 17,5 4,3 6,3 2,1 9,2 2,2
26–35Jahre 19,6 0,8 17,6 3,4 27,0 4,1 21,2 3,7
36–45Jahre 18,1 1,0 20,1 4,5 30,0 4,1 34,5 3,6
46–55Jahre 20,7 1,5 24,5 4,9 19,9 3,8 22,2 2,9
56–65Jahre 23,8 1,3 20,4 4,5 16,7 4,1 12,9 2,6

Bildungsstand Obligatorische Schule 12,2 0,9 33,2 5,2 15,8 4,6 36,4 4,3
Sekundarstufe II 47,6 1,1 32,9 4,4 31,9 4,1 30,6 4,3
Tertiärstufe 40,2 0,9 33,8 4,4 52,3 4,0 32,9 3,3

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Schweiz 94,5 0,7 56,8 4,5 22,0 3,9 20,0 3,2
Ausland 5,2 0,7 38,3 4,3 77,9 3,9 56,7 3,7
keine Angaben 0,3 0,2 4,9 2,2 0,1 0,3 23,3 2,8

Hinweis:
Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Siemachen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 
sowie12%derEingewandertenaus.
1 95%Konfidenzintervall

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Verteilung auf soziodemografische Merkmale nach Zeitpunkt der Einwanderung
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A7

Schweizerische 
Nationalitätoderinder
Schweiz geboren

Vor5oderweniger
Jahreneingewandert

Vormehrals5Jahren
eingewandert

% ±1  % ±1  % ±1  

Anteil der ständigen Wohnbevölkerung von 16 bis 65 Jahren 75,3 0,6 7,4 0,4 17,3 0,6

Alter 16–25Jahre 17,8 0,5 12,2 3,3 6,3 1,7
26–35Jahre 19,4 0,8 41,4 5,0 16,4 2,6
36–45Jahre 18,3 0,9 29,7 5,0 33,8 3,0
46–55Jahre 21,1 1,4 13,3 3,5 24,2 3,3
56–65Jahre 23,4 1,2 3,4 1,9 19,4 2,9

Bildungsstand Obligatorische Schule 14,5 0,8 18,8 4,7 31,6 3,5
Sekundarstufe II 46,0 1,0 23,9 5,1 34,3 3,7
Tertiärstufe 39,5 0,7 57,3 5,3 34,1 2,6

Sprachprofil übereinstimmung Test- und Hauptsprache 89,3 1,2 44,3 6,0 41,8 4,0
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache 10,7 1,2 55,7 6,0 58,2 4,0

Ort der Erlangung  
des Abschlusses

Schweiz 90,5 0,9 10,9 3,6 25,3 3,3
Ausland 8,7 0,9 72,2 4,4 62,8 3,2
keine Angaben 0,8 0,3 16,9 3,3 11,9 2,2

Hinweis:
Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Siemachen0,5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 
sowie12%derEingewandertenaus.
ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.
1 95%Konfidenzintervall

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Anteil Personen mit geringen Kompetenzen (unter Niveau 1 und Niveau 1)  
anhand ausgewählter soziodemografischer Merkmale
StändigeWohnbevölkerungimAltervon16bis65Jahren TA A8

Geringe alltags- 
mathematische Kompetenz 

Geringe Kompetenz  
im adaptiven Problemlösen

Geringe Kompetenz  
in allen drei Bereichen

% ±1 in 1000  % ±1 in 1000  % ±1 in 1000  

Total 18,9 1,4 1064 24,6 1,3 1381 15,0 1,2 844

Geschlecht Männer 16,4 1,8 466 23,4 2,0 664 14,0 1,6 396
Frauen 21,5 2,3 598 25,7 2,2 717 16,1 1,9 448

Alter 16–25Jahre 10,6 3,0 91 10,8 3,0 93 6,1 2,2 53
26–35Jahre 13,6 2,5 156 16,1 2,6 185 10,1 2,2 115
36–45Jahre 20,3 3,1 250 25,4 2,8 313 16,4 2,6 202
46–55Jahre 23,1 3,2 274 30,3 3,2 360 19,0 2,9 226
56–65Jahre 24,6 3,4 293 36,1 4,1 430 20,8 3,2 247

Bildungsstand2 Obligatorische Schule 41,5 5,4 378 45,3 4,9 414 34,2 4,9 312
SekundarstufeII :Berufsbildung 17,6 2,7 329 24,9 2,7 468 12,6 2,0 236
SekundarstufeII :Allgemeinbildung 14,5 3,9 69 21,5 4,9 102 10,8 3,4 51
Höhere Berufsbildung 8,0 2,2 55 13,7 3,1 95 5,1 1,9 35
Hochschule 4,2 1,2 63 8,4 1,8 124 2,9 1,0 43

Arbeitsmarktstatus2 Erwerbstätige 14,7 1,3 657 19,3 1,4 868 10,7 1,2 481
Erwerbslose 32,0 10,8 49 41,3 10,6 64 22,4 9,6 34
Nichterwerbspersonen 23,5 4,1 187 34,1 4,2 270 20,2 3,7 160

Migrations-und 
Sprachprofil3

Schweizerische Nationalität oder in der Schweiz geboren
übereinstimmung Test- und Hauptsprache 9,5 1,2 357 14,4 1,5 543 6,2 1,0 234
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache 37,0 6,4 168 41,7 6,1 189 31,1 5,9 141

Eingewanderte
übereinstimmung Test- und Hauptsprache 18,3 5,0 108 24,5 5,3 145 14,3 4,7 85
Nichtübereinstimmung Test- und Hauptsprache 53,6 5,3 431 62,6 4,8 504 47,7 5,0 384

zeitpunkt der  
Einwanderung4

SchweizerischeNationalitätoderinderSchweiz
geboren 12,4 1,4 525 17,3 1,6 732 8,9 1,1 375
Vor5oderwenigerJahreneingewandert 32,8 7,0 135 38,2 6,2 158 28,3 6,2 117
Vormehrals5Jahreneingewandert 41,0 4,0 398 49,7 4,0 482 35,8 4,1 347

1 95%Konfidenzintervall
2 ExklusivePersonen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben.
3 Personen,dienurdasKurzinterviewausgefüllthaben,geltenalsFremdsprachige.Siemachen0.5%derPersonenmitSchweizerischerNationalitätoderGeburtsortSchweiz, 

sowie12%derEingewandertenaus.
4 ExklusivePersonenohneInformationenzumEinwanderungszeitpunkt.

Quelle:PIAAC–2022/23 ©BFS2024
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Anhang B – Informationen zu PIAAC

Grundinformationen zur Erhebung

PIAAC (Programme for the International Assessment of Adult 
Competencies) ist eine grossangelegte internationale Studie der 
OECD (Organisation für wirtschaftliche zusammenarbeit und 
Entwicklung) zur Messung von grundlegenden Kompetenzen
vonErwachsenen,dieinregelmässigenAbständenwiederholt
wird.Der ersteZyklusmitdreiErhebungswellenfandab2011/12
statt.Der zweiteZyklusstartete2018.Die Haupterhebungwurde
2022/23in31 Ländern1 durchgeführt.

In der Schweiz wurde PIAAC im Rahmen einer zusammenar-
beit zwischen dem Staatssekretariat für Bildung, Forschung und 
Innovation (SEFRI), dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO), 
demStaatssekretariatfürMigration(SEM),demBundesamtfür
Sozialversicherungen (BSV) und dem Bundesamt für Statistik 
(BFS)realisiert.Das BFSwarfürdieUmsetzungderErhebungin
derSchweizverantwortlich.Die FeldarbeitwurdevonM.I.S.Trend
(Lausanne/Bern)durchgeführt.

DieGrundgesamtheitumfasstPersonenimAltervon16bis
65 Jahren,diezumZeitpunktderDatenerhebung imUntersu-
chungslandwohnhaftwaren,unabhängigvonihrerNationalität
oder Sprache. Ausgeschlossen sind Personen, die in institutionel-
lenKollektivunterkünftenlebenwieGefängnissen,Krankenhäu-
sernoderPflegeheimen.Aus derGrundgesamtheitwurdeninden
einzelnenLändernrepräsentativeZufallsstichprobengezogen.
In derSchweizdientedasStichprobenregisterfürPersonenund
Haushaltserhebungen (SRPH) des BFS als Stichprobenrahmen. 
Es setztsichausaktuellenDatenausdenEinwohnerregisternder
Kantone und Gemeinden zusammen,

Die persönliche Befragung wurde von spezifisch geschultem 
Interviewpersonal mithilfe von Tablets durchgeführt, meist bei 
den Befragten zu Hause. 

Das Interview bestand aus zwei Teilen – einem Hintergrund-
fragebogen und einem übungsteil zur Kompetenzmessung (vgl. 
Abbildung 1).Für Personen,diekeinederdreiLandessprachen
beherrschen, gab es eine Kurzversion des Fragebogens (vgl. Kas-
tenKurzinterviewinKapitel2.1).Sie absolviertenkeineÜbungen.

Ursprünglich war die Datenerhebung des zweiten PIAAC 
ZyklusvonAugust2021bisMärz2022geplant,miteinemvor-
angehenden Testlauf im Sommer 2020. Aufgrund von Covid-19 
musstedieBefragungsperiodeumeinJahrverschobenwerden.

1 Chile,Dänemark,Deutschland,England(VereinigtesKönigreich),Estland,
Finnland,Flandern(Belgien),Frankreich,Irland,Israel,Italien,Japan,Kanada,
Kroatien,Lettland,Litauen,Neuseeland,Niederlande,Norwegen,Österreich,
Polen, Portugal, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei, Spanien, Südkorea, 
Tschechien, Ungarn, Vereinigte Staaten

Die Datenerhebung fandschlussendlichvonSeptember 2022
bisMai 2023statt.Covid-19verursachteeinigeSchwierigkeiten,
weil es sich bei PIAAC um eine persönliche Befragung handelt, 
die mithilfe von Interviewpersonal bei den Befragten zu Hause 
durchgeführtwurde.In einigenLändernmusstedieErhebungs-
phaseaufgrundvontiefenRücklaufquoteneinbiszweiMonate
verlängertwerden.

Pro Teilnehmerland wurden rund 5000  Personen befragt.
In derSchweizwurden4000 InterviewsaufDeutsch,2000 Inter-
views auf Französisch und 1000  Interviews auf Italienisch
 avisiert.

Über alle teilnehmenden Länder hinweg wurden über
160 000  Interviews durchgeführt. In  der Schweiz wurden
22 091  Personen für die Teilnahme per Brief angeschrieben.
Bei  fehlenderRückmeldungwurdensiepersönlichoderwenn
möglichperTelefonkontaktiert.Insgesamtkonnten6431 Per-
sonen evaluiert werden, davon 3325 auf Deutsch, 2177 auf
Französischund929aufItalienisch.Zusätzlichhaben217am
Kurzinterview teilgenommen.

Methodik

Aufbau und Inhalt der Befragung

InderAbbildung 1 istderAblaufderBefragung ineinemver-
einfachten Schema dargestellt. Die  zwei Teile des Interviews
sind einerseits der Hintergrundfragebogen (gelb markiert) und 
derÜbungsteil(RestdesSchemas),derselbstständigausgefüllt
wurde.

In einem ersten Schritt stellte das Interviewpersonal die Fra-
gen aus dem Hintergrundfragebogen und trug die Antworten 
aufeinemTabletein.DiesdauerteimSchnittetwa45 Minuten.
Der  Hintergrundfragebogen enthält Fragen zu den folgenden
Themen:
–  demografischer Hintergrund (Alter, Geschlecht, Geburtsland, 

Sprachen)
–  Aus- und Weiterbildung (höchste abgeschlossene formale 

Ausbildung, Fachrichtung, Teilnahme an nichtformaler Bil-
dung, erworbene zertifikate)

–  Erwerbsstatus zum zeitpunkt der Befragung und Berufserfah-
rung (bezahlte und unbezahlte Arbeit)

– derzeitigeberuflichebzw.selbstständigeTätigkeit(Berufsbe-
zeichnung, Aufgaben, Details zum Wirtschaftszweig/Branche, 
Einkommen, Art des Arbeitsvertrags, Anzahl Arbeitsstunden)
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– letzteberuflichebzw.selbstständigeTätigkeit(Berufsbezeich-
nung, Aufgaben usw. plus Gründe für Erwerbslosigkeit)

–  Einsatz von Kompetenzen bei der derzeitigen oder letzten 
Arbeit(Lesen,Mathematikanwenden)

–  Einsatz von Kompetenzen im Alltag (Nutzung digitaler Techno-
logie,HäufigkeitderauszuführendenAufgabenwiez. B.Lesen
vonAnweisungen,BriefenundE-Mails)

–  Arbeitsumfeld, Aufgaben bei der Arbeit (zusammenarbeit, 
PlanungundOrganisation,Probleme lösen,ausbilden,prä-
sentieren)

–  individuelle Eigenschaften (Gesundheit, Beteiligung an freiwil-
ligenAktivitäten)

–  Hintergrundinformationen (Informationen zum Haushalt, fa-
miliäreSituationimAltervon14 Jahrenwiez. B.Berufeder
Eltern und deren Bildungsabschlüsse)

– sozio-emotionaleFähigkeiten(BigFivePersonalityTraits–
Offenheit,Gewissenhaftigkeit,Verträglichkeit,Extravertiert-
heit, Neurotizismus)

IneinemzweitenSchrittlöstediebefragtePersonselbstständig
aufdemTabletÜbungenausdenBereichenLesen,Rechnenoder
adaptivemProblemlösen(sieheAbbildung 1).WeildieAufgaben
selbstständiggelöstwerdenmussten,gabesalsEinführungein
TutorialzudenFunktionendesTablets.Der Übungsteilbegann
mitjeweilsachtAufgaben(Locator)zumLesenundRechnen,die
für eine erste Einstufung gebraucht wurden. Dadurch mussten 
Personen,dieMüheindiesenBereichenhaben,nichtdiekom-
plette Kompetenzmessung ausfüllen, sondern konnten einfa-
chereAufgaben(Komponenten)lösen.Im Schemawirddiesals
Pfad 1bezeichnet.Die KomponentenmessendieFähigkeit,einfa-
cheSätzesowiekurzeTextabschnittezulesenundzuverstehen.
Im BereichderAlltagsmathematikmessendieKomponentendie
Fähigkeit,grundlegendeKonzeptewieMengenundGrössenzu
verstehen. 

Personen,diedenLocatorzwarbestanden,aberdocheinige
Aufgaben falsch beantwortet hatten, lösten danach auch die 
Komponenten, wurden dann aber zum Aufgabenteil weiterge-
leitet(Pfad 2).Ein GrossteilderPersonen,diedenLocatorauf
sehrgutemNiveau abgeschlossenhatten,wurdendirektzum
Aufgabenteilweitergeleitet(Pfad 3).Zur Kontrollelösten12,5%
vonihnenzusätzlichdieKomponenten.

Im Aufgabenteil (im Schema grün, blau und orange markiert) 
erhielten die Befragten mehrere Aufgaben aus zwei der drei The-
men. Niemand löste Aufgaben aus allen drei Bereichen. 

ZujedemThemagibtesungefähr80 Testitems,dieBefragten
lösten aber jeweils nur einen Bruchteil dieser Aufgaben. 

Abschliessend gaben die Befragten in den aufwandsbezoge-
nen Fragen eine Selbsteinstufung ab, wie gut sie abgeschlossen 
habenundwievielMühesiesichgegebenhaben.

DieKompetenzmessungdauerte imSchnitt ungefähr eine
Stunde.
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Ablaufschema PIAAC-Befragung

Hintergrundfragebogen

Nicht bestanden:
Pfad 1

Abbildung 1

Aufgabenteil
Lesen

Aufgabenteil
Rechnen

Aufgabenteil
adaptives

Problemlösen

Aufgabenteil
Rechnen

Aufgabenteil
Lesen

Aufgabenteil
adaptives

Problemlösen

Aufwandsbezogene Fragen

Tutorial

Locator (8L+8R)

KomponentenKomponenten

Bestanden (hohes
Niveau): Pfad 3

Komponenten

12,5%
Bestanden

(tiefes Niveau):
Pfad 2

Kompetenzmessung

zu jeder Kompetenz wurden verschiedene Aufgaben entwickelt, 
wobei jede Aufgabe aus einem oder mehreren Stimuli (z. B.
ein Text,eineTabelle)undmehrerenFragendazubesteht.Diese
Aufgaben wurden in Gruppen zusammengefasst, die als Einhei-
ten bezeichnet werden und unterschiedliche Schwierigkeitsgrade 
aufweisen.Die EinheitenwurdendenBefragteninzweiStufen
präsentiert.InformationenausdemHintergrundfragebogen,dem
LocatorunddenKomponentenwurdenverwendet,umeineTest-
einheitzuzuweisen,diefürdieBefragteninStufe 1ambesten
geeignetwar.Die LeistungaufStufe 1wurdedirektausgewertet
undfürdieWahlderTesteinheitinStufe 2verwendet.

Aus zeitlichen Gründen wurde den teilnehmenden Personen 
jeweils nur eine Auswahl an Aufgaben gestellt. Folglich liegen 
nichtfüralleBefragtenAntwortenfürsämtlicheAufgabenvor.
Aus diesemGrundwurdemitderItem-Response-Theorie(IRT)
gearbeitet.Im IRT-ModellwurdendieAntwortenzudenTestein-
heiten mit Informationen aus dem Hintergrundfragebogen ver-
knüpft. Dadurch wurden plausible Werte für alle Befragten für die 
dreiKompetenzengeschätzt.Sie repräsentierendieWahrschein-
lichkeit, mit der eine Person eine bestimmte Aufgabe richtig lösen 
kann.WeildurchdieseSchätzungeinegewisseUngenauigkeit
entsteht, wurde dieser Vorgang zehnmal durchgeführt, um den 
bestmöglichen Wert zu erhalten. 

DiesesModelleignetsichsehrgut,umdieKompetenzeneiner
GruppeoderBevölkerungzubestimmen.Die Resultatekönnen
aber nicht auf Individualebene interpretiert werden.
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Die Ergebnisse der Kompetenzmessung werden auf einer 
Skalavon0bis500 Punktenangegeben.EinehohePunktzahl
entsprichthohenKompetenzen.Um die InterpretationderEr-
gebnisse zu erleichtern, wurde die Skala in Kompetenzniveaus 
unterteilt.Für dieKompetenzenLesenundAlltagsmathematik
gibt es sechs Niveaus, für das adaptive Problemlösen fünf Ni-
veaus.Die Niveausreichenvon«unterNiveau 1»bis«Niveau 5»
bzw.«Niveau 4».

Die Aufgaben der Kompetenzmessung können auf derselben 
Skala eingeordnet werden wie die Kompetenzen. Entspricht der 
Schwierigkeitsgrad einer Aufgabe der Kompetenz einer Person, 
liegt die Wahrscheinlichkeit, dass diese Person die Aufgabe kor-
rektlöst,bei67%.SchwierigereAufgabenkönnenauchgelöst
werden, aber mit einer tieferen Wahrscheinlichkeit. 

Verschiedene Faktoren beeinflussen den Schwierigkeitsgrad 
einer Aufgabe. Bereits die Aufgabenstellung kann durch die Ein-
deutigkeitderAnweisungeneinenEinflussaufdieVerständlich-
keitderAufgabehaben.WeiterhatauchdasStimulus-Material
einenEinfluss,zumBeispieldieLängeeinesTextes,dieKomplexi-
täteinerTabelle oderdieOrganisationderInformation.Schliess-
lich ist auch das zusammenspiel von Aufgabe und Stimulus 
wichtig. Gibt es ablenkende oder irrelevante Information? Wie 
viele Arbeitsschritte sind erforderlich, um die Aufgabe zu lösen?

DieAufgabenspiegelnProblemeausderRealitätwiderund
werdennichtkünstlichschwierigergemacht.Die dreiKontexte,
aus denen Aufgaben abgeleitet werden, sind Arbeit/Berufsleben, 
privatesUmfeldodersoziales/öffentlichesLeben.

Die Informationen zur Konzeption von PIAAC und zur Kom-
petenzmessung stammen aus dem Bericht zum Design des 
 Assessments2 und dem Technischen Bericht3derOECD.In die-
senBerichtenfindensichauchnochzusätzlicheInformationen.

Lesen

ImRahmenvonPIAACwirdLesekompetenzwiefolgtdefiniert :
«DasNutzen,VerstehenundEvaluierenvonschriftlichenTexten,
um seine eigenen ziele zu erreichen, sein Wissen und Potenzial 
weiterzuentwickeln und an der Gesellschaft teilzuhaben.»4

DieSchwierigkeitderLeseaufgabenhängtvondreiGruppen
vonFaktorenab,nämlichdenMerkmalendesTextes(Stimulus),
denMerkmalenderAufgabeunddemZusammenspielzwischen
derAufgabeunddemText.AusserdemkönnendieFaktorennoch
weiter gruppiert werden nach den drei kognitiven Anforderungen, 
dieinderDefinitionfestgelegtundfürdieLesekompetenzrele-
vantsind.Die Tabelle TAB2listetdiewichtigstenFaktorenauf.

DieTexteunterscheidensichnachihrerArt(Beschreibung,
Erzählung,Argumentation),ihremFormat(fortlaufendodernicht),
ihrerOrganisation(MengederInformation,DichtedesInhalts)
undderQuelle(einzelneodermehrereTexte).

2 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle2ofPIAAC
3 OECD(forthcoming),SurveyofAdultSkills2023 TechnicalReport
4 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle2ofPIAAC,S.42,

eigene Übersetzung

DieLesekompetenzwirdaufeinerSkalavon0bis500ein-
gestuft und kann weiter in sechs Kompetenzniveaus unterteilt 
werden:dieNiveaus1bis5und«unterNiveau 1».Die Merkmale
derAufgabenfürdiejeweiligenNiveaussindinderTabelle TAB1
ausführlich beschrieben.
  

  

Beschreibung der Niveaus der Lesekompetenz TAB1

Merkmale der Texte und Aufgaben

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Textesindsehrkurzundenthaltenkeineoderwenigevertraute
Gliederungselemente wie über schriften; keine ablenkenden Infor-
mationenoderdigitaleNavigationshilfen(z. B.Links) ;
 Aufgaben definieren eindeutig, was zu tun ist und wie ; erfor-
dern Verständnis nur auf Satzebene oder von zwei einfachen,
benachbartenSätzen;diegesuchteZielinformationistmeistens
ein einziges Wort oder eine einzige Phrase.

Niveau 1
176–225 
Punkte

Textekönnen fortlaufend,nicht-fortlaufendodergemischtsein ;
beziehen sich auf gedruckte oder digitale Umgebung; umfassen 
meistenseineSeitemitmaximaleinigenhundertWörtern ;wenig
ablenkende Informationen;könneneineListeodermehrereAb-
schnitte enthalten, möglicherweise mit Bildern oder einfachen 
Diagrammen;
 Aufgaben sind einfache Fragen, die Anhaltspunkte liefern, was 
zu tun ist, nur ein Arbeitsschritt ist nötig, eindeutige übereinstim-
mung zwischen Frage und zielinformation.

Niveau 2
226–275 
Punkte

Texte können mehrere Absätze umfassen, die über eine lange
oder einige kurze Seiten verteilt sind ; zielinformation teilweise 
nurzugänglichüberdigitaleNavigationshilfenkönnenmöglicher-
weise ungewohnte Inhalte und einige ablenkende Informationen 
ent halten;
 AufgabenhabenindirekteÜbereinstimmungmitdemText ;kön-
nen langwierige Anweisungen enthalten mit wenigen Hinweisen, 
wie Aufgabe zu lösen ist ; über eine Information nachdenken oder 
Informationen in mehreren Arbeitsschritten sammeln.

Niveau 3
276–325 
Punkte

Textesinddichtoderlang,mehrseitig,mehrereQuellen,dieunter-
schiedlicheInformationenliefern ;erforderndasVerständnisvon
rhetorischen Strukturen; ungewohntes Vokabular und argumenta-
tive Strukturen;
 Aufgaben erfordern das Identifizieren, Inter pretieren oder 
Bewerten von mehreren Informationen und erfordern Schlussfol-
gerungen; beinhalten langwierige, komplexeFragen, ohne klare
Anleitung; Befragte muss irrelevante, unangemessene oder kon-
kurrierende Inhalte ignorieren.

Niveau 4
326–375 
Punkte

Texteumfassenabstrakte undungewohnteSituationen; langer
Inhalt und grosse Menge an ablenkender Information; auf der
GrundlageintrinsischkomplexerFragenzuargumentieren,dienur
indirektmitTextinhaltübereinstimmenunddieBerücksichtigung
mehrererInformationenerfordern,dieimgesamtenMaterialver-
teilt sind ; subtile Belege/Behauptungen; konditionale Informatio-
nen sind vorhanden und müssen in Betracht gezogen werden; die 
LösungkanndasBewertenoderSortierenkomplexerBehauptun-
gen beinhalten.

Niveau 5
376–500 
Punkte

TextesinddichtundenthaltenablenkendeInformationenanpro-
minenter Stelle ;
 Aufgaben erfordern Anwendung und Bewertung abstrakter 
IdeenundBeziehungen;BewertungderZuverlässigkeitvonQuellen
und Auswahl von Schlüsselinformationen sind wichtig.

 ©BFS2024

Liste der Faktoren, die die Schwierigkeit von Leseaufgaben beeinflussen TAB2

Text Aufgabe Zusammenspiel Text und Aufgabe

Faktoren, die alle Aufgaben 
beeinflussen

– LängeundAnzahlTexte
–  Unbekannter Inhalt, unbekannter Wort-

schatz,komplexeGrammatik
– Hilfsmittel(z. B.Inhaltsverzeichnis,

Überschriften,Aufzählungszeichen)

– LängederAufgabenstellung
– ExpliziteAnweisungen(z. B.welche

Textabschnitterelevantsind)

–  Gleiche Wortwahl in Aufgabenstellung 
undText

– AblenkendeInformation(z. B.gleiche
Begriffe wie in Aufgabenstellung, aber 
nicht relevant)

Faktoren, die das 
 «Nutzen» vonTexten
beeinflussen

– OrganisationderTexte,mehrereSeiten,
Links

– Lösungbefindetsichinverschiedenen
Textabschnitten,anstatteineeinzelne
Information zu finden

– Hilfsmittel(z. B.Titel)entsprechender
Aufgabenstellung

Faktoren, die das 
«Verstehen»vonTexten
beeinflussen

– Textemitimpliziteroderungewohnter
Struktur

– MehrereTextemitWidersprüchen

– MengeangeforderterInformation
–  Sind Schlussfolgerungen gefragt oder 

lässtsichdieInformationdirektablesen

– VerständnisfragenoderdirektimText
markieren

– MehrereInformationenausverschiede-
nenTextenkombinieren

Faktoren, die das 
«Evaluieren»vonTexten
beeinflussen

– Unvertraute,unvollständigeoder
wenigerauffälligeQuellenangaben

–  Ungewöhnliche Argumentationsstruktur, 
unvollständigeArgumente

–  Vertraute Inhalte
–  Sachliche Ungenauigkeiten oder Fehler 

in der Argumentationsstruktur

– TextemitunzuverlässigenQuellen,die
jedoch thematisch passende Informatio-
nen liefern

 ©BFS2024
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Alltagsmathematik

AlltagsmathematischeKompetenzwirdwiefolgtdefiniert :«Auf
mathematische Inhalte, Ideen und Informationen, die auf unter-
schiedliche Weise dargestellt werden, zugreifen, sie nutzen und 
kritisch damit argumentieren, um mathematische Anforderungen, 
dieinverschiedenenKontextenundSituationendestäglichen
LebenseinesErwachsenenauftretenkönnen,zubewältigen.»5

Die Schwierigkeit einer Aufgabe setzt sich zusammen aus den 
benötigten kognitiven Prozessen, dem mathematischen Inhalt 
unddessenDarstellung.Es gibtjeweilseinpaarSchlüsselfragen,
diedieKomplexitätderAufgabeausmachenunddiesekönnen
den drei relevanten kognitiven Prozessen zugeordnet werden.

Die drei kognitiven Prozesse und die dazugehörigen Schlüs-
selfragensind:
–  «Situationen mathematisch erschliessen und bewerten»
 – Wie istdieMathematikdargestelltund indie realeWelt

eingebettet?Wieinformell,formelloderkomplexsinddie
mathematischen Informationen?

 – WievielVeränderungistnötig,damitdieAlltagssituationin
ein mathematisches Problem transformiert werden kann? 
Wieimplizitoderexplizit/wieoffensichtlichistdiemathe-
matischeLösung?

– «Mathematikanwendenundnutzen»
 – WieschwierigundkomplexistdasmathematischeKon-

zept, welches angewendet werden muss? 
 –  Wie viele Schritte sind erforderlich?

5 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle2ofPIAAC,S.93,
eigene Übersetzung

–  «Evaluieren, kritisch reflektieren und beurteilen» 
 – ErfordertdieAufgabeeineAuswahlanLösungsmöglich-

keiten?Müssendiesenach ihrerRelevanzoderQualität
beurteilt werden?

 – Wiekomplexistes,diemathematischenBeweisemitden
wesentlichen Elementen des realen Problems zu verbin-
den?

MeistenswerdenfüreineAufgabemehrereProzessebenötigt.
Alltagsprobleme sind nicht immer offensichtlich mathematischer 
Natur.Das Problemmusszuerstidentifiziertwerdenunddann
muss entschieden werden, welche mathematischen Konzepte 
fürdessenLösunggeeignetsind.Schlussendlichmussbeurteilt
werden,obdieLösungpassendist,dieGenauigkeitausreichend
ist oder die Argumente für eine Entscheidung genügen.

MathematischeInhaltekönnenaufverschiedeneWeiseklassi-
fiziertwerden.Ein Ansatzistes,sichaufgrundlegendeKonzepte
derMathematikzubeziehen.PIAACfokussiertaufdiefolgenden
vierKonzepte :
– MengenundZahlen
–  Dimensionen und Formen
–  Funktionen und Relationen
–  Daten und Wahrscheinlichkeiten

Diese thematischen Inhalte schliessen sich nicht gegenseitig aus. 
Für eineAufgabenkönnenmehrereKonzeptekombiniertwerden.

Liste der Faktoren, die die Schwierigkeit von Leseaufgaben beeinflussen TAB2

Text Aufgabe Zusammenspiel Text und Aufgabe

Faktoren, die alle Aufgaben 
beeinflussen

– LängeundAnzahlTexte
–  Unbekannter Inhalt, unbekannter Wort-

schatz,komplexeGrammatik
– Hilfsmittel(z. B.Inhaltsverzeichnis,

Überschriften,Aufzählungszeichen)

– LängederAufgabenstellung
– ExpliziteAnweisungen(z. B.welche

Textabschnitterelevantsind)

–  Gleiche Wortwahl in Aufgabenstellung 
undText

– AblenkendeInformation(z. B.gleiche
Begriffe wie in Aufgabenstellung, aber 
nicht relevant)

Faktoren, die das 
 «Nutzen» vonTexten
beeinflussen

– OrganisationderTexte,mehrereSeiten,
Links

– Lösungbefindetsichinverschiedenen
Textabschnitten,anstatteineeinzelne
Information zu finden

– Hilfsmittel(z. B.Titel)entsprechender
Aufgabenstellung

Faktoren, die das 
«Verstehen»vonTexten
beeinflussen

– Textemitimpliziteroderungewohnter
Struktur

– MehrereTextemitWidersprüchen

– MengeangeforderterInformation
–  Sind Schlussfolgerungen gefragt oder 

lässtsichdieInformationdirektablesen

– VerständnisfragenoderdirektimText
markieren

– MehrereInformationenausverschiede-
nenTextenkombinieren

Faktoren, die das 
«Evaluieren»vonTexten
beeinflussen

– Unvertraute,unvollständigeoder
wenigerauffälligeQuellenangaben

–  Ungewöhnliche Argumentationsstruktur, 
unvollständigeArgumente

–  Vertraute Inhalte
–  Sachliche Ungenauigkeiten oder Fehler 

in der Argumentationsstruktur

– TextemitunzuverlässigenQuellen,die
jedoch thematisch passende Informatio-
nen liefern

 ©BFS2024
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DieDarstellungdesProblemsistinderMathematikvongros-
ser Wichtigkeit, besonders wenn Alltagssituationen reprodu-
ziertwerdensollen.Im täglichenLebenwirdnichtdieAufgabe
0,8 * 7,8gestellt.StattdessenstehtaufeinemFlyer,dasseseinen
20% RabattgibtaufeinShampoo,welches7.80 Frankenkostet.
Für PIAACwurdenvierDarstellungsweisendefiniert :
– TexteoderSymbole
–  Bilder von physischen Objekten (Anzahl bestimmen, Ausmes-

sen usw.)
–  Strukturierte Information (Tabellen, Grafiken, Karten, Fahr-

pläneusw.)
– DynamischeAnwendungen(Währungsrechner,Online-Anwen-

dungen, Tabellenkalkulationen usw.)

DieLesekompetenznimmtaucheinenEinflussaufdiealltagsma-
thematischeKompetenz.GenauwieinderRealitätwerdenauch
in PIAAC mathematische Aufgaben oft mit einer schriftlichen 
Aufgabenstellungkombiniert.Um jedochdenEinflussdesLesens
möglichsttiefzuhalten,wurdendieTextesoeinfachwiemög-
lichformuliert.Wo mitBildernoderTabellengearbeitetwerden
konnte, wurde dies getan.

Die alltagsmathematische Kompetenz wird auf einer Skala 
von0bis500eingestuftundkannweiterinsechsKompetenzni-
veausunterteiltwerden:dieNiveaus1bis5und«unterNiveau 1».
Die MerkmalederAufgabenfürdiejeweiligenNiveaussindinder
Tabelle TAB3ausführlichbeschrieben.
  

Beschreibung der Niveaus  
der Alltagsmathematik TAB3

Merkmale der Aufgaben

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Ganze zahlen, Bilder von Objekten oder einfach strukturierte Infor-
mationeninauthentischen,alltäglichenKontextenmitwenigoder
garkeinemTextundohneAblenkungen.

Niveau 1
176–225 
Punkte

GanzeZahlen,Dezimalzahlen,Prozentsätzeodergebräuchliche
Brüche ;mathematischeInformationensindinetwaskomplexeren
Darstellungen inauthentischenKontexten, indenendermathe-
matische Inhalt explizit ist ; einfache räumliche Darstellungen
(z. B.Massstab auf Karte, Balkendiagramme, Listen) ;minimale
Ablenkungen.

Niveau 2
226–275 
Punkte

einfache Behauptungen bewerten, Informationen interpretieren, 
komplexereFormen(z. B.Kuchendiagramme,gestapelteBalken-
diagramme oder lineare Skalen), mehrstufige mathematische 
Prozesse, interaktive Diagramme sortieren, Brüche, Dezimalzahlen, 
Zeit,MasseundwenigergebräuchlicheProzentsätze,zweidimen-
sionale geometrische Darstellungen, einige Ablenkungen.

Niveau 3
276–325 
Punkte

FormaleremathematischeInformationenmiterhöhterKomplexität,
diewenigerexplizitsindundausunbekanntenSituationen;mehrere
Datenquellen ; übergang von dreidimensionalen zu zweidimen-
sionalen Darstellungen, ganze zahlen, Dezimalzahlen, Prozente, 
Brüche,MesswerteundVerhältnisrechnungen.

Niveau 4
326–375 
Punkte

ProblemeerfordernmehrereLösungsschritte ;überBehauptungen,
Schlussfolgerungen und statistische Argumente reflektieren und 
auf Relevanz bewerten; Verhältnisse und Proportionen, grosse
Datensätze,Diagramme.

Niveau 5
376–500 
Punkte

Komplexe, formalemathematische Informationen; dynamische
Darstellungen;statistischeKonzepte ;Datensätze,dieeineBehaup-
tung unterstützen oder widerlegen können.
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Adaptives Problemlösen

Im heutigen digitalen zeitalter entstehen Probleme vor allem 
durch die Vielzahl der verfügbaren Technologien. Es  existiert
eine Vielfalt an Information und Werkzeugen, aber diese effizient 
zu nutzen ist die Schwierigkeit. Adaptives Problemlösen ist im 
RahmenvonPIAACdeshalbwiefolgtdefiniert :«DieFähigkeit,
in einer dynamischen Situation eigene ziele zu erreichen, in der 
eineMethodezurLösungnichtsofortverfügbarist.Dieserfor-
dert kognitive und metakognitive Prozesse, um das Problem zu 
definieren,nachInformationenzusuchenunddieLösungineiner
VielzahlvonInformationsfeldernundKontextenumzusetzen.»6 

Wie aus der Definition hervorgeht, sind für das adaptive Pro-
blemlösen sowohl kognitive als auch metakognitive Prozesse 
erforderlich. Diese lassen sich jeweils in die drei Schritte «Prob-
lemdefinieren»,«Informationensuchen»und«Lösungumsetzen»
aufspalten.

Ein Beispiel für einen kognitiven Prozess im Rahmen der Prob-
lemdefinition ist das Organisieren der Information in ein mentales 
Modell.Ein metakognitiverProzessderProblemdefinitionwäre
zum Bespiel ein zwischenziel zu formulieren.

Im Bereich des adaptiven Problemlösens gibt es drei grössere 
Dimensionen,dieeineAufgabeausmachen.Die Faktoren,dieden
Schwierigkeitsgrad einer Aufgabe beeinflussen, lassen sich in 
diesedreiDimensioneneinordnen:
–  Problemstellung
 – AnzahlElemente,ZusammenhängeundAktionen
 – BekanntheitundZugänglichkeitderBedienelemente
 –  Wechselwirkungen zwischen Problemelementen
 –  Anzahl Parallelaufgaben und ziele
–  Dynamik der Situation
 – AnzahlderElemente,diesichändernundderenRelevanz
 – BedeutungderVeränderung
 – HäufigkeitderVeränderung
 –  Hindernisse/Sackgassen
–  Rahmenbedingungen
 –  Umfang an Informationen
 –  Anteil der irrelevanten Informationen
 –  Struktur der Rahmenbedingungen
 –  Anzahl der Informationsquellen

Die Kompetenz des adaptiven Problemlösens wird auf einer Skala 
von0bis500eingestuftundkannweiterinfünfKompetenzni-
veausunterteiltwerden:dieNiveaus1bis4und«unterNiveau 1».
Die MerkmalederAufgabenfürdiejeweiligenNiveaussindinder
Tabelle TAB4ausführlichbeschrieben.
  

6 OECD(2021).The AssessmentFrameworksforCycle2ofPIAAC,S.159,
eigene Übersetzung

Beschreibung der Niveaus des adaptiven 
 Problemlösens TAB4

Merkmale der Aufgaben

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Einfache statische Probleme, klar strukturiertes Umfeld, wenig Ele-
mente und keine irrelevanten Informationen, keine metakognitiven 
Anforderungen.

Niveau 1
176–225 
Punkte

BegrenzteAnzahl Elemente,wenigAblenkungen, Lösungenmit
wenigenSchritten,eineoderzweiInformationsquellen,einexpli-
zit definiertes ziel, keine metakognitiven Anforderungen, weil die 
Probleme statisch sind.

Niveau 2
226–275 
Punkte

DynamischeProbleme,derenVeränderungentransparentsindund
nur vereinzelt auftreten, sich auf ein einziges Problemmerkmal be-
ziehen; gut strukturierte Umgebung; enthalten wenig Ablenkungen; 
geringfügige Hindernisse können auftreten, sind aber mit einer 
leichten Anpassung des Problemlösungsverfahren behoben.

Niveau 3
276–325 
Punkte

DynamischeProbleme,dieAnpassungsfähigkeiterfordern;häufige
undkontinuierlicheVeränderungen;bewerten,obVeränderungen
für das Problem relevant sind; mehrere ziele gleichzeitig verfolgen; 
erfordertständigeÜberwachungdesFortschrittsundEvaluation
der Strategie (metakognitiv).

Niveau 4
326–500 
Punkte

Unstrukturierte, informationsreicheKontexte ;mehrere Informa-
tionsquellen ;komplexeZiele ;kontinuierlichundunerwartetver-
änderndeKontexte ;metakognitiveProzessesindSchlüsselzum
Erfolg(mentalesModellundStrategienkontinuierlichüberwachen
und anpassen, angemessene und unmittelbare Reaktionen auf 
Veränderungen).
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Beispielsaufgaben

IndiesemKapitelwerdenzumVerständniseinpaarBeispielsauf-
gabenpräsentiert.Die Aufgabensindimmergleichaufgebaut.
Auf der rechtenSeitebefindetsicheinStimulus,zumBespiel
einText,einBildodereineTabelle.Auf der linkenSeite istdie
Aufgabenstellung formuliert. Hier befindet sich auch direkt das 
Lösungsfeld,fallsdieFrageoffengestelltist.In einigenAufgaben
istdieLösungaberauchaufandereWeisegefragt,z. B.direktim
Textmarkieren,LinkanklickenoderWertesortieren.

Lesen

DieAbbildung  2 zeigt die Aufgabe «Regeln imKindergarten».
Sie repräsentiertdenKontext«privatesLeben»undisteineeher
einfacheAufgabe.Die Fragelautetwiefolgt :«UmwelcheUhrzeit
sollendieKinderspätestensimKindergarteneintreffen?»DieLö-
sungfindetsichimText :«SorgenSiebittedafür,dassIhrKindbis
9 Uhrhierist.»DiekognitiveAnforderung,diefürdieseAufgabe
relevantist,istdas«Nutzen»vonTexten.Als Hilfestellungistder
TextmitAufzählungszeichenstrukturiert.Es wirdnureineInfor-
mationverlangtunddiesekanndirektimTextmarkiertwerden.
AbereshatInformationimText,dieimgleichenFormat(Uhrzeit),
wiedieLösungformuliertistundsomitalsAblenkungdefiniert
werden kann.
  

© BFS 2024

Beispielsaufgabe Lesen – 
Regeln im Kindergarten Abbildung 2

Alltagsmathematik

DieAbbildung 3zeigtdieAufgabe«MischungfürPutz».Sie reprä-
sentiertdenKontext«Arbeit/Berufsleben»undisteineAufgabe
vonmittlererSchwierigkeit(Niveau 3).Die Fragelautetwiefolgt :
«Wie viele Kilogramm (kg) Putzmischung brauchen Sie für eine 
5 mal4 MetergrosseWand?»DieBefragtenerhaltenInformatio-
nen zu Putz, was es ist und wie viel man für eine durchschnittli-
cheFläche(5 Quadratmeter)benötigt.Aus derFragegehthervor,
dasseineFlächevon20 Quadratmeterabgedecktwerdenmuss.
DieseFlächeistviermalgrösser,alsdiedurchschnittlicheFläche,
diemitden20 KilogrammauseinerPackungabgedecktwerden
kann.Die korrekteAntwortlautetfolglich«80 Kilogramm».

Der kognitive Prozess, der für diese Aufgabe relevant ist, 
ist«Mathematikanwendenundnutzen».Die Lösungerfordert
dieAnwendungvonzweiRoutinealgorithmen,nämlichdieBe-
rechnungderFlächeunddasLöseneineseinfachenDreisatzes
(proportionale Zuordnung). Die mathematischen Inhalte/Kon-
zepte, auf die sich diese Aufgabe bezieht, sind «Dimensionen 
und Formen» und die Darstellungsweise ist ein «Bild von einem 
physischen Objekt».

Beschreibung der Niveaus des adaptiven 
 Problemlösens TAB4

Merkmale der Aufgaben

unter  
Niveau 1
0–175 
Punkte

Einfache statische Probleme, klar strukturiertes Umfeld, wenig Ele-
mente und keine irrelevanten Informationen, keine metakognitiven 
Anforderungen.

Niveau 1
176–225 
Punkte

BegrenzteAnzahl Elemente,wenigAblenkungen, Lösungenmit
wenigenSchritten,eineoderzweiInformationsquellen,einexpli-
zit definiertes ziel, keine metakognitiven Anforderungen, weil die 
Probleme statisch sind.

Niveau 2
226–275 
Punkte

DynamischeProbleme,derenVeränderungentransparentsindund
nur vereinzelt auftreten, sich auf ein einziges Problemmerkmal be-
ziehen; gut strukturierte Umgebung; enthalten wenig Ablenkungen; 
geringfügige Hindernisse können auftreten, sind aber mit einer 
leichten Anpassung des Problemlösungsverfahren behoben.

Niveau 3
276–325 
Punkte

DynamischeProbleme,dieAnpassungsfähigkeiterfordern;häufige
undkontinuierlicheVeränderungen;bewerten,obVeränderungen
für das Problem relevant sind; mehrere ziele gleichzeitig verfolgen; 
erfordertständigeÜberwachungdesFortschrittsundEvaluation
der Strategie (metakognitiv).

Niveau 4
326–500 
Punkte

Unstrukturierte, informationsreicheKontexte ;mehrere Informa-
tionsquellen ;komplexeZiele ;kontinuierlichundunerwartetver-
änderndeKontexte ;metakognitiveProzessesindSchlüsselzum
Erfolg(mentalesModellundStrategienkontinuierlichüberwachen
und anpassen, angemessene und unmittelbare Reaktionen auf 
Veränderungen).
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Adaptives Problemlösen

DieAbbildung 4zeigtdieAufgabe«BesteRoute».Sie repräsen-
tiertdenKontext«privatesLeben»undisteineAufgabevontiefer
bismittlererSchwierigkeit.Die Befragtensollendieschnellste
Routewählen,diealledreiKriterienaufdemgelbenZettelerfüllt.
Die Antwortwirdeingegeben, indemdirektaufdieinteraktive
Karte getippt wird. Informationen zur Dauer der einzelnen Wege 
werdenerstsichtbar,wenneinZielangeklicktwird.Als Hilfestel-
lung wird einem die Gesamtfahrtzeit berechnet.

ObenaufderKartewirddieaktuelleUhrzeitangezeigt,näm-
lich8 Uhr.Da dasKindum8.30 UhrinderSchuleseinmussund
derWegvonZuhauseindieSchule25 Minutendauert, istdie
Schule das erste ziel. Danach müssen die verschiedenen Fahr-
zeiten von der Schule zu den Shops und von den Shops nach 
Hause gesammelt werden. Gleichzeitig darf nicht vergessen 
werden,dassderEinkauf20 Minutendauert.Darausergeben
sichdreimöglicheRouten:  

© BFS 2024

Beispielsaufgabe Alltagsmathematik – 
Mischung für Putz Abbildung 3

Route Gesamtfahrzeit Einkauf Ankunft

Shop A 50Minuten 20Minuten 9.10 Uhr

Shop B 60Minuten 20Minuten 9.20 Uhr

Shop C 75Minuten 20Minuten 9.35Uhr

DieRoutemitShop Cdauertzulange,damanum9.30 Uhrwie-
derzuHauseseinmuss.BeideRoutenShop Aund Berfüllenalle
Anforderungen auf dem gelben zettel, aber in der Aufgabenstel-
lungwirdexplizitnachderschnellstenRouteverlangt.Die einzig
richtigeAntwortist :«Zuhause R Schule R Shop A R Zuhause»

Der kognitive Prozess, der für diese Aufgabe relevant ist, ist 
«Informationensuchen».Der metakognitiveProzessistindiesem
Fall«Informationenbewerten».Es existiertkonkurrierendeInfor-
mation,dienichtzurkorrektenLösungführtunddieinteraktive
Karte stellt eine neue digitale Umgebung dar.
  

© BFS 2024

Beispielsaufgabe adaptives Problemlösen – 
Beste Route Abbildung 4
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Anhang C – Definitionen

Arbeitsmarktstatus

EswirdzwischendreiKategorienunterschieden:
– Erwerbstätige :Personen,dieinderReferenzwochemindes-

tens eine Stunde lang einer bezahlten Arbeit nachgegangen 
sind oder die, obwohl sie vorübergehend nicht gearbeitet 
haben(AbwesenheitwegenKrankheit,Ferien,Mutterschafts-
urlaub,Militärdienstusw.),alsAngestellteoderSelbstständige
erwerbstätigwarenoderohneBezahlungimFamilienbetrieb
gearbeitet haben.

– Erwerbslose:Personen,die inderReferenzwochenichter-
werbstätigwaren,dieindenviervorangegangenenWochen
aktiv eine Arbeit gesucht haben und die für die Aufnahme 
einerTätigkeitverfügbarwaren.

– Nichterwerbspersonen: Personen, die weder erwerbstätig
noch erwerbslos sind.

Die Konstruktion des Arbeitsmarktstatus basiert auf Definitionen 
desInternationalenArbeitsamtsILO.

Bildungsstand

Der Bildungsstand wird anhand der höchsten abgeschlossenen 
Ausbildung der befragten Person ermittelt. Diese Ausbildung 
wurdeeinerderfünffolgendenStufenzugeordnet :
–  der obligatorischen Schule (inklusive 10. Schuljahr/Brücken-

angebote) ;
– der Sekundarstufe II : Allgemeinbildung (Fachmittelschule,

Lehrerseminar,GymnasialeMaturität,Fachmaturität,Berufs-
maturität) ;

– der Sekundarstufe II : Berufsbildung, (Anlehre, berufliche
Grund bildung) ;

–  der höheren Berufsbildung (Eidgenössischer Fachausweis, 
Eidgenössisches Diplom, Abschluss höhere Fachschule) ;

– derHochschule(Universität,Fachhochschule,Pädagogische
Hochschule).

In einigen Analysen wird mit einer dreistufigen Skala gearbeitet. 
Diese Skala unterscheidet zwischen obligatorischer Schule, 
Sekundarstufe  II und Tertiärstufe (Höhere Berufsbildung und
Hochschule). 

Migrationsprofil

DasMigrationsprofileinerPersonwirddurchdieKombinationder
dreipersönlichenMerkmale«Geburtsland»,«aktuelleStaatsan-
gehörigkeit»und«JahrdesZuzugsindieSchweiz»bestimmt.
Das GeburtslandwurdedemHintergrundfragebogenentnom-
men, die Informationen über die Staatsangehörigkeit und das 
Einwanderungsjahr stammen aus der Statistik der Bevölkerung 
und der Haushalte (STATPOP)1.Die analysierteBevölkerungwird
zunächstanhanddesGeburtslandesundderStaatsangehörig-
keitindiefolgendenzweiGruppeneingeteilt :
– Einheimische:SchweizerStaatsangehörigeunabhängigvon

ihremGeburtslandundausländischeStaatsangehörige,die
in der Schweiz geboren wurden. 

– EingewandertePersonen:ImAuslandgeborenePersonenmit
ausländischerStaatsangehörigkeit.

Anschliessend wurde das Einwanderungsjahr herangezogen, 
um für spezifische Analysen zwei Gruppen von eingewanderten 
Personenzuunterscheiden:
– IndenletztenfünfJahreneingewandertePersonen.
– VormehralsfünfJahreneingewandertePersonen.

1 Daten:Standam31.12.2022
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Das internationale Programm zur Evaluation der Kompetenzen 
von Erwachsenen – Programme for the International Assess-
ment of Adult Competencies (PIAAC) – ist eine internationale 
Studie der Organisation für wirtschaftliche zusammenarbeit 
und Entwicklung (OECD) zu grundlegenden Kompetenzen von 
Erwachsenen,dieallezehnJahredurchgeführtwird.

BeiderDurchführung2022/2023nahmen31Mitgliedstaaten
undPartnerländerderOECDteil–darunteraucherstmalsdie
Schweiz. Wie im ersten Erhebungszyklus wurden Kompetenzen 
imBereichLesenundAlltagsmathematikgemessen,sowieneu
im adaptiven Problemlösen.

DerBerichtpräsentiertdieerstenErgebnissevonPIAACfür
die Schweiz im internationalen Vergleich sowie nach Gross- und 
Sprachregionen. Er untersucht die Kompetenzniveaus der Bevöl-
kerunganhandsoziodemografischerMerkmalewieGeschlecht,
Alter,Bildungsstand,ArbeitsmarktstatusundMigrationsprofil.
zudem werden die Gruppen mit den geringen Grundkompetenzen 
näherbeschrieben.
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